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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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Wéi Verantworllich für die Schriflleitung : Heinr. Wartmann in Thorn. 
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können nicht berückſichtigt werden. 


England und die Maſſenherrſchaft. 


Der engliſche Bergarbeiterverband hatte 
die vom Miniſterium eingebrachte Vorlage 
über Gewährung eines Mindeſtlohnes abge⸗ 
lehnt. In England ſchien man ſonderbarer⸗ 
weiſe von dieſem Beſchluſſe auf allen Sei⸗ 
ten überracht zu ſein. Die dortigen Konſer⸗ 
vativen hatten allerdings ihre Pappenheimer 
ſoweit gekannt, um ſich keiner Täuſchung 
darüber hinzugeben, daß die unter ſozialiſti⸗ 
ſche Führung gevatene Arbeiterſchaft mit dem 
ihr gereichten kleinen Finger ſofort die ganze 
Hand zu erwiſchen verſuchen würde. Um zu 
verſtehen, in welche Gefahr das Miniſterium 
Asquith das geſamte Erwerbsleben der ver⸗ 
einigten Königteiche geſtürzt hat, vergegen⸗ 
wärtige man ſich, was ſchon die am Donners⸗ 
tag im Anterhauſe eingebrachte Mindeſtlohn⸗ 
vorlage den Untertagsarbeitern im Kohlen⸗ 
bergbau verſpricht, um die ſtreikenden Berg⸗ 
arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit zu 
veranlaſſen. Allerdings enthält fte keine 
Zwangsbeſtimmungen. Das Recht zu ſtreiken 
wird eben ſo wenig angetaſtet, wie das der 
Aussperrung. Wohl aber wird der Grundſatz 
aufgeſtellt, daß der feſtgeſetzte Mindeſtlohn 
von dem Arbeitgeber bezahlt werden muß. 
Dieſer Mindeſtlohn bildet bei allen künftigen 
Lohnkontrakten eine ſſtillſchweigende Voraus⸗ 
ſetzung. Der Arbeiter kann, wenn ihm ein 
geringerer Lohn bezahlt wid, die Differenz 
auf gerichtlichen Wege eintreiben. Das 
Geſetz hat rückwirkende Kraft; der 
Mindeſtlohn tritt mit der Annahme des Ge⸗ 
ſetzes inkraft, obwohl er zu der Zeit noch nicht 
feſtgeſetzt worden ift. Man denke, durch eine 
Geſetzesvorlage ſollen die Arbeitgeber ge⸗ 
zwungen werden, ihre mit den Arbeitern ge⸗ 
ſchloſſenen Verträge nachträglich zugunſten 
der einen Partei abzuändern. Wenn dies 
ſchon an ſich eine ganz unerhörte und allem 
Privatrechte ins Geſicht ſchlagende Zumutung 
bedeutet, ſo wird dieſe noch ſchlimmer durch den 
Amſtand, daß die Arbeiter ihrerſeits auf der 
geſetzmäßigen Feſtlegung der von ihnen einſei⸗ 
tig aufgeſtellten Mindeſtlohnſkala beſtanden. 
Stimmt das Parlament dieſer Vorlage zu, ſo 
hätten wir alſo in England die Depoſſedie⸗ 
rung der Bergwerksbeſitzer von Regierungs⸗ 
wegen, die denkbar praktiſcheſte Verwirklichung 
der Revolution von oben zugunſten der Revo⸗ 
lution von unten. Dieſer Einſicht ſcheint ſich 
ſelbſt der bedenkenloſe und „vorurteilsfreie“ 
Herr Asquith nicht zu entziehen, denn ſeine 
Haltung im ganzen Verlaufe der Verhandlun⸗ 
gen iſt im höchſten Grade ſchwankend geweſen. 
Bei der erſten Leſung drohte er, „wenn eine 
der Parteien oder beide Parteien die Vorlage 
verwerfen, ſo kann es notwendig werden, daß 
die Regierung entſchiedenere und draſtiſchere 
Maßregeln trifft.“ Als nun aber die Entwicke⸗ 
lung ſo kam, daß nicht nur die Grubenbeſitzer, 
ſondern auch die Bergarbeiter mit der Vor⸗ 
lage ſich unzufrieden zeigten, lenkte Herr As⸗ 
quith zunächſt in Kompromißverhandlungen 
ein. Zwar erklärte er, daß die Regierung ſich 
nicht in der Lage ſehe, dem vom liberalen 
Abg. Joſeph King eingebrachten Amendement 
entſprechend die Mindeſtſätze von 5 und 
2 Schilling (für erwachſene und jugendliche 
Antertagearbeiter) in die Vorlage aufzuneh⸗ 
men; als er aber erkannte, daß er fih damit 
zwiſchen zwei Stühle geſetzt hatte, zuckte er zu⸗ 
rück und tat einen weiteren Schritt auf der 
ſchiefen Ebene mit der Verſicherung, daß er die 
Sätze ja keineswegs als unverſtändig be⸗ 
trachte, aber nicht gern in das Geſetz feſtlegen 
möchte, weil die Gubenbeſitzer fonii den Mkn- 
deſtlohn als Meiſtlohn behandeln dürften. 
Damit hatte er natürlich bei den Zielbewuß⸗ 
ten kein Glück und Enoch Edwards, der Vor⸗ 
ſitzer des Bergarbeiterbundes, erklärte, dieſe 
Weigerung Asquiths ſchließe die Tür für 
eine ſchnelle Beilegung des Streiks. Das iſt 
ein wechſelſeitiges Bluffſpiel. Die Arbeiter 
ſind garnicht mehr in der Lage, den Streik 
noch länger aufrecht zu erhalten. Gerade des⸗ 
halb peitſcht ja die Regierung dieſe Vorlage 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangle Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nii 


in einer für England geradezu unerhörten 
Weiſe durch. Nachdem am Freitage Kon: 
miſſionsſitzungen ſtattgefunden haben, ſoll am 
Sonnabend das Plenum die Vorlage verab⸗ 
ſchieden, damit dieſe am Montage das Ober⸗ 
haus beſchäftigen und am Dienstag die Anter⸗ 
ſchrift des Königs erhalten könne. Die Erre⸗ 
gung in England iſt begreiflicherweiſe groß, 
denn es iſt ganz klar, daß die Entfeſſelung der 
Leidenſchaften nicht vor einem theoretiſchen 
Mindeſtlohn Halt machen, ſondern handfeſte 
Erfolge fordern wird. Ein Schreier ſucht in 
folder Lage ja immer den anderen durch 
Wahnwitzigkeit zu übebieten und keiner von 
dieſen Demagogen nimmt Rückſicht auf die 
Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie. Wenn nun 
auch zugegeben werden muß, daß der engliſche 
Kohlenbergbau durch ſozialpolitiſche Laſten 
ſehr viel weniger wie der deutſche bedrückt ift, 
fo läßt ſich doch nicht beſtreiten, daß er der 
jetzigen Forderung nicht zuſtimmen kann, 
ohne ſein eigenes Todesurteil zu unterſchrei⸗ 
ben. Selbſt der deutſche „Vorwärts“ gibt in 
einem Berichte aus London ausdrücklich zu, 
daß die Regierung mit dieſer Vorlage 
„einen nicht wiede u machenden Schritt o 
at, der i ſehr kürzen Zeit zu ohen An Belom 
im wirtſchaftlichen A die e führen 
muß. Schon regen ſich die Eiſenbahner — man 
ſpricht von einem Kampf im Monat Mai — und 
auch die Transportarbeiter ſchicken ſich an, eine 
Minimallohnbewegung einzuleiten“. 

Das trifft den Nagel auf den Kopf, denn 
die Forderung des bereits erwähnten Mindeſt⸗ 
lohns würde damit nur den erſten Stein zu 
einem weiteren „Ausbau“ legen, der ſich frei⸗ 
lich zu einem Babelturm der ſozialiſtſchen 
Begehrlichkeit in die Höhe recken würde, bald 
genug aber unter feinen Trümmern die Ge⸗ 
ſundheit des engliſchen Wirtſchaftslebens be- 
graben würde. Auf der anderen Seite ſind 
auch die Konſervativen in einer ungewöhnlich 
ſchwierigen Lage. Die öffentliche Meinung iſt 
überhaupt wie vor den Reichstagswahlen in 
Deutſchland unter Duldung und ſtiller Beihilfe 
der Regierung in dieſer Frage ſo verwirrt 
worden, daß es den Konſervativen nicht beſon⸗ 
ders angenehm ſein kann, gerade in dieſem 
Augenblick die Erbſchaft des Herrn Asquith 
anzutreten. Immerhin können fie darauf hin⸗ 
weiſen, daß die Mindeſtlohnvorlage keinerlei 
Bürgſchaften für die Grubenbeſitzer enthält, 
und daß man überhaupt nicht aus dem ganzen 
Euwerbsleben eine Einzelgruppe heraus⸗ 
greifen kann, ohne das ganze Gebiet unſitt⸗ 
licher Anterbietungen aufzupflügen, wohin 
denn insbeſondere die Frage nach dem gerech⸗ 
ten Preiſe für alle Erzeugniſſe bürgerlicher 
Arbeit gehören würde. Daß die engliſche 
öffentliche Meinung für ſolche wahrhaft ſoziale 
Fürſorgepolitik nicht reif iſt, liegt aufd der 
Hand. Im Lande des Gehen⸗ und Geſchehen⸗ 
laſſens ſind es ſicherlich auch die Konſervativen 
nicht! Ja wer weiß, ob jemals ſich ein ein⸗ 
ziger von ihnen mit der Wirtſchaftspolitik der 
Päpſte des Mittelalters und mit der Auſſau⸗ 
gung des Mittelſtandes durch das Großkapital 
beſchäftigt hat. So hat ſich denn auch Balfour 
darauf beſchränkt, in ſeiner Rede, mit der er 
in der Generaldebatte die Verwerfung der 
Vorlage begründete, auf „das neue, ſeltſame 
und ungeheuerliche Schauſpiel“ hinzuweiſen, 
„daß eine einzige Organiſation tatſächlich es 
verſucht und zum großen Teil durchgeführt 
hat, den Handel und die Induſtrie des Landes 
lahmzulegen“. Trotzdem ging es aus ſeiner 
Rede deutlich hervor, daß ihm nichts unange⸗ 
nehmer ſein würde als eine Auflöſung des 
Hauſes wegen dieſer Vorlage. Man könnte 
zu den herrſchenden ſchweren Zuſtänden keine 
allgemeinen Wahlen hinzufügen. Das iſt ge⸗ 
wiß zutreffend, denn in dieſen Wahlen 
würden die Volksleidenſchaften noch mehr auf⸗ 
gewühlt, wie zurzeit Lloyd Georges Budget. 
Aber bei Lichte betrachtet enhält doch eben 
gerade dieſe Beſorgnis des konſervativen Füh⸗ 
rers das Eingeſtändnis von der Unreife des 
engliſchen Volkes oder noch deutlicher geſpro⸗ 
chen von dem Rückgange des Parlamentaris⸗ 


mus unter dem Einfluſſe der Maſſenherrſchaft 
und ihrer unverantwortlichen Führer. 5 


Politiſche Tagesſchau. 
Ein Kaiſerwort über konſervativen 
Jortſchritt. 


Vor fünfzig Jahren äußerte Kaiſer 
Wilhelm J. folgendes: „Es kann ein heil- 
bringender Fortſchritt nur gedacht werden, 
wenn man, nach beſonnener und ruhiger 
Prüfung der Zeitlage, die wirklichen Bedürf⸗ 
niſſe zu befriedigen und die lebensfähigen 
Elemente in den beſtehenden Einrichtungen 
zu benutzen weiß. Dann werden die Refor⸗ 
men der Geſetzgebung einen wahrhaft fonfer: 
vativen Charakter tragen, während 
fie bei Übereilung und Überſtürzung nur zer- 
ſtörend wirken.“ 


Aeber Aeußerungen des Kaiſers 


während ſeines Beſuches in der hieſigen 
franzöſiſchen Botſchaft erfährt der 
Pariſer „Temps“ folgendes: Der Kaiſer er⸗ 
innerte daran, daß er Gelegenhelt hatte, den 
hiſtoriſchen Palaſt der Päpſte in Avignon zu 
bewundern, während dort eine Abteilung des 
Geniekorps eingartiert worden war. Dieſen 
Teil des Geſprächs ſchloß der Kaiſer mit den 
Worten: „Frankreich beſitzt zwei Koſtbarkeiten, 
Paris und ſeinen Süden.“ Ferner erwähnte 
der Kaiſer, daß für die bevorſtehende neue 
Inſzenjerung von Meyerbeers „Hugenotten“ 
in der Berliner königlichen Oper gewiſſe Doku⸗ 
mente aus dem Pariſer Cluny⸗Muſeum zur 
Verwendung gelangten. 


Offener Brief an den Reichstagsabgeordneten 
Baſſermann. Í 


Poſtſekretär Börner⸗Leipzig richtet an den 
Abgeordneten Baſſermann folgenden offenen 
Brief: „Sehr geehrter Herr! Nach den über⸗ 
einſtimmenden Berichten der Leipziger Zei⸗ 
tungen haben Sie in Ihrer Rede auf der 
Tagung der ſächſiſchen Nationalliberalen am 
17. d. Mts. u. a. behauptet, daß in den 


4½ Millionen ſozialdemokrati⸗ 


ſcher Stimmen auch viele Beamten: 
ſtimmen enthalten ſeien. Gegen die hierin 
liegende Beleidigung eines Standes, dem auch 
ich angehöre, lege ich hiermit feierlichſt Ver⸗ 
wahrung ein. Ich bin dabei ſicher, daß 
meine Berufsgenoſſen im engeren und weites 
ren Sinne, die der nationalliberalen Partei 
angehören, mit Ihnen, ihrem politiſchen 
Führer, in dieſem Punkte nicht überein⸗ 
ſtimmen. Wohl herrſcht in weiten Kreiſen 
des Beamtenſtandes Unzufriedenheit aus 
dieſen oder jenen Gründen. Es dürſte nun 
Hauptaufgabe der bürgerlichen Parteien und 
der Regierung ſein, dieſe Gründe und damit 
die Mißſtände ſelbſt zu beſeitigen. Poſitive 
Arbeit in dieſer Beziehung zu leiſten, wäre 
auch für Sie eine dankbarere Aufgabe als 
die Herabſetzung der Beamtenſchaft, die in 
ihrer unbeſtreitbaren Mehrheit auch in den 
unteren Schichten auf nationalem und 
monarchiſchem Boden ſteht. Wenn in einzel⸗ 
nen Fällen Beamte für die Sozialdemokratie 
offen eingetreten fein oder für jene Partei 
geſtimmt haben ſollten, jo ift dies haupt- 
ſächlich zu erklären aus der Verhe hung 
im bürgerlichen Lager, wie ſie ſeit 1909 von 
Leuten betrieben wurde, die Ihnen politiſch 
ſehr nahe ſtehen. Und Sie haben nicht 
das Geringſte dagegen unternommen. Hat 
alſo Ihr Vorwurf wenigſtens teilweiſe Be- 
rechtigung, dann trifft er Sie ſelbſt in 
erſter Linie. Es verträgt ſich kaum mit 
der Stellung eines Reichstagsabgeordneten, 
zumal eines Parteiführers, derartige Be⸗ 
hauptungen, wie Ihre in Frage ſtehende, 
ohne Beweis aufzustellen. Ich erwarte daher 
binnen kurzem folche Beweiſe. Im übrigen 
dürfte es auch für Sie angebracht ſein, in 
Zukunft der Behauptung den Beweis ſofort 
folgen zu laſſen.“ 


dl 


endung beigefügt iſt. 


Ein Beitrag zur „Verelendung der Maſſen“. 

In einer ſozialdemokratiſchen „Arbeiter⸗ 
zeitung“ ſtellte, wie man dem „Reſchsboten“ 
ſchreibt, die Verwaltung des Gewerkſchafts⸗ 
hauſes u. a. folgende Genüſſe in Aus ſicht bei 
einer Feier, zu deren „zahlreichen Beſuch alle 
Genoſſen mit Familie“ eingeladen werden: 
„Gänſebraten, Gänſeklein, Haſenrücken, Haſen⸗ 
braten. Helles und Münchener Bier, gute 
Liköre, ob gelagerte Weine.“ 

Der König von Sachſen 


iſt am Freitag Abend nach einem Diner im 
1 tea in Wien nach Dresden ab⸗ 
gereiſt. 

Gegen die Güterzertrümmerung. 

Der letzte Landtag des Herzog⸗ 
tums Braunſchweig hatte an die her⸗ 
zogliche Landesregierung das Erſuchen ge⸗ 
richtet, einen Geſetzentwurf vorzulegen, der 
die Güterzerſchlagung nach Möglichkeit be⸗ 
ſchränke. Der Staatsminiſter Hartwig erz 
klärte in der Sitzung des Landtages am 
Sonnabend, ihm ſei durch die preußiſche 
Geſandtſchaft ein Schreiben zugegangen, daß 
in Preußen noch während der jetzigen 
Tagung des Landtages ein Geſetzentwurf 
gegen die Güterzertrümmerung vorgelegt 
werden ſolle. Unter dieſen Umſtänden glaubte 
der Miniſter das Vorgehen Preußens ab⸗ 
warten zu ſollen. Der Landtag erklärte ſich 
damit einverſtanden. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus über 
den Dreibund. ed 

i der Fortſetzung der erſten Leſung der 
Gd d Abgeordnetenhauſe trat 
der deutſche Agrarier Graf Borbo für die 
Ausgeſtaltung der Armee ein, bekannte ſich 
als warmer Anhänger des Dreibundes, 
rühmte die Bündnistreue Deutſchlands, welche 
1908 der Monarchie einen Krieg erſpart habe 
und bedauert, daß die Haltung Italiens da⸗ 
mals nicht ebenſo loyal geweſen fei. ‚ Nies 
mand in Sſterreich falle es ein, aggreſſiv ge⸗ 
gen Italien vorzugehen. Wenn die italieni⸗ 
ſche Regierung, deren loyale Haltung er an⸗ 
erkenne, und die Bevölkerung nichts gegen 
Oſterreich im Schilde führten, dann habe 
Italien auch von Oſterreich nichts anderes 
als aufrichtige, warme Freundſchaft zu er 
warten; das ſollten ſich auch die unerlöften 
öſterreichiſchen Staatsangehörigen italieniſcher 
Zunge vor Augen halten. 

Der neue Spionagefall in England. 


Von den auf der Inſel Wight ver⸗ 
hafteten angeblichen Spionen ift der eine De: 
reits wieder freigelaſſen worden. 
Bei Eröffnung der Verhandlungen gegen die 
angeblichen Spione in Newport wurde die 
Anklage gegen Salbach fallengelaſſen und 
dieſer in Freiheit geſetzt. — Auch die „drei 
Schneider“ waren keine Spione. Sorry, 
Denig und Graſſal ſind gegen Kaution 
ebenfalls aus der Haft entlaſſen worden, da 
das gerichtliche Verfahren bisher keinerlei Be⸗ 
weiſe gegen ſie erbracht hat. 

In der ſpauiſchen Kammer 
wurde am Freitag die Beſprechung der 
Interpellation über die aus⸗ 
wärtige Politik fortgeſetzt. Jaurès 
erklärte, die marokkaniſche Angelegenheit habe 
zwiſchen den lateiniſchen Mächten Verſtimmung 
erzeugt und Frankreich in ein heikles Ver⸗ 
hältnis zur Welt des Islams gebracht. Die 
internationale Lage ſei nicht gut; die Kanz⸗ 
leien fragten ſich, wie die Haltung Rußlands 
in der italleniſch⸗kürkiſchen Angelegenheit fein 
werde. Schließlich nahm die Kammer eine 
Tagesordnung Raynaud⸗Deſchanel, in der 
der Regierung das Vertrauen der Kammer 
ausgeſprochen und ihre Erklärungen 
werden, mit 413 gegen 81 Stimmen 
Ruſſen und Türken. 


Die türkiſchen Miniſter berieten am Steis 
tag bei dem Großweſir über die Lage. — 


an. 


Infolge Erklärungen zwiſchen dem ruſſiſchen 


gebilligt 


Minifter des Auswärtigen Sſaſonow und 
dem türkiſchen Botſchafter in Petersburg 


wurden, wie die Zeitungen melden, die türki⸗ 
ſchen Truppen aus dem von den Türken 
Nevahlicharki benannten perſiſchen Gebiet 
zurückgezogen. Auch die ruſſiſchen Abteilungen 
ſollen aus dieſer Gegend zurückgezogen ſein. 
Der Grund der ruſſiſchen Konzentrationen 
habe darin gelegen, daß die Türken in 
1 DE eine Volkszählung begonnen 
aben. 


Der zuelt von Samos ermordet. 


Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
iſt der Fürſt von Samos Andreas Ko⸗ 
paſſis⸗Effendi am Sonnabend auf Samos 
von einem Griechen durch Revolver⸗ 
ſchüſſe getötet worden. 


Sultan Mulay Abdul Hafid 

weigert ſich angeblich, den franzöſiſchen 
Protektoratsvertrag zu unterzeichnen. Er foll 
ih in ein Privathaus zurückgezogen haben, 
um einem offizlellen Empfange der franzöſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft aus dem Wege zu gehen. 
— Schon neulich hieß es, daß Mulay Hafid 
an einem Nervenleiden erkrankt ſei. 


Marokko. 


In einem Kampfe bei Melilla ſind am 
Sonnabend auf ſpaniſcher Seite ein Oberſt⸗ 
leutnant, drei Leutnants und 29 Mann ge⸗ 
tötet, ein Oberſt, vier Leutnants und 77 Mann 
verwundet worden. Während der Beſetzung 
von Tumiat wurden ein Hauptmann, zwei 


Leutnants, ein Unteroffizier und drei Soldaten | z 


verwundet. 


Die Revolution in Paraguay. 

Aus Aſuncion wird gemeldet: Die Nach⸗ 
richt von dem Siege der Revolutionäre und 
der Flucht des Präſidenten beſtätigt Dë. Die 
Zahl der Opfer in dem Kampf bei Aſuncion 
ſoll 600 überſteigen. ; 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. März 1912. 
— Noch Mittwoch Abend vereinigten ſich 
unter dem Protektorat des Herzogs Johann 
Albrecht zu Mecklenburg, Regenten des Her⸗ 
zogtums Braunſchweig, im Hotel Eſplanade 
in Berlin alte Offiziere, die innerhalb der 


Zeit von 1885 bis 1895 in Potsdam beim R 


Regiment der Gardes du Corps, dem Leib⸗ 
gardehuſaren⸗-Regiment, dem 1. und 3. Garde- 
ulanen-Regiment und dem Gardejägerbataillon 
geſtanden haben. Der Kaiſer, welcher inner⸗ 
halb dieſer Zeit Kommandeur des Leibgarde⸗ 
Huſarenregiments geweſen, war zu dem 
Feſte erſchienen. 
gegen 11.30 Uhr abends. 

— Der neue Staatsſekretär des Reichs⸗ 
ſchatzamts Kühn iſt aufgrund des Art. 6 der 
Reichsverfaſſung zum Bevollmächtigten zum 
Bundesrat ernannt worden. 

„ Oberbürgermeiſter Dr. Kirſchner begibt 
ſich heute zu einem achttägigen Erholungs⸗ 
aufenthalt nach Eiſenach. p 

— Abgeordneter Albert Traeger ift geſtern 
auf einige Tage nach dem Sanatorium Grune⸗ 
wald übergeſiedelt. Das iſt geſchehen, weil 
ſein Schwiegerſohn, Juſtizrat Lewin, mit 
dem er die Wohnung teilt, umzieht und dem 
Einundachtzigjährigen die Unbequemlichkeiten 
des Umzuges erſpart werden ſollen, zumal 
Abgeordneter Traeger, wenn ſein Befinden 
auch zufriedenſtellend ift, ſich doch eine gewiſſe 
Schonung auferlegen muß. 

— Das flürſtliche Miniſterium in Gera 
hat die Wahl des Kaufmanns A. Sandheim 
zum Stadtrate nicht beſtätigt. Sandmann iſt 
Sozialdemokrat. 

— Die nationalliberale Reichstagsfraktion 
hat zum erſten Stellvertreter des Vorſitzers 
den Prinzen zu Schönaich⸗Carolath, zum 
zweiten Stellvertreter den Abgeordneten 
Sieg und zum Kaſſenwart den Abgeordneten 
Schwabach gewählt. 


— Eine Verſammlung von Organiſationen 
des Gewerbe⸗ und Mittelſtandes aus allen 
Teilen des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviers 
und den anliegenden Gebieten in Eſſen be⸗ 
ſchloß, in einer Eingabe den Landtag zu bitten, 
bei der Einkommenſteuerreform eine Be⸗ 
ſtimmung in das Geſetz aufzunehmen, Konſum⸗ 
vereine mit mindeſtens 10 Prozent Umſatzrente 
zur Einkommenſteuer heranzuziehen. 

— Über ein neues Diſziplinarverfahren 
gegen einen Geiſtlichen wird berichtet: Der 
Pfarrer Radecke in Köln, ein Freund Jathos, 
ift vom rheiniſchen Konſiſtorium zu einer Er⸗ 
klärung aufgefordert worden, ob er ſich als 
Verfaſſer einer Reihe von Artikeln in den 
evangeliſchen Gemeindenachrichten aus Köln 
bekenne. Pfarrer Radecke hat dieſe Anfrage 
bejaht. Daraufhin dürfte das Diſziplinar⸗ 
verfahren gegen ihn eröffnet werden. 


Kaifer We auf der Reiſe nach 


Korfu. 


‚Auf feiner Reife nach dem Süden traf Kaifer 
Wilhelm Sonnabend Zä. au eintägigen de 


enthalte in Wien ein, um, wie alljährlich, ſeinem halt 


Freunde und Bundesgenoſſen, dem Kaiſer Franz 
Joſef, in Schönbrunn einen Beſuch abzuſtatten. Die 
um das Schönbrunner Schloß liegenden Stadtteile 


Der Kaifer verließ das Feft| A 


hatten reichen Feſtſchmuck angelegt und waren ſchon 
lange vor der Ankunft des deutſchen Kaiſers von 
Menſchenmaſſen dicht beſetzt, die herbeigeſtrömt 
waren, um den hohen Gäſten ihren Willkommgruß 
zu entbieten. Der Bahnhof Penzing war mit Gir⸗ 
landen, Fahnen und Blumen prächtig geſchmückt. 
Schon frühzeitig hatte eine Ehrenkompagnie des 
Ai ments Nr. 82 auf dem Bahnſteig 

ufſtellung Er bee wo auch die in Wien 
weilenden Erzherzoge in ihren preußiſchen Uni- 
formen ſich eingefunden hatten. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter war in Begleitung des Militärattachees 
Grafen v. Poſadowsky dem iſer bereits bis 
Gänſerndorf entgegengefahren. Von der Komman⸗ 
dierung eines Ehrendienſtes war abgeſehen worden, 
da der Beſuch des Kaiſers wie im vorigen Jahre 
einen rein privaten Charakter hat. Pünktlich zur 
Bai Zeit lief der kaiſerliche Hofzug in den 

ahnhof ein. Die Muſik intonierte die deutſche 
Nationalhymne. Unter dem Jubel des Publikums 
entſtieg Kaiſer Wilhelm in der Uniform eines 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Feldmarſchalls dem Salon⸗ 
wagen und begrüßte den Erzherzog Leopold Sal⸗ 
vator, der als Vertreter Kaiſer Franz Joſefs er⸗ 
ſchienen war, und die übrigen Erzherzoge aufs 
herzlichſte. Gleich herzlich geſtaltete ſich die Vor⸗ 
ſtellung und Begrüßung zwiſchen dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm ſowie Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe einerſeits und den Erzherzogen an- 
dererſeits. Während die prinzlichen Damen ſich nach 
dem auf dem Bahnſteig errichteten Zelt begaben 
und dort die Herren und Damen der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft begrüßten, ſchritt der Kaiſer mit den Erz⸗ 
herzogen und dem Prinzen Auguſt Wilhelm die 
Ehrenkompagnie ab. Hierauf begab ſich der Kaifer 
ebenfalls zum Zelt, wo auch er die anweſenden 
Herren und Damen begrüßte Nach kurzem Cercle 
beſtieg der Kaiſer mit den Fürſtlichkeiten die be⸗ 
reitſtehenden Hofwagen, welche wegen des nieder⸗ 
gehenden Regens geſchloſſen waren. Kaiſer Wil⸗ 
helm nahm mit dem Erzherzog Leopold Salvator im 
erſten Wagen Platz und fuhr unter andauernd be⸗ 
geiſterten Hochrufen nach dem Schönbrunner Schloß. 
Die übrigen Fürſtlichkeiten folgten. Nach 11% Uhr 
fuhr die kaiſerliche Hofequipage im Schönbrunner 
Schloßhof ein. Hier wurde Kaiſer Wilhelm durch 
den Oberzeremonienmeiſter empfangen. Auf der ſo⸗ 
genannten blauen Stiege erfolgte dann die Be⸗ 
grüßung beider Monarchen. Die Bewill⸗ 
kommnung, die ih ganz ohne Öffentlichkeit ab- 
ſpielte, war ungemein herzlich. Die Monarchen be⸗ 
grüßten einander durch innige Händedrücke und 
wiederholte Küſſe. Ebenſo herzlich begrüßte Kaiſer 
Sranz Joſef, der die Uniform eines preußiſchen 
Generalfeldmarſchalls mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens trug, den Prinzen Auguſt 
Wilhelm und die beiden Prinzeſſinnen. Nach der 
Begrüßung geleitete Kaiſer Franz Joſef die Gäſte 
in die Fremdenappartements. Die beiden Mo⸗ 
narchen blieben einige Minuten im Geſpräch. Hiet- 
auf begab ſich der deutſche Kaiſer auf das Plateau 
der blauen Stiege, wo inzwiſchen die aus Penzing 
angekommenen Erzherzoge ſich verfammelt hatten. 
Außerdem hatten ſich die Erzherzoginnen Maria 
Chriſtina, Blanka, Marie Valerie, Towie Erzherzog 
ainer zur Begrüßung eingefunden. Hierauf 
ſtattete der deutſche Kaiſer dem Kaiſer Franz Joſef 
einen Dankbeſuch ab. Die beiden Monarchen blieben 
längere Zeit in intimem Geſpräch. Inzwiſchen 
hatten ſich im Marie⸗Thereſienzimmer die höchſten 
Hofwürdenträger, die gemeinſamen Miniſter, die 
beiden Miniſterpräſidenten Graf Stürgeh und Graf 


Khuen Hedervary zur Aufwartung verſammelt, 


deren Vorſtellung der deutſche Kaſer entgegennahm. 
m 12% Uhr fand ein allerhöchſtes Familien⸗ 
dejeuner im intimſten Kreiſe ſtatt. Gleichzeitig fand 
ein Marſchalldejeuner ſtatt, an dem die Suite des 
deutſchen Kaiſers, Botſchafter v. Tſchirſchky und die 
Hoigargen teilnahmen. 
Nach dem Dejeuner empfing Kaiſer Wilhelm 
den Miniſter des Auswärtigen Grafen Berchtold in 
Audienz. Die Audienz dauerte etwa eine Stunde. 
Dann fuhr Kaiſer Wilhelm in die Stadt und ſtattete 
gegen %5 Uhr der Gemahlin des deutſchen Bot- 
ſchafters einen Beſuch im Botſchaftspalais ab, wo 
ſämtliche Herren der Botſchaft mit ihren Damen 
verjammelt waren. Der Kaifer wurde vom Bot- 
ſchafter und Frau v. Tſchirſchky, deren Tochter ſowie 
den Damen der Botſchaft empfangen. Unterdeſſen 
traf auch Viktorig Luiſe zum Beſuch der Frau von 
Tſchirſchey im Palais ein. Die Herrſchaften nahmen 
Hier den Tee ein und unterhielten ſich etwa eine 
tunde mit den Anweſenden, worauf die Rückfahrt 
nach Schönbrunn angetreten wurde. Im Laufe des 
Nachmittags ließ Kaiſer Wilhelm in der Kapu⸗ 
zinergruft an den Särgen der Kaiſerin Eliſabeth 
und des Kronprinzen Rudolf Kränze niederlegen. 


Kaiſer Franz Joſef verlieh der Prinzeſſin August 


Wilhelm das Großkreuz des Eliſabethordens. 

Die einzige Veranſtaltung, die über den in⸗ 
timen Charakter des Beſuches des deutſchen Kaiſers 
hinausging, war die Allerhöchſte Tafel, die abends 
auf der i Galerie des Schönbrunner Schloſſes 
ſtattfand. Rings um das hellerleuchtete Schloß 
hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt, 
um der Auffahrt der zur Tafel geladenen zahlreichen 
Gäſte beizuwohnen. Um 7 Uhr betrat der Hof die 
Große Galerie unter Vorantritt Kaiſer Wilhelms, 
der die Erzherzogin Maria Chriſtine une: Dann 
folgten Kaiſer Dans Joſef mit der Prinzeſſin Au⸗ 
gult Wilhelm, Hierauf Pring a Wilhelm mit 

taherzogin Blanka ıc. In der Mitte der Tafel 
aßen Kaiſer Franz Joſef und Kaifer Wilhelm. 

ährend des Maes ſpielte die Deutſchmeiſter⸗ 
kapelle. Nach der Tafel zogen ſich die Majeſtäten 
zurück, um Cercle zu halten. 

Abends 9 Uhr reiſte Kaiſer Wilhelm nach dem 
Süden ab. Der Abſchied des Kaiſers und ſeiner 
Kinder von Kaiſer Franz Joſef im Schönbrunner 
Schloſſe war ungemein warm. Die Monarchen 
ſchüttelten Dë wiederholt die Hände und küßten ſich 
mehrmals. In Vertretung des Kaiſers begleitete 
au den Leopold Salvator den deutſchen Kaiſer 
auf den Bahnhof. Hier hatten ſich zur Verab⸗ 
ſchiedung, die keinen offiziellen Charakter trug, der 
deutſche Botſchafter mit Gemahlin, das Perſonal 
der dorf en Botſchaft ſowie Generalkonſul Graf 
Brockdorff⸗Nantzau dean Here Nachdem der 
Kaiſer den anweſenden Herren und Damen noch 
einmal die Hand gereicht hatte, nahm er von Erz⸗ 
Zeg Leopold Ivator herzlichen Abſchied und 

eſtieg mit ſeinen Kindern den Hofzug. Vom 
genjer aus bat der Kaiſer den Erzherzog, dem 
daiſer Franz Joſef nochmals feinen wärmsten Danı 
für den überaus freundſchaftlichen Empfang und 
ſeine herzlichen Grüße zu beſtellen. Zur feſtgeſetzten 
Zeit Tente 16 der Zug in Bewegung. Der Beſuch 
Kaiſer Wilhelms trug, wie wiederholt betont 
wird, einen vollkommen privaten Charakter; auch 
die SE trug dieſen intimen Cha⸗ 
rakter. Die Majeſtäten, welche nebeneinander ſaßen, 
tranken ſich gegenſeitig zu. Toaſte wurden nicht ge» 
enn 

In Venedig. 

Der deutſche Kaiſer, Prinz und Prinzeſſin Auguſt 

Wilhelm und Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind Sonn⸗ 


tag Mittag in Venedig eingetroffen. Auf dem Durchpruch Roonſtraße nach Moder 100 000 


Bahnhofe waren der deutſche Botſchafter, der deut⸗ 
ſche Konſul, hervorragende deutſche Perſönlichkeiten 
und Vertreter der venezianiſchen Behörden er⸗ 
ſchienen. Eine große Menſchenmenge bereitete dem 
Kaiſer begeiſterte Kundgebungen. — Das Wetter 
war ſchön. — Die Ankunft der hohen Herrſchaften 
trug privaten Charakter. Auf dem Bahnhof hatte 
Dë außer dem Botſchafter v. Jagow und dem Kon- 
Il Rechſteiner auch die Ehrendame der Königin, 
Conteſſa Brandolini eingefunden. Ferner waren 
erſchienen: die Botſchaftsattachees von Kleiſt und 
guda, die Herren der Botſchaft und Frau Konſul 
echſteiner mit Tochter. Der Kaifer trug Marine- 
uniform, die anderen Herren waren im Reiſeanzug. 
Der Kaiſer begrüßte die Anweſenden auf das 
freundlichſte, und die Damen überreichten den 
Prinzeſſinnen Blumenſträuße. 92 9 begab ſich 
der Kaiſer mit dem Rudergig der „Hohenzollern“ 
durch den Canal Grande zur Kaiſerjacht, auf dem 
ganzen Wege begleitet von den reichgeſchmückten 
Gondeln der Rudervereine. Auf den Brücken und 
an den Ufern hatten viele Vereine mit Fahnen 
Aufſtellung genommen, von den Muſikkapellen 
wurde die deutſche Nationalhymne geſpielt. Auf 
der ganzen Fahrt wurden dem Kaifer herzliche 
Kungebungen dargebracht. Zahlreiche Paläſte waren 
mit Fahnen und Teppichen geſchmückt. Anter Salur 
begab ſich der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“. 
Im Laufe des Nachmittags machten Seine 
Majfeſtät der Kaifer in Begleitung des Prinzen und 
der Prinzeſſin Auguft Wilhelm und der Prinzeſſin 
Viktoria Luife der Gräfin Moncenigo einen Be- 
Bi und nahmen bei der Conteſſa Brandolini den 
hee ein. Für die Abendtafel an Bord der Hohen⸗ 
ollern waren geladen der deutſche Botſchafter in 
om, von Jagow, und die anweſenden Herren von 
der deutſchen Botſchaft jowie Graf Facini. 
Die römiſchen Blätter begrüßen den 
Kaiſer aufs herzlichſte: „Popolo Romano“ ſchreibt: 
Der Kaiſer hat ſeine Fahrt nach Korfu benutzt, um 
den Souveränen der verbündeten Völker einen 
neuen ſichtbaren Beweis ſeiner Abſichten und Ge⸗ 
fühle zu geben. Das italieniſche Volk und ſeine Re⸗ 
gierung wiſſen dieſe neue Verſicherung der Gefühle 
Unerſchütterlicher Freundſchaft zu ſchätzen, die in 
frohen und in ſchweren Zeiten die ruhmreichen 
Dynaſtien der beiden Nationen verbinden. 


Provinzialnachrichtue. 


e Brieſen, 24. März. (Vabante Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle. Arnenfund.) Die Wahl des Bürgermeiſters 
Dr. Klomfaß zum Gemeindevorſteher von Marien⸗ 
elde bei Berlin ift beſtätigt worden. Er tritt 

itte Mai ſein neues Amt an. Die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle wird demnächſt zur Neubeſetzung aus⸗ 
gel tieben werden. — Auf dem zur Beſitzung bes 
Amtsvorſtehers Koſſack in Nußdorf gehörigen ſog. 
Koſakenberge wurden zwei Urnen und ein Bronze⸗ 
ring ausgepflügt. Die Urnen wurden dabei leider 
zertrümmert. ahrſcheinlich beſteht an jener Stelle 
ein altheidniſches Gräberfeld. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. März 1912. 

— (5 erſonalien.) Divifionspfarrer 
Krüger ift zum 15. April d. Is. zur 21. Di- 
viſion mit dem Standort in Hanau verſetzt wor⸗ 
den. Er wird am Palmſonntag in der Garniſon⸗ 
kirche ſeine Abſchiedspredigt halten. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Dem 
Telegraphen⸗Sekrelär Patſchke in Marienwerder ift vom 
1. April ab die Berwaltung einer Obertelegraphenſekre⸗ 
tärſtelle in Oſterode Oſtpr. übertragen worden. 

— (Apotheker gehilfenprüfung.) 
Der Freitag bei der Königl. Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder beendeten pharmazeutiſchen Vorprüfung 
hatten ſich fünf Kandidaten unterzogen, die 
ſämtlich beſtanden. Es find dies: Fritz Ritter 
aus Graudenz (Adler-Apotheke, Weiß⸗Marien⸗ 
werder), Franz Caspari aus Schneidemühl 
(Kronen-Apotheke Graudenz), Jofeph Stubenhofer 
aus Zusmarshauſen (Apotheke in Hammerſtein), 
Waldemar Rempel aus Königsberg (Löwen⸗ 
Apotheke Thorn) und Stefan Nowack aus Turew 
(Apotheke in Schönſee). 

— (Die Glocken läuten den Frü 
ein) konnte man geſtern ſagen, als in der 
ſonne früh die ehernen Stimmen zum Gottesdienſt 
riefen. Nach den harten Wochen des Winters ein 
Tag, wie er ſo ſchön für die zweite Hälfte des März 
ehr ſelten iſt. Die Anlagen und öffentlichen Wege 
waren frok ihres noch recht dürftigen Ausſehens 
ſchon recht belebt, und auch in den Straßen der 
Stadt, beim Promenadenkonzert herrſchte Früh⸗ 
lingsſtimmung vor, die ſchon in den helleren Toi⸗ 
letten und einigen noch verſchüchtert auftauchenden 
Strohhüten zum Ausdruck bam. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung wurden bewilligt 84,55 Mark als 
Koſten des Umzuges des Lehrers Jarecki, ſodann 
nachbewilligt 165 rk für Koksverbrauch der ſtädt. 
Turnhalle, ſowie zur Ae Jalrſorg der Geiſtes⸗ 
kranken und als Koſten für Fürſorgezöglinge 2500 
bezw. 150 Mark, die keine Überſchreitung des Haus- 

altsplans 1911 bedeuten, da bei allen Poſitionen 
Erſparniſſe gemacht Le Die Anitellung des Qand- 
meſſers König mit 17200 dr von 2800 Mark, 
das alle 3 Jahre um 200 Mark ſteigt, wird zur 
Kenntnis genommen. Betreffs Vergebung der 
laufenden Kämmereiarbeiten hält der Magiſtrat 
ſeine Vorlage aufrecht, mit Ausnahme der Tiſchler⸗ 
arbeiten, welche dem Mindeſtfordernden Tiſchler⸗ 
meiſter Gongolewski übertragen werden ſollen, da 
deſſen Verhältniſſe ſich durch Rückkehr des Sohnes 
eändert haben. Auf Antrag des Stv. Aronſohn 
Joll hierüber in geheimer Sitzung verhandelt werden. 
Die Tarifſätze das den Gebrauch des Röntgen⸗ 
apparates im ſtädtiſchen Kranbenhauſe, die der 
Magiſtrat einem Antvage des Stv. Dombrowski fr 
mäß neu feſtgeſetzt hat, und zwar 12—20 Mark für 
eine Aufnahme je nach Größe der Platte und 
Schwierigkeit der Aufnahme, und 5 Mark für eine 
einmalige Beſtrahlung, werden genehmigt. Die 
Verlegung der Sparlaſſe in das Gewölbe 18 (Nord⸗ 
oſtecke des Rathauses, hinter dem Meldeamt), mit 
Schaffung eines Eingangs vom Hofe des Nathauſes 
aus, wird mit großer Mehrheit genehmigt und die 
Koſten des Ambaues in Höhe von 11 308 Mark be⸗ 
willigt gegen Erhöhung der Miete um 1000 Mark. 
Hierauf wird über den Straßenausbau⸗Plan ver⸗ 
190 5 der vom Magiſtrat einem Antrage des Giv, 
eeſe zufolge ausgearbeitet worden 1 Danach 
ſollen auf Pflaſterung der Brombergerſtraße ver⸗ 
wendet werden 288 000 Mark; Mellienſtraße 345 000 
Mark, Graudenzerſtraße 120 000 Mark, Culmer 
Chauſſee 200 000 Mark, Goßlerſtraße 35 000 Mark, 
Prinz Heinrichſtraße 51500 Mark, Culmerſtraße 
23000 Mark, Schulſtraße bis Kaſernenſtraße 60 000 
Mark, Kloßmannſtraße 60 000 Mark, für den 
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Mark, für Hepner, Kirchhof, Ritter, Rayons, 
Kondukt⸗ Se, en Wieſen⸗ 
Bayernſtraße kleinere Beträge, insgeſamt 1 460 200 
Mark und eirſchließlich der Kerſtenſtraße und 
Koernerſtraße 1 696 200 Mark. | 

— (Vorträge im königl. Eymnaſium.) 
Ein feſſelndes Bild japaniſchen Lebens und ja⸗ 
paniſcher Kultur entwarf an Hand zahlreicher far⸗ 
biger Lichtbilder Herr Oberlehrer Boie am Sonn⸗ 
tag Abend vor zahlreichen Zuhörern. Der Redner 
hat vor zehn Jahren Japan, beſonders die ſüdlichſte 
Inſel Kiuſu, bereiſt und ſchilderte an ſeine Reiſe 
in dieſem wunderbaren, von vulkaniſchen Kräften 
unterminierten Lande. In allen Teilen der Inſer 
ſteigen heiße Quellen auf, ſodaß der Wanderer oft 
durch dichten Nebeldampf geht. Inmitten von Kiuſu 
ſteigt der gewaltige Vulkan Kiriſima empor, der 
ungefähr alle 10 Jahre ſich durch einen großen Aus⸗ 
bruch auszeichnet. Sein Umfang hat in früherer 
Zeit die ungeheure Ausdehnung von 23 engliſchen 
Meilen betragen. In ſeinem Krater liegen jetzt 
nahezu 100 Dörfer Und es entſpringen in ihm zwei 
wilde Gebirgsſtröme. In der Mitte des großen 
Kraters erheben ſich drei Bergſpitzen. Dort oben 
herrſcht ein furchtbares Getöſe, ab und zu erhellt 
ein Feuerſchein die Gegend ſodaß den Wanderer 
angeſichts der grandioſen Naturgewalten ein un⸗ 
heimliches Gefühl beſchleicht. Das Land öſtlich vom 
Kiriſima iſt ganz zuſammengeknickt und bergig und 
birgt eine ſonderbare Stadt, die mit der Außen⸗ 
welt nur durch 40 Tunnel verbunden iſt. Einzelne 
Dörfer weiſen hier derartige heiße Quellen auf, daß 
die Bewohner das Waſſer durch den Rinnſtein 
leiten und darin ihren Reis kochen. Das Ideal 
aller Japaner iſt das nordweſtlich gelegene, 
ſeltſame Bergzüge und bizarre Formen ſich aus⸗ 
zeichnende Land. Auf der Hauptinſel Nipon Hez 
findet ſich die alte Reichshauptſtadt Kioto, die im 
Laufe der Zeit jo zuſammengeſchrumpft it, daß 
große Tempel, die ſich früher im Innern der Stadt 
befanden, jetzt außerhalb derſelben ſtehen. Ein 
ſeltſamer Weg führt öſtlich der Stadt nach dem 
Biwa⸗See, aus dem Kioto ſein Trinkwaſſer bezieht 
und an deſſen Ufern ſich ſehr ſchöne Spazierwege 
entlang ziehen. Die Lichtbilder zeigten außer her⸗ 
vorragend ſchönen Landſchaften, vor allem den an 
Waſſerfällen und Stromſchnellen reichen Strömen, 
Tempel⸗ und ſonſtige Gebäude, die ſich durchweg 
durch ihre Niedrigkeit auszeichnen, da wie der Red- 
ner betonte, die Beſtrebungen der Japaner beim 
Gebäudebau nicht auf vertikale Höhe, ſondern auf 
horizontale Ausdehnung hinzielen. 1 Bil⸗ 
der zeigten Volkstypen, die jo oft gerühmten ger- 
ben Schönheiten, farbenprächtige e e⸗ 
wänder der Damen, Volksgebräuche und ⸗Einrich⸗ 
tungen, Reisfelder und Bambuswälder und ver: 
ſchiedenes andere, ſodaß man ein umfaſſendes Bild 
von dem „Zukunftslande der aufgehenden Sonne 
bekam. Das Auditorium dankte dem Vortragenden 
durch allſeitigen lebhaften Beifall. e 

— (Einen Lieder- und Vortrags⸗ 
abend) veranſtaltete am Sonnabend Abend im 
roken Schützenhausſaale Frau Profeſſor Meta 
Römer⸗Neu ner. Eine zahlreiche Beſucher⸗ 
ſchar, die den geräumigen Saal faſt füllte, hatte ſich 
eingefunden. Die zum Vortrag gelangenden 
ſänge und Deklamationen trugen, da fte für die 
Schüler beſtimmt, größtenteils einfachen Charakter, 
entbehrten jedoch nicht des Gehalts und wirkten mit 
ihrem oft ſonnigen Humor rech angenehm und unter⸗ 
haltend. Die Wahl des Programms hatte ſomit 
ereits eine gute Grundlage für das Gelingen des 
Abends geſchaffen, und die Durchführung der Vor⸗ 
träge trug das ihrige dazu bei, einen für eine 
Schüleraufführung hervorragenden Erforg zu er⸗ 
ielen. Was die Geſänge betrifft, jo berührte bes 
Kees angenehm die klare, verſtändliche Ausſprache 
und der unbefangene, durchweg gut empfundene 
Vortrag. Kleine Anebenheiten, wie eine bei weni⸗ 
en Damen noch etwas ſcharfe Betonung ber Ends 
ilben, die auch bei einzelnen Rezitationen fi 


en in gleicher Weiſe ein heiteres „Spott⸗ 
D 


Barnte) jowie „Neuer Frühling“ von Kok Gen 
a j angenehm wirkten 


mit angenehmer Ba ng 

d e und Zimmermann“ Sonſt ſpielt ich mit Zepter 

105 ansprechend, desglei Frau Marie Heimte 

S cher“ von Bungert. Den Beſchluß 

ildete das „Mignonlied“ in der Thomasſchen Ver⸗ 

Dm deſſen a 0 Wiedergabe Frau Eliſa⸗ 
e ey 


ehr 
T 


p 


wohl inbezu ` 
tiefes inden die längere Ballade „Kurfürſtin 


ſammenſein beſchloß die Feſtlichkeit. 
— (Evangel. 


Züllchow, sen, Beben. r Lehweß⸗Tulmſee, Lemke⸗ 
Goßlershauſen, Meyer⸗Thorn, Müller⸗Thorn, Pols- 
fuß⸗Brieſen, Reefke⸗Marienwerder, Rietz⸗Konrads⸗ 
malde, Schubber⸗Sackrau, Schmidt⸗Hohenfelde, Spie- 
ring⸗Thorn, Stahnke⸗Klein Trebis, Tapper⸗Groß 
Böſendorf, Wendland⸗Thorn, Werfling⸗Thorn, Wer⸗ 
ſon⸗Schulitz, Wollſchläger⸗Marienwerder. 
Der Bürgerverein) hält am nächſten 
Dienstag Abend im kleinen Schützenhausſaale eine 
Sitzung ab, a Deren Tagesordnung u, a. Be- 
ſprechung über die l ſtädtiſcher Arbeiten 
und Lieferungen und das Aufkäuferunweſen auf den 
Thorner Wochenmärkten ſteht. Auch Gäſte ſind will⸗ 
kommen. 5 

— (Thorner Stadttheater.) Der Be⸗ 
ſuch der geſtrigen Nachmittagsvorſtellung hatte 
offenbar unter der Einwirkung des ſchönen rih- 
lingswetters zu leiden. Dagegen war in der Abend: 
worſtellung, welche die Wiederholung von Verdis 
Oper „Aida“ brachte, das Haus ziemlich ausver⸗ 
kauft. Anſtelle der indisponierten Vertreterin der 
„Anneris“ wurde dieſe Partie von Frau Krüger 
vom Stadttheater zu Poſen geſungen, welche durch 
ihre vollendete Darstellung der Rolle das Publikum 


in Begeiſterung verſetzte. Eine wohlverdiente 
Ovation wurde auch Herrn Thegterkapellmeiſter 
d ſelbſt auf die 


SCH, den Herr Direktor Haßke 
ühne holte, durch Überreichung eines Lorbeer⸗ 
kranzes zuteil. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Montag bleibt das Theater geſchloſſen. 
Dienstag zum zweitenmale „Die Dollarprinzeſſin“, Ope⸗ 
rette in 3 Akten von Leo Fall. Die Operette wirkte bei 
ihrer Neueinſtudierung wie elne Novität und jede der 
zahlreichen Geſangsnummern mußte wiederholt werden. 
Am Mittwoch gelangt Carl Millöckers luſtige, melodiöfe 
Operette „Das verwunſchene Schloß“ neueinſtudiert zur 
Aufführung. Die Hauptrollen liegen in den bewährten 
Händen der Frls. Arlt, Hütter, Hoff und Luſchek und 
der Herren Widmann, Henrion, Martini⸗Baſch, Horn, 
Klinder und Mayer. Als letzte Schauſpiel⸗Novität wird 
für Donnerstag, 28. März, Georg Engels packendes 
Schauſpiel „über den Waſſern“ vorbereitet. 


d (Für Stellenvermittler.) Nach 
einem miniſteriellen Erlaß vom 22. Februar d. Is. 
dürfen Stellenvermittler zur Ausfüllung der Aus⸗ 
weiſe auch den Tintenſtift benutzen 

— (Wegen Vergehens gegen 175 
Str.⸗G.⸗ B.) ift der Rohrmeiſter S. am Freitag 
feſtgenommen, jedoch wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. : 

— (Verhaftet) wurde der Arbeiter Stanis- 
laus Szecinski aus Griffen, der dort ein Schwein 
geſtohlen hat; ferner der Friſeur Anton Erzewinski 
aus Brieſen, der im Reſtaurant Nicolai in Thorn 
Zechprellerei verübt hat. ! 
Polizeiliches.) 
zeichnet heute fünf Arreſtanten. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


W. Schwetaſch total niedergebrannt. Wie der 


— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie, 

ein Geldſtück, eine Federhaltertaſche, ein ſilberner An⸗ 
hänger mit Monogramm, ein Knabenanzug. Näheres 
im Bolizeifetretariat, Zimmer 49. 
(Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,20 Meter, 
er ift feit geftern um 24 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalomwice ift der Strom von 2,44 Meter auf 
2,77 Meter geſtiegen. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Monarchenbegegnung in Venedig. 

Venedig, 25. März. Der König iſt um 
8½ Uhr hier eingetroffen. 

Venedig, 25. März. Der König kam 
um 10% Uhr an Vord der „Hohenzollern“. 
Der Kaiſer, der Marineuniform angelegt 
hatte, empſing ihn am Fallrepp. Die Mo⸗ 
narchen küßten ſich wiederholt und begrüßten 
ſich mit herzlichem Händeſchütteln. Der Kreu⸗ 
zer „Kolberg“ feuerte Salut. Der König be⸗ 
grüßte die beiden Prinzeſſinnen und den 
Prinzen Auguſt Wilhelm und ſchritt mit dem 
Kaiſer die Ehrenwache ab. Der Kaiſer und 
der König unterhielten ſich längere Jeil 
allein. 

Venedig, 25. März. Der Kaiſer und 
der König verweilten im Geſpräch ol Deck der 
„Hohenzollern“ gegen 1½ Stunden. Zeitwei⸗ 
lig wurde der Botſchafter hinzugezogen. Gegen 
12 Uhr verließ der König die „Hohenzollern“ 
unter Salut. Gleich dauauf begaben ſich der 
Kaiſer, der Prinz und die Prinzeſſinnen in 
den königlichen Palaſt, wo Frühſtückstafel 
ſtattfand, zu der auch die Spitzen der Behörden 
geladen waren. 

Schiffszuſammenſtoß. 

Berlin, 25. März. Das Linienſchiff 
„Elſaß“ ſtieß am Sonnabend Vormittag am 
weſtlichen Eingang in Skagerrak mit dem 
ſchwediſchen Dampfer „Polluck“ bei dichtem 
Nebel zuſammen. Der „Polluck“ ijt geſunken. 
Die Bemannung wurde gerettet. Das Linien⸗ 
ſchiff blieb unbeſchädigt. 

Fabnikbrand. , 

Spremberg (Laug), 25. März. Am 
Sonnabend Nachmittag iſt die Tuchfabril von 


Gebr. Nepoſttorum 


mit Auſſatz und Schubladen zu kaufen 
gejudt. Gefl. Ang. unt. R. M. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


ut erhalten, groß und tief, für hohen 
reis zu kaufen geſucht. Ang. u. L. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pianoforte-Grosshandlung Berthold Neumann, Posen. 
Eröffnung einer Filiale in Thorn, 
Kulmerstr. 4, 3, im Konservatorium. 
Alleinige en für Thorn der berühmten Weltfirmen: Blüthner, Ibach, 


mandt, Nannborg, Schwechten 


Verkauf zu Original-Preisen unter Garantie. 


Börfenbericht. t 


Telegraphiſcher Berliner 
25. März 23. März 


Tendenz der Fondsbörſe: 


„Spremberger Anzeiger“ feldet, beträgt der 
Schaden etwa 500 000 Mack. 90 Arbeiter find 


brotlos. Oſterreichiſche Banknoten „ +] 8475 | 8475 
Die Ermordung des Fürſten von Samos. Wee pan molen pee Ralfa e ee 
Konſtantinopel, 24. März. über Deutiche Reichsanleihe 3½ ge „„ 90,40 90,40 

das Attentat werden folgende Einzelheiten] Deutsche Reichsanleihe 3% 81,30 84,80 

bekannt: Am Freitag Abend um 147 Uhr gab Arer E DEE 

der aus Athen gebürtige helleniſche Untertan Se Site e, $ 80 9890 

r i 1 Thorner Stadtanleihe 22 — Ce 

Stavro Barides auf den Fürſten Kopaſſis Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4 a, 88, 98,75 

mehzere Revolverſchüſſe ab, als dieſer von deri Weſtpreußiſche Pfandbriefe %% 8849088. 

Kirche nach dem Negierungsgebäude zurück⸗ e 78,25 | 78,10 

kehrte. Der Für erhielt drei Wunden und Soleno, Mente von 184 27, . . 9250 9250 

erlag Sonnabend Nachmittag um 4 Ahr feinen! Nuffiihe unifizterte Staatsrente 4% .| —.— | 89,50 

Verletzungen. Der Mörder it verhafet. — Bla a D Sragenkahteutlen . 18830 | 18328 
e 2 0 = „ 

Fürſt von Kopaſſis⸗Efendi war von Geburf| ` Sege een 20250 | 201,40 

2 4 à ] 2 we N e ndit⸗Antelle Q d 

925 o adden entalten Se an ae 

i x Oſtbank für Handel und Gewerbe. i 

wurde er von den Gmechen gehakt. Der Mör⸗ igen anne Bu an 

der, ein Grieche flüchtete nach feiner Tat, Hatpener Wergwerteltiien . > > Tf 19460 | 193,60 

wurde aber in Vati feſtgenommen. Man hofft, Laurahültle-Aklien e e -f 178,75 | 173,80 

daß bei Mord trotz der großen Aufregung in Weiden 1 in Newport. e <- er 21975 2100 

Samos keine politiſchen Folgen haben wirs. EE TEE 

Die dortige Behörde traf alle Maßregeln zur| „ September. e e e eces 191. 18045 

Aufrechterhaltung der Ordnung. e e T R ETE 177 5 

` = - P DN . ss s H 176,— 

Amtliche Notierungen der Danziger Nroduten⸗ „ September . 3 

x e ng . Bankdistont 5 d, Lombardzinsſfuß 6%, Privatdiskont 5 0% 
vom 25. März 1912. SS Die Tendenz der Berliner Börfe war am Anfang 


Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Sek 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Propiſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. DEE 


Montanwerte waren angeboten. Später trat hier 
m Erholung ein. Bankaktien waren feſt. Als me Sms 
höhere Kurſe gemeldet wurden, zog auch hier das 8 u 
ziemlich allgemein an. Inländiſche Anleihen war 
ändert. Der Privatdiskont betrug L/s p. H. 


Sr ̃ —UͤA . EA EA S 
Mitteilungen des öffentlichen Wekterdienſtes 
( 


Dienftflelle Bromberg). 2 
ür Dienstag den 26. März: 
n Sewing meiſt trocken. 


Thorn 


ſchwach. 


Regulierungs⸗Preis 209 Mk. 

per April— Mai 212 Mi. bez. 

per Mai—Juni 214½ Mk. bez. SCH 

per September—-Dftaber 199 ½ Mk. bez. 

hochbunt 772 Gr., 213 Mk. bez. 

rot 729—761 Gr. 201—2071, Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 gar 

inl. 744 Gr. 178—178, Mk. bez. * 


gert 


Vorausſichlliche 
Fortdauernd milde, abnehmende 
: rologiſche Beobachtungen zu 
1 siih 25 Mürz, früh 7 Uhr. 


lier D 5 ` Gr, 
per April tat 179-1704 Mt. bez. Welter beten led enbai. WE 
per Mai— Juni 182 Mk. bez. Barometeritand: 770 m 


per Juni— Juli 183 Mk. bez. s 
per September—Dftober 169 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Mar, 
int. 683—686 Gr. 182—184 Mk. bez. 
tranſito 674 Gr. 158 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 186—188 Mk. bez. 
Rohzuker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrn. 14.80 Mk. Intl. St. 
per Oktober — Dezember 11,17 ¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 12,85 —13,25 Mk. bez. 
Noggen« 12,90—13,40 Mk. bez. 


ni. d 
Wom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur: 
+ 12 Grad Eeli.. nlebrinſte 0 Grad Cell. 


Kirchliche Nachrichten. 
i den 27. März CE: 
Ù Eoangel.sintheriihe Rise. Abends 6½ Uhr: Paſſionsandacht. 
j Reg Kirche. Abends 6½ Uhr: 5. Paſſionsandacht. 
Pfarrer Arndt. 


er 


zu vermieten, 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10:12, Portier. 


Vohnungen: 


Maruſtraße de 
immer, 3 Tr., von ſofort, 

$ SE 3 Tr., vom 1. April, 
3—5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 


U. A. 


pa ine e W. 
reußiſchen Herdbud- SE 
Ae Kammend, ge EE 
Albers, Craupel 
bei Freyſtadt Wpr. 


Ein gut erhaltenes . Sofa 
umſtändehalber zu verkaufen. 
Müller. Talſtraße 37, 3 Tr., r. 


Badewanne u. Badeofen 
zu verkaufen. 
Wollenberg. Neuſtädt. Markt 16. 


„Ein Bettgeſtell mit Matratze 
zu verkaufen. 
Grabenſtraße 2, im Reſtaurant. 


Türfutter, 
Süren und Fenſter 


billig zu verkaufen. 
Eliſabethſtraße 20, 1. 


Forlzugshalber zu verkaufen: 
Gaskrone, Gaslampen, Sportwagen. 
Talſtraße 22, 2 Tr., rechts. 


Einen fajt neuen 


Hin 


eins und zweiſpännig nur einige male 
gebraucht, hat preiswert zu verkaufen. 


Gustav Heyer, Breileſtr. 6, 
Ein fait mene, — 
eleganter Kinderwagen 
billig zu verkaufen. Schillerſtraße 3. 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
1 Tiſch, ein Kanarienvogel 


zu verkaufen. 
Lipertowiez, Mellienſiraße 114. 


Eleg. Plüſchſofa, Chaiſelongue, 
runden Tiſch, Etagere, 
Säulen, a. m. 


A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtr. 2. 


| Verlaufe 


9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Sgaaterbſen, 


„Strubes“ frühe Viktoria, is 
300 Mark, verkauft Mesi 


Dom. königl. Neuhof 
bei Wrotzlawken. 
Wegen Mangel an Paſſer 


verkaufe einen ſchweren, 6jährigen, 


braunen Wallach, 


188 em groß. 
C. Stoke, Goßlershauſen. 


Die Instrumente werden für Unterrichtszwecke nicht benutzt. 


| 

Die durch ihre hervorragenden Eigenſchaften bekannte 
Dampf- Bettfedern⸗Reinigungsmaſchine aus Berlin, gute Exiſtenz, 
mit bevorſtehenden, zumteil ſchon vorangemeldeten großen Sommer⸗ 
aufträgen ift äußerſt günſtig zu verkaufen. Beſichtigung erbeten. 

Ich bitte alle verehrten Thorner Damen, mit Aufträgen zu 
Ge da ich bei eventl. Nichtverkauf der Maſchine in Kürze weiter- 
reiſen muß. 


j 
Berliner Anſtalt, zurzeit Thorn, 
Standplatz: Dampfwäſcherei „Edelweiß“, 


Telephon 475, Graudenzerſtr. 1, Telephon 475. 
Metall⸗ Gießerei und Dreherei 


Gebr. Zak, Thorn, Turmſtr. 12. 


Pumpenzylinder 
ſowie ſämtliche Armaturen für Dampf u. Waſſer. 
Reparaturen 
von Maſchinenteilen, Brennereien, Brauereien und Zuckerfabriken 


werden ſauber ausgeführt. 
Komplette Bierdruckapparate. 


Ginige Zentner Geradellg | Zwei farte braune 


ſowie 150 geſchnittene Drahtzaunpfähle ache 
hat abzugeben 3 
2 Tews, Rudak. 8 SE a Sub 5 a Sant 
Täglich friſchen Speifequart „„ 


Eine fait neue 
und Molken 7 
hat abzugeben 


Regiſtrierkaſſe 
Molkerei W. Gertz, Thorn 3. 


p fteht preiswert zum Verkauf bei 
Eine Britſchke, 


Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 
ein- auch zweiſpännig, billig zu verkaufen. 


Lindenſtraße 5. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Nur für Kenner! 
Antiker Zahagoni⸗Schreibliſch 
Dit, 5-6000 Anzahlung 


mit Wüſcheſchrank, imitierte 
p Cremona: Grige 

Hotel, Soale amd Gartengeſchäft. 

14 Vereine, Gerichtstage, Preis 68 000 


mit gutem Klang, beides zu verkaufen. 
Beſichtigung von 2—7 U ` Wo, fen, 
Mark, Reſtgeld mehrere Jahre feit. Um⸗ 
jak 216 Tonnen Bier, Tageseinnahme |} 
85—90 Mark lt. Bücher. Ang. u. L. II. I 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Së 


Vasco de Grama 


Vollblut⸗Wallach, 


11jährig, wegen Fehlers billig zu ver⸗ 
aufen. Auskunft erteilt Dettlarn, 
Wachtmeiſter des 3. Eskadron Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4. 


r. 
die Geſchäftsſtelle der e 


Mohnungsgeiudie = 


Reer 19 KIT 
mit ſeparatem Eingang, Parterre oder 
15 Etage, für E 1 al 
ungen i fugt 
Eine gutgehende, fauber und a e Co 1 an die Ge⸗ 
6 tiit ref 9 e n j ch ſchi ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
iſt umſtändehalber zu verkaufen. j | 
E, $ : — 
dompagnieſtraße 2. ` ee . 
„„ —:.. E t möblierte Zimmer mit Entree, 
Gut erhaltene Geige 2 K. Elage, per gleich zu vermieten, 
preiswert zu verkaufen. Bäckerſtr. 49. Winöſtraße 5, 1 Tr.! 


Zur Besichtigung wird ergebenst eingeladen. 


Ke 


| (. Dombrow 


1 Hl. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. 


wei möbl., freundl. Part.⸗Zimmer 
(Wohn. und Schlafz.) find v. 1. 412 
oder früher zu vermieten. Bäckerſtr. 47, p. 


G" möbl. Vorderzimmer v. jofort 


oder ſpäter zu vermieten, evtl. mit 
Penſion. Parkſtraße 18, 3, 1. 


FFimfach mabi. Zimmer zu vermieten 
E Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


Gut möbl. Zimmer 


billig zu vermieten. Brückenſtr. 22, 2. 
Möblierte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. 
Brombergerſtraße. 
Angebote unter WB. G. 46 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


G! möbl. Zimmer mit Kabinett v. 
fof. zu vermieten. Gerechteſtr. 33. 1. 


Ein möbliertes Simmer 
e 
, Araberſtraße 3, N Tr. 


In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 27, 


iſt noch 


ein Laden 


zu vermieten. 


Dr. Auerbach. 
Zwei Zimmer, 


in der erſten Etage, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignet, vom 1. 4. zu vermieten. 


Seglerſtraße 28. 
Helle, freundliche 


Wohnung 


immern, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehr Im 3. Stock des Hofgebäudes, 


DS 


vom 1. April d. Js. ab zu vermieten. 


Nähere Auskunft: 3 
Här Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnung, 


renoviert, 5 Zimmer nebſt Zubehör, auf 
Wunſch auch Garten, per ſofort zu ver» 
mieten. Preis 750 Mk., inkl. Waſſer. 

S W. Bomann. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen⸗ Apotheke. 


S Parkſtraße 18, 
5 Zimmer, 3 Tr., vom T 5 
5 Zimmer, 1 Tr., vom 1. April, 
m Neubau dafelbft: 
Kloßmanuſtraße 50, 
6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 
ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 


vermieten. Carl Preuss. 

— — 0 N 
hine J- Jimmer⸗ohuung, 

ou Au Gas IN 2. 


i 2c., per 1. 4. zu vermieten. 
ie Mellienſtr. 112a, pt., I. 


Wohnung, 


Dreizimmertwohnung 


mit ſämtlichem Zubehör, im Neubau, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


1 Verzimmerwohnund 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Macker. Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Hekrſchaftl. Wohnung 


erdeſtall und alle ubehör, von 
E, 10 Ferme den 2 S 2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 


Brambergerſir. 62, E. Wegner: mit Zubehör, der Neuzeit Sep 


eingerichtet, ſofort zu vermieten 
eat Balton - Wohung. _ 


Bergitraße 22 a. 
Brombergerſtraße 66, gegenüber 


Ziegeleiwäldchen, von 3 Simmern, Ganze J. Etage, 


Küche und Zubehör, für 360 Mk. p. a.] 4 ger. Zimmer, Zonge, mod., ſchöne 


inkl. Waſſergeld, iſt vom 1. 4. ab zu Wohnung, zu verm. Lindenſtr. 40b. 
vermieten. 
Born & Schütze: Thorn-Wlodier. oh mung, 


1. und ai Etage 3 Ans ER Bad und Gas vom 


Zindenfir. 54a. 
entant, Marl Ike Wölfl 


Zu 
vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten Zimmer, Küche und Badeftube, vom 


Möbliertes Zimmer, 1. 4. oder ſpäter zu vermieten. 


4 keien Uunen⸗Apotheke, Mellienſtraße 92. 
Bi pug E 4. 1. _ Ein gut eingerichtetes Wohns und 


Schlafzimmer für ein auch zwei Herren 
Balkon » Wohnungen, 


vom 1. April zu vermieten 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, Schuhmacherſtraße 12, 3, I. 
Gott, Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 


er? Poek. Moter, Bergſtr. 8. SE Wohnung, 
3⸗Zilimerwohnung, 1 2 5 0 ga 


behör, der Neuzeit entſprechend, auf 
nebſt Zubehör, ſofort zu vermieten. 


3 Jahre vom 1. 10. 12 in der Innen⸗ 
. Grandenzerüir. 95. ſtadt zu mieten geſucht. Ang. u. E. R 
D nn nme 


24 an bie Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


Gin A mit Kochgelegenheit 
zu vermieten. x 
Grandenzerſtraße 112, 


Geſchüftsleller 


Eine Wohnung 


3 Zimmern, mit auch ohne Pferde- 
fall, a 1. 4. zu verm. Hoſſtr. D, pt. 
Zu erfragen Talſlraße 42, 1 Tr. 


AER Y, VL ARTE 
Amt Wohnung 
mieten. Näheres trocken, auch als 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 7 
hie AR Lagerkeller 
Ecke Philoſophenweg, Kleintje» |: Herm. Li 
3 Gelände, ſind Nerſchaftlich eine . Lichtenfeld 
ihes Gelände, find herrſchaftlich einge Cliſabethſtr., Ecke Strobandſtraße. 
6 Jimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen als Lagerraum paſſend, ift ieten | 
eventl. Stall und Remiſe, ek ſofort SE | 
Auskunft bei Eigentümer Ppanz 
Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 
. Stuben, Küche und Zubehör] mit Wagengelaß von t ieten. 
ift per 1. 4. 12 Age Wun Zu erfragen i ee 3 
Brückenſtraße 14, im Laden. 
7 Küche, Entree mit Gas zu für 2 Pferde ſogleich zu vermieten. 
3 Zimmer, K. Schultz, Geiedridjie. & 


an kinderloſes, älteres Ehepaar zu ver⸗ bisher für Körbwaren benugt, hell und 
Waldſtraße 15, geeignet, iſt vom 1. 4. zu vermieten. 
richtete 
D 
diele, Bakummeniilänbung, Kohlen⸗ n Keller, j 
oder ſpäter zu vermieten. — — — ͤ Ü—ͤ—!1 
2 Pferdeſtäll 
Gine freundliche Hofwohnung kk t l t 
2 gr. St 
zus vermieten. Zu erfragen DBfandestali 
erdestali 
vermieten Bäckerſtr. 18. 


— — - 
EE EE EE EE EE 


\ 


Statt Karten. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Wanda mit dem Beſitzer Herrn 
X Hugo Rahn aus Amthal Be: 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Scharnau, im März 1912. 


Hermann Finger 


Ze 
E 
Se 
bs 
x und Frau. 
= 

% 


Er re e 


Wanda Finger 
Hugo Rahn 
— Verlobte — 


Scharnauu — a 


Heute Nacht verſchied nach langem Leiden 
meine liebe Tochter, unſere teure Schweſter ? 


Anna Stutterheim. 


Um ſtilles Beileid bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 25. März 1912. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 


4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evangel. 


; Kirchhofes aus ſtatt. 


Statt Marten. 


Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die 
uns von allen Seiten bei dem ſchweren Verluſt unſerer 
geliebten Eltern entgegen gebracht worden ſind, ſowie Herrn 
Pfarrer Johst für die troſtreichen Worte am Grabe ſagen 
wir auf dieſem Wege unſern innigſten Dank. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 
Die neu verlegte Waſſerdruck⸗ 


rohrleitung in den neuzuerbauenden 


Straßen auf dem Gelände der früheren 
Lünette VI ſoll mit der Druckrohr⸗ 
leitung in der Brombergerſtraße ver⸗ 
bunden werden. 


Zur Ausführung dieſer Arbeiten 


iſt die Abſperrung der Waſſerleitung 
in der Brombergerſtraße vom 
Brombergertor einſchließlich Ver⸗ 
waltungsgebäude der Gasanſtalt 
bis Brombergerſtraße Nr. 6 und 
Baumſchulenweg erforderlich. 

Die Arbeit ſoll am Dienstag 
den 26. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
begonnen werde und vorausſichtlich 
um 7 Uhr beendet ſein. 

Während dieſer Zeit werden die 
Anwohner der genannten Straßen⸗ 
teile ohne Waſſer ſein. Wir emp⸗ 
fehlen ihnen daher, ſich mit dem er⸗ 
forderlichen Waſſerbedarf verſehen zu 
wollen, und bemerken hierbei noch, 
daß nach Wiedereröffnung der Waſſer⸗ 
leitung das Waſſer etwas trübe fein 
wird, welcher Uebelſtand ſich jedoch 

nach kurzer Zeit wieder verliert. 

Thorn den 25. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Sämtliche Zahlungen für die 
Stadtgemeinde Thorn, als Steuern, 
Pachtgefälle, Zinſen uſw. können von 
jetzt ab außer an die betreffenden Kaſſen 
anch auf das bei dem kaiſerlichen Poſt⸗ y 
ſcheckamt Danzig eröffnete Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 1771 des Magiſtrats 
Thorn geleiſtet werden. Die Ein⸗ 
zahlung der betreffenden Beträge 
kann bei jeder beliebigen Poſtanſtalt 
erfolgen. 

Neben den fälligen Beträgen 
iſt für jede Zahlkarte ꝛc. ſtets 
noch eine Gebühr von 10 Pfg. 
einzuzahlen, auch darf der Zweck 
der Geldſendung, ſowie die Nr. 
des Hebebuchs ze, auf dem Zahl⸗ 
kartenabſchnitt ꝛc. nicht fehlen. 

Zahlkarten werden in unſerer 
SE E — Rathaus, Zimmer 

Nr. 31 — man e abgegeben. 

Thorn den 20. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf 
von altem Lagerſtroh. 
Montag, den J. April 1912, 


vorm, 8 : Fort Hermann v. Salza, 
vorm. 8.20 Abr: Rudater Barackenkaſerne, 
vorm. 9.10 Uhr: Eeer 

vorm. 10.10 Uhr: Brückenkopf, 

vorm. 10.35 Uhr: Sege, 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Bä, preubücheStlafienlotterie 
Einnahmen. 


Des Umbaues wegen wegen befindet ſich das 


Lotterie⸗Kontor 
bereits vom 25. d. Mis. ab: 


Altſtädt, M Markt 27,1. 


Erd ler, 
königl. preuß. Lotteries Einnehmer. 


Selma Krüger. 
Gertrud Krüger. 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Johann Pawli- 
kowski in Schönſee, vertreten durch 
Juſtizrat Dr. Stein und Rechtsan⸗ 
walt Hoffmann in Thorn, hat das 
Aufgebot der unbekannten Gläubiger 
a) der für Andreas Adam Poez- 

wardowski in Mokrylaß auf 

Schönſee Blatt 155, Abt. III, 

Nr. 3a eingetragenen Poſt von 

9 Talern 12 Silbergroſchen 1 

Pfennig, 

b) der für den Martin Kempinski 
auf Schönſee, Blatt 155, Abt. 
III Nr. 4 eingetragenen Poſt 
von 50 Talern 

beantragt. Die unbekannten Gläubi⸗ 

ger werden aufgefordert, ſpäteſtens 

in dem auf 


den 21. Mai 1912, 


vormittags 12 Uhr, 
anberaumten Termine ihre Rechle 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Rechten auf die Poſten ausge⸗ 
ſchloſſen werden. 
Thorn den 19. März 1912. 


_Königliches Amtsgericht. 
— Doffenſſiche 


Zwangs verſteigerung. 


Am 
Mittwoch den 27. März 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn- Madier, Geretiir. 
5, folgende Gegenftände, als: 


1 Büfett, 1 Schreibtiſch, 1 
Ausziehtiſch, 1 gr. Spiegel mit 
Marmorplatte, 1 Paneelſopha, 
2 Bilder (Gobelin), 6 Stühle, 
1 Bowle, 2 Teemaſchinen 
(Nickel), 1 Schale und 1 ſilb. 
Leuchter 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, 
r in Thorn. 
Y Kaffen: 
| j Totterie. 

Zu der am 16. e. April d. Is. 
ſtattfindenden Biehung der 4. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 1 

14 und ` Loſe 
A 40 


und 20 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 


ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 18 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Konzeſſ. Bildungsanstalt 


mit Kindergarten. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 
Ebendaſelbſt 


Schreibmaſchine⸗ u. Stenographie⸗ 
Unterricht 


erteilt Ww. E. Zimmermann, 
geb. Ernesti, Coppernikusſtr. 11, pt. 


Durch Vertrieb eines gut eingeführten! 


Bedarfsartikels bei Proviſion und Speſen 
finden rechtſchaffene Leut! 


guten Verdienſt. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Syrechſtunden: 


raſch und völlig befreit. 


u 


Schützenhaus. 
Dienstag den A märz, 


abends 8 
Welche Schriften hatte Chriſtus 
und ſeine Apoſtel und welche 
haben wir heute. 
Eintritt frei. Jeder herzlich eingeladen. 


Berliner Fröbelſchule u Koat 15, 


Abt. 1: Kinderfräulein 1. und 2. Kl., 


C. Krohmann. 


Fröbelſche Beſchäftigungen, Bewegungs⸗ 


ſpiele, Geſundheitslehre uſw. Abt. 2: Stützen. Feine bürgerliche Küche, Einmachen, 
Backen, Schneidern, Handarbeit uſw. Abt. 3: Jungfern und Stubeumädchen. 


SS 3—12 Monate. 
eig. Haus, Garten. 


Proſp. frei. Eintritt am 1. und 15. Auf Wunſch Penſion, 
Ausbildung für Haus und Beruf. 


Ich wohne jetzt 


Seglerſteaße 1, 2 Tr., 


Haus der Handelskammer, 


Geh. Sait Ay Meyer. 


Vorm. 8—9 Uhr. 
Nachm. 3—5 Uhr. 


Am Donnerstag, 
den 28. März, um 


, uhr, findet die öffentliche Ab- 


ſchlußprüfung an der land⸗ 


wirtſchaftlichen Winterſchule 
[schönſee ſtatt. Alle Freunde 


und Gönner der Anſtalt werden 


S | hiermit höflichſt dazu eingeladen. 


Der direktor Boie. 


„Zucker's „Saluderma“ hat mich von 
einem ſchweren 


Hautausſchlag 


1000 Dank. 
Ze Aufſeher.“ Arztl. warm ER 

Doſe 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite- 
ſtraße 9, K. Stryczynski, Anter- 
drogerie und J. M. Wendisch 
Nachf., Altſt. Markt, H. Claass, 
Seglerſtraße 22. 


Zöpfe 


aus garantiert IR Naturhaar zu 
billigſten Preiſen. Beſonders günſtin es 
Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 10 Mk. 
Locken, Turbanfriſuren, Unterlagen in 
beiter Ausführung. 
Sämtliche Arbeiten werden auch von 
eigenem ausgekämmten Haar angefertigt. 
Auf Wunſch ſende Katalog. 
E. Lannoch, 
Brückenſtraße 40. 


Ausverkauf 
A. Sakriss 


nur noch dieſe Woche. 
Honigſyrup 20 Pf., ſonſt 30 Pf., 
Dillgurken in Fäſſern, 

— Schaufenſter⸗Makriſe, — 
nur einen Sommer gebraucht, 
Kaffeebüchſen, leere Säcke, Blech⸗ 
und Emaille⸗Eimer, 
mehrere Anker Sardellen, 
ausgewogen Pfd. 1,20 Mk., 
Frankgries . 30 Pf., 

nur noch kleiner Poſten, 
Anchovis, ausgewogen, Pfd. 23 Pf. 
An Wie derverkäufer gebe noch billig 


Reis, Würze, Gries, Pergamentpapier, 
ſowie Düten und Ölmehapparate ab. 


Stettiner Kernſeife, 
ſolange Vorrat reicht, 35 Pf., früher 40 Pf. 
. Sakriss. 
SE Gitter Käje, "Ze 
netto 9 Pfund 4 Mark Nachnahme. 


O. Sievers, Hintertragheim, 
Königsberg Oſtpr. 


Sauerkohl, 


2 Pfund 25 Pfennig, empfiehlt 
W. Gawroch, Brückenſtr. 22. 


Offeriere zur Saat, 


o lange Vorrat reicht: 


me frühe Biel - Erhſen 


1. Abſaat von Original) 
E 90 Mark pro Tonne. -9 


Grünbleibende Lolger⸗Erbſe, 


320 Mark pro Tonne, 
ab Station Schönſee⸗Stadt. 


Sperling, 
e bei Schöner Wyr. 


Bur Sant 


Safer lm) 1 Abſaat, 
eee DE 


Rohde, Leibitſch. 
Schlosserei 


zu pachten geſucht, eventl. Räume, 
die fih dazu eignen. Ang. u. C. D. 
an die Geſchäftsſtelle der er 


A0 Vertreter 


(auch Nichtfachleute) für erſte Kranken⸗ 
a bei Dober a geſucht. Nach 
2 Monaten alt. 


Be . Stellengefuhe ` N) 
Warte Ahliederin, 


im Aendern auch Verkauf ſehr gewandt, 
ſucht Stellung per April oder ſpäter. Ang. 
. 


a Stelenongebote di 


Einen tüchtigen, | 


zen 


BI Meldungen unter S. 0. ſtellt ſofort ein 


1 Baugeſchüft. | 


Ein lüchtiger 


Pflaſtermeiſter 


mit guten Empfehlungen fir größere 
Pflaſterarbeit von ſofort geſucht 


Friederikenhof bei Schönſte Pyr. 
Kautionsf. Reiſender 


für mein Waffen⸗ u. Fahrradgeſchäft gef. 
Ewald Ewald Pesing, Thorn, Schillerſtr. Thorn, Schillerſtr. 


GH Hd 


ch t vom 1. 4. einen erfahrenen, 
hr aa EH evangel, 


Gärtner, 


der die Bienenzucht verſteht. 
Suche für meine Werkſtelle, Fahrrad⸗ 
und Automobil⸗Reparatur, einen lüchtigen 


Schloſſer 


per ſofort oder ſpäter. 
J. Borus, Briefen, Weſtpr. Telef. 76. Telef. 76. 


gr Nonidet 


ſtellt in oder außerm Hauſe ein 
Wilhelm Brock, Gerberſtr. 13 15 


Einen tüchtigen 


Uniform⸗ und Zivilſchneider 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt fof. ein 
F. Zielinski, Schneidermeiſter, 
Thorn 3, Mellienſtraße 112. 


Ein Lehrling |, 


mit befferer Schulbildung findet vom 
1. 4. 12 Stellung bei 

L. Gasiorowski, Thoru. 

Such e für mein Eiſenwarengeſchäſt E 


per 1. 4. einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey, 
in Firma Tarrey & Mroczkowski. 
Suche zum 1. April oder ſpäter für 
mein Kolonialwaren⸗ und Dellikateſſen⸗ 
Geſchäft einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Paul Fucks, Neuſtädt. Markt 16. 


Ein Lehrling 

wird zum Ante itt per 1, April geſucht von 

Max Roth, 6. m. b. H., 
Baderſtraße 1. 


Ein Lehrling 


für das Kontor eines Getreidegeſchäfts 
zum 1. April geſucht Meldungen unter 
K. W. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Glempnerlehrlinge 1 n ode: 


Carl Meinas, Coppernikusſtr. 26. 


Zug Lehrlinge 


Heft ein 
K. Schall, Möbelhandlung. 


Lehrling, 
Sohn achtbaren Eltern, ſucht 
Patzke, Friſeur, SS 3, 
Mellienſtraße 5 


Einen zuverläſſigen, ehrlichen, e 


Selterabzieher 


ſtellt per ſofort ein 
Otto Moede, Minerafwafferfabrif: 


Ein kräftiger 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Paul Jurkiewicz, Schillerſtr. 4. 


Ordentlichen Laufbürſchen 
SE 
. Tschichofles, Eliſabetſtr. 


Fri Laufburſche 


per 1. 880 geſucht. 
Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nacht, 
— Lliſabethſtraße 7 7. 


Laufburſche 


kann Kb melden. 
©. Schilling, Breiteſtr. 38. 


iige fw 


ſofort geſucht. H ib gili le, 
öcherlbräu⸗ Filia 
55 Eulmerftraße 10. 


Lanuſburſchen 


verlangt 
Joh. Mich. Schwartz som 


rät. Abeitshurihen 


Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 
Jüngeren, kräftigen 


Kutſcher 


für 1 Pferd ſucht per 1. April 
Franz Jahn. Podgorz. 


Tüchtige Zaillenarbeiterinnen 


von ſofort für dauernd ſtellt ein 
Frau 1 Schillerſtr. 19. 


Thorner Tim. 


Nozartabend 


Mittwoch den 27. März, 
abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushoſes 
für Mitglieder und vom Vorſtande 
eingeladene Gäſte. 


An großen Dt Des 
Viktoria-Parks 


Mittwoch den 27. März 1912: 
Zuti Zull: Volkläge 


über 


Oberammergauer 


Paſſionsſpiele 


84 kolorierte Bilder⸗Aufnahmen der 
Spiele 1910. 


RCErſter vortrag 
Für Kinder um 51, Uhr. 
Eintritt für Kinder je 20 Pfg. 
Für 3—4 Kinder derſ. Familie 50 Pfg. 
Für 5 u. mehr Kinder der). Familie 75 Pf. 
Für Erwachſene je 30 Pfg. 


BB Sweiter vortrag 
Für Erwachſene um 8½ KR 
1 Platz 50 Pfg. — 2 Plat 30 Pig. 
Elwalger Ueberſchuß findet für die 
Kreuzwegbilder in St. Johann Ver⸗ 
wendung. 


Gollnick, Pfarrer, 


als Geſchäftsführer des KEE für 


das katholiſche Deutſchland. 
Einen 


horlzonlaldaltersihnelder 


ſucht von ſofort 


V. Bock, Schneidemühle. 


Ein unverheiraleter 


dl oder 1 ſchulf. Junge 


kann ſich melden. 
R. Röder, Graudenzerſir. 34. 


eſſeres Mädchen, 


das kochen und plätten kann, zu zwei 

Herrſchaften, Brombergerſtraße, 

15. 4 geſucht. Angebote mit Gehaltsanſpr., 

SESCH, von d. 111875 Stelle unt. 

KREE 0 zu Anfang April ER 
r 


Mädchen für alles, 


auch durch Vermittlung. 


Frau Hauptmann Westphal, 
Mellienſtraße 102. 


"im, jüngeres Mädchen 


nert 
Suan gege Neuft. Markt 11. 


1 geſchicktes junges Mädchen 
für dauernd geſucht. 
Brückenstr. 40, im Laden. 


ne gg. IL Landarıme. 


empfiehlt Frau Anna 
werbsmäßige Stellenvermülflerin, B D ii z 
gorg, Marktſtraße 34, 1 Tr. 


Jüng. Dienſtmädchen 


zum 1. oder 15. April geſucht. 
Kath. Lehrerſeminar, 1. Stock, I. 


A0. Ié wire Mädchen 


für den ganzen Tag zum 1. 4. geſucht. 
Meldungen nachmittags Jakobſtr. 9, 1, r. 


20, evangel. dentin 


per ſofort geſuch 
eee An Hoppe, 
Bacheſtraße 5/7. 

ür einen kl. Haushalt wird 


„15. 4. 
ein ſaub., in der Küche nicht unerf. 

Mädch en geſucht. Jakobſtr. 15, 2. 
Saliberes, jüngeres 


Dienstmädchen 


ſucht zum 15. En 


rau W. Cowalsky. |: 


Nufthartemüädchen 


geſucht. Schloßliraße 9. Geſchäft. 


Aufwärterin verlangt 


J. Tschichoflos. Eliſabethſtr. 


EE 
lud t. SE 12,3, I 


( e Hi. Dm v 3 
Held⸗ Harken 


bt ſchnellſtens Selbſtgeber Marens, 
Berlin. Schönhauser Allee 136. (Rückp.) 


3000 — 9000 Mark 


zur ET einer Hypothek von jofort 
geſucht. Angebote unter 25 B. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche von ſo⸗ 

fort oder LI 3000 Mark 

gur Ablöfung einer E e Ge 
ngebote unter N. 5 BB. an die Ge- 

ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


7000 Mark 


Kindergeld, goldſicher, per ſofort die lch. 
Angebote unter A. G. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15—20 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter e 000 Mk. auf mein 
Eckgrundſtück geſuch 


Carl Preuss, Parkſtraße 18 
AE EE ENH > 


Gut ANETTE gp 


Pelroleumlocher 


zu kaufen geſucht. Angebote unter W. 
I. 10 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ausgelümmeg en 


E. Launoch, Brückenſt ftr. 40. 


zum 


Donnerstag, 28. d. M., 
abends 8/ Uhr, im 


a — Artushof: — 


Ta 
1: Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bericht des Fahrwartes für 1911. 
3. Bericht über 22 Regatta in Danzig 
4 
5 


ges ordnung: 


am 23. 6. 191 
p 8 über die Entſcheidung des 


N Berichiedenes, 


Der Dorftand. 


Mallon. Menzel. 


Siten Thorn. 


Dienstag den 9 März, 
abends 81, 
im kleinen Buet Vote: 


Sitzung. 


Tagesordung: 
1. Beſprechung über die Vergebung 
ſtädtiſcher Arbeiten u. Lieferungen. 
2. Das Aufkäuferunweſen auf den 
Thorner Wochenmärkten. 
3. Geſchäftliche Mitteilungen. 
4. Freie Ausſprache. 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Ver ſammlung 


bes Bulger⸗Bereing det 


Thorner Vorſtädte 
am 28. än, 8 ½ Uhr, 


i Rüster. 
Wichtige Bag 


Der Vorſtand. 


Stadttheater 


Dienstag den 26. März 1912, 
Abends 8 Uhr, blaues Abonnement: 


Die Dollarprinzeſſin. 


Mittwoch den 27. ie 
abends 8 Uhr, rotes Abonnement: 


Amien Di 
lg Tor. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Ziegelei-Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Spritz⸗Kuchen. 


Achtungs 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 


Müller s Lichtspiele 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Morgen auf dem Wochenmarkte, 


Ein gang zum Rathaufe: 
Sehr ſchönen italieniſchen Blumenkohl, 
prachtvolle Apfelſinen und Mandarinen, 
holländiſchen Erſtlingsſpinat, Pfd. 30 Pf., 
Tomaten 50 Pf., Gurken Stück 70 Pf., 
pe frije Blumen. 
Kuss, 


33 000 Stück 
Zementfalzziegel 


und die dazu NAU 


Hohlſteine 


werden auf 


dom. Plutowo, Kreis Ady 


baldmöglichſt gebraucht und bitte um 

Einſendung von Angeboten nebſt Preis: 

angabe frei Bahnhof Plutowo. 

Gun. möblierles Zimmer zu vere 
mieten Culmerſtraße 22, 3. 


Gebildeter Handwerker 

in leitender Stellung, hier fremd und 
etwas ſchwerhörig, ſucht Sonntags⸗ 
auſchluß an radfahrende einzelne 
Dame oder Herrn. Meldungen unter 
O. N. an die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 
Saite Abend kl. ſilberne 

che (M. S. gez.) an der 


b Garderobe im Di verloren gegangen. 
J Wiederbringer erhält Belohnung. Abzu⸗ 
A| geben in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Der Geſamtauflage vorliegen⸗ 
der Nummer dieſer Zeitung iſt 


ein Prospekt der Anhaltiſchen Kohlen⸗ 


werke Mariengrube in Senftenberg 
N.Q. über A. K. W.-Briketts beis 
gefügt, worauf hiermit aufmerkſam ge⸗ 
macht wird. 


Hierzu zwei Blätter. 


Verſammlung. 


Wehrforderungen und Kultur: 


aufgaben. 

Nach dem dreißigjährigen Kriege ſtarrten 
die hohen Dome, die Zeugen deutſcher Bürger⸗ 
herrlichkeit, fremd in dieverwandelte Welt. Ein 
jammerhaftes Geſchlecht voll Not und Ge⸗ 
brechen hatte ſeine ganze reiche Kultur ver⸗ 
loren, weil ſeine Wehr zu deren Schutze nicht 
genügt hatte. Umgekehrt erlebte die Welt 
die höchſte Blüte des Kunſtſchaffens und des 
Bildungsſtrebens während der Renaiſſance in 
Italien, damals, als jeder Stadtſtaat dort 
wehrhafte Condottieri aufwies und in ewigen 
Kämpfen hart und ſtark geworden war. 

Dieſe natürliche Wechſelwirkung zwiſchen 
Wehrmacht und Kultur können nur Menſchen 
leugnen, denen jede geſchichtliche Kenntnis ab- 
geht, denen auch aus der Gegenwart jedes ſta⸗ 
tiſtiſche Material völlig fehlt. Jetzt, wo die 
Grundzüge der wahrlich beſcheidenen neuen 
Wehrvorlagen veröffentlicht worden ſind, 
bringt die ſozialdemokratiſche Preſſe wieder die 
alte Legende vor, daß bei uns „die Kulturauf⸗ 
gaben leiden“, daß wir nahezu 80 Prozent un⸗ 
ſerer öffentlichen Ausgaben auf den „Moloch 
Militarismus“ verwendeten und daß wir an 
dider unſinnigen Wirtſchaft „allmählich er- 
ſticken“ müßten. 5 

Dieſes Rechenexempel, eine grobe Fäl⸗ 
ſchung, kommt nur deshalb zuitande, weil Te- 
diglich die Reichsausgaben inbetracht gezogen 
werden, die ſſelbſtverſtändlich, da das Reich 
die Organiſation der deutſchen Stämme zur 
gemeinſamen Verteidigung iſt, in erſter Linie 
der Wehrkraft zugute kommen. Wir haben 
keine Reichsuniverſitäten, Reichsgymnaſien, 
Reichsvolksſchulen, ſondern alle dieſe Anſtal⸗ 
ten werden von den Einzelſtaaten und den 
Gemeinden unterhalten, ebenſo wie die 
Kunſtpflege, die Armengeſetzgebung und ande⸗ 
res mehr den Einzelgliedern des Reiches ver⸗ 
bleiben. Für unſere Wehrmacht werden nur 
19,8 Prozent der geſamten Ausgaben in Reich, 
Staat und Gemeinde angeſetzt, dagegen 80,2 
Prozent für Kulturaufgaben aller Art, es if 
alſo in Wahrheit genau umgekehrt, wie die 
ſozialdemokratiſche Preſſe es behauptet. 

Ebenſo wenig iſt es natürlich richtig, daß 
wir an dieſer Verteilung der Ausgaben all⸗ 
mählich erſticken müßten, denn jedes aufge⸗ 
klärte Schulkind weiß es, welche immenſen 
wirtſchaftlichen und kulturellen Fortſchritte 
wir ſeit 1871 gemacht haben, und jeder Aus⸗ 
länder, der nach jahrzehntelanger Pauſe zum 
zweiten male Deutſchland beſucht, reibt ſich die 
Augen vor Staunen über die große Umwand⸗ 
lung bei uns. 

Abſolut ſind unſere öffentlichen Ausgaben, 
namentlich auch für die Sozialreform außer⸗ 
ordentlich geſtiegen, nämlich allein in dem 
letzten halben Menſchenalter von 58,4 auf 
UU— nn mn nn nn m m nn mn one 


Im Geiftertal. 
Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Wothe. 
d (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig 


(32. Fortſetzung.) 
Flüchtig küßte er der Prinzeſſin die Hand, 
während er zu Mare ſagte: 

„Fräulein von Lübben, dort unten in der 
Myrtenallee wandelt Don y Cole. Er hat 
Ihnen, wie er mir ſelber mitteilte, mancherlei 
zu ſagen. Wollen Sie ihn nicht aufſuchen?“ 

Errötend erhob ſich das ſchöne Mädchen. 
Bittend irrten Mares Blicke zur Prinzeſſin her⸗ 
über, aber dieſe nickte ihr ermutigend zu. Nach 
einer tiefen Verneigung verließ Mare in rei⸗ 
zender Verwirrung mit geſenktem Kopf das 
Zimmer. 

„Na, dein allerliebſtes Hoffräulein, liebe 
Celeſte, tut ja, als würde ſie zum Schafott ge⸗ 
ſchickt,“ lächelte der Prinz, „und doch meine 
ich, ich führe ſie ihrem Glück entgegen.“ 

„Wie meinſt du das?“ fragte die Prin⸗ 
zeſſin, indem ſie mit einer läſſigen Handbe⸗ 
wegung ihren Gemahl einen Platz anbot. 

Er blickte ihr lange in das zarte Geſicht, 
das mit dem rotgoldenen Haar ſich ſo wunder⸗ 
woll von dem Morgenkleid aus ganz matt⸗ 
blauem Samt abhob. Der weiße Hals und 
die wunderfeinen Arme leuchteten wie Ala⸗ 
baſter unter den zarten Spitzen des Kleides 
hervor. s 

„Ich denke mir, Celeſte,“ meinte der Prinz 
aa „daß Mare von Lübben Don y Cole 
jebt.“ 

Tiefe Glut färbte das Geſicht der Prinzeſ⸗ 
ſin. Das war ein gefährliches Thema. Sie 
haßte ſo intime Geſpräche zwiſchen ſich und 
ihrem Gatten, und darum lenkte ſie ab. 

„Haſt du noch etwas über das Schick⸗ 
ſal der armen Gräfin Ines erfahren? Ich 


* 
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Thorn, Dienstag den 26. März 1012. 


115,1 Mark auf den Kopf der Bevölkerung, 
weil eben — in klarem Deutſch ausgedrückt — 
unſer in der Steuerkraft zum Ausdruck kom⸗ 
mender Reichtum ſich in dieſen fünfzehn 
Jahren verdoppelt hat. Die Wehrausgaben 
aber ſind in der Zeit von 1896 bis 1911 von 
23,5 auf die bereits genannten 19,8 Prozent — 
zurückgegangen. 

Auch mit den jetzigen neuen Wehrforderun⸗ 
gen folgen wir weder der ungeheuren Volks⸗ 
vermehrung, denn noch nicht ein Fünftel der 
jährlich ohne jeden Grund zurückgewieſenen 
vollkommen dienſtfähigen jungen Leute wird 
jetzt zur Heeresvennehrung herangezogen, 
noch der Vermehrung unſerer Einnahmen. 
Eine derartige Beſcheidenheit wäre bei ande⸗ 
ren Großmächten etwas Anerhörtes, und es iſt 
verſtändlich, daß von vielen Seiten die Wehr⸗ 
vorlagen, deren Grundzüge jetzt vorliegen, als 
ungenügend gegenüber den Rüſtungen anderer 
bezeichnet werden. 

Vor 41 Jahren ſtand für uns in einem 
Kriege noch nicht ſo viel auf dem Spiele wie 
jetzt, weil wir da noch ein armes Volk mit 
einer nach außen weniger gegliederten Kultur 
waren. Heute würde ein Kampf um die 
Exiſtenz auch einen Kampf um alles inzwiſchen 
Geſchaffene bedeuten eine Niederlage uns um 
zweimal 41 Jahre zurückwerfen können. Nur 
wehafte Jahrhunderte waren Jahrhunderte 
reich entwickelter Kultur, und deren Aufgaben 
werden nie ſo reſtlos gelöſt, als in der Sicher⸗ 
heit einer ſtarken Wehr. XX 


Provinzialnachrichten. 


12 Schwetz, 24. März. (Gemeindeabgaben. Reife⸗ 
prüfung.) In der Stadiverordnetenfikung wurden fol- 
gende Steuerzuſchläge feſtgeſetzt: 290 Prozent der 
Einkommenſteuer (15 Prozent weniger als im Vorjahre), 
230 Prozent der Realſteuern und 150 Prozent der Be⸗ 
triebsſteuer. — An der evangeliſchen Präparandenan⸗ 
ſtalt beſtanden die Reifeprüfung von 18 Prüflingen fol⸗ 
gende 17: Bahr, Batzke⸗Breſin, Behrend⸗Kommerau, 
Böhniſch⸗Wengelarken, Bunk⸗Ehrenthal, Doligkeit, Eiſen⸗ 
berger-Brojowo, Hoyer, K. Janetzki, H. Janetzki⸗Long, 
Kadatz⸗Buſchin, Kunz⸗Panlau, Leibrandt⸗Culmſee, 
Mettner⸗Schönau, Röſeler⸗Bagnlewo, Scholz⸗Neufahr⸗ 
waſſer und Vogel⸗Märk. Friedland. Die Gebrüder Ja⸗ 
netzki wurden aufgrund ibret guten ſchriftlichen Arbeiten 
von der mündlichen Prüfung befreit. 

Graudenz, 23. März. (Einen tödlichen Un⸗ 
fall) erlitt der Möbelfahrer Leo Kuhn der Spe⸗ 
ditionsfirma Rudolf Schimmelpfennig in Grau⸗ 
denz. Er hatte mit noch zwei anderen Wagen 
einen Möbeltransport nach Culm beſorgt. Auf 
der Rückfahrt in der Nacht mag er auf dem 
Wagen eingeſchlummert fein, er fiel bei Schönſee 
vom Wagen, wurde überfahren und getötet. Die 
Führer der nachfolgenden beiden Wagen hoben 
ihn auf und brachten ihn nach Graudenz. Er 
hinterläßt eine Witwe und acht Kinder, von 
denen noch mehrere unverſorgt ſind. Kuhn be⸗ 
fand ſich länger als 10 Jahre in ſeiner Stellung 
und wird als tüchtiger pflichtgetreuer Arbeiter 
geſchildert. a 


FEELER EE EE Ee 


ſchrieb ihr gleich nach dem Begräbnis des Gra⸗ 


fen und bot ihr meine Hilfe an. Aber ich 
habe noch nichts wieder von ihr gehört.“ 

Der Prinz nickte. „Frater Tamadeus, den 
ich zu ihr ſchickte — du weißt, welche Macht 
er über Menſchenherzen hat — ſagte mir, daß 
die Gräfin Burgdorf den unabänderlichen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt habe, in ein Kloſter zu gehen. 
Frater Tamadeus billigt zwar dieſen Entſchluß 
nicht ganz, denn er meint, es ſei noch zu 
viel Weltluſt in ihrer Seele, aber ich hoffe 
doch, daß die Arme ſich in der Stille zum tie⸗ 
fen, inneren Frieden durchdringen wird, nach 
dem ſich ihre Seele nach den letzten Kämpfen 
ſo heiß und innig ſehnt.“ 

„Die Anglückliche, fie hat es ſchwer büßen 
müſſen, daß ihr Herz einmal abirrte,“ be⸗ 


merkte teilnehmend die Prinzeſſin, und ihr 
Blick folgte dabei einem Segelboot, das ganz ein wenig. 


in der Ferne über die blauen Wellen dahin⸗ 


zog. Die wildzackigen Felſen des Geiſtertals unberechenbare Geſchöpfe. Oft 5 
die ſich ſeitwärts in ihrer grotesken Schönheit Euer Leben und Eure Seligkeit daran Hänge, 
emporhoben, ſchimmerten im Sonnenlicht, und daß man Eure Sehnſucht E t 
aus den blühenden Gärten ſtieg der Duft der man Euch das Spielzeug, das ihr begehrt, ſo 


Roſen. ; 
Prinz Heinz beobachtete forſchend ſeine Ge- 


mahlin, dann ſchweifte auch Jein Blick über Aber ich glaube, es it ſchon ſpät. Ich habe 


das weite Meer. 

Ganz fern ſah er aus Duft und Traum ein 
Land ragen — ein Sehnſuchtsland! Ob er es 
je erreichte? 

„Tut das nicht jede Frau?“ fragte er 
dann langſam. „Iſt nicht in jedes Weibes 
Seele heimliches Begehren ſich dem Verbote⸗ 
nen zuzuneigen, wenn ihre Seele nicht ganz 
ausgefüllt, von dem iſt, was ihr Glück aus⸗ 
macht?“ 

Die Prinzeſſin fah ihren Gemahl befrein- 


DH 


det an. „Jede Frau?“ fragte Te dann | 


* Dt. Ey, 20. März. (Beamtenwohnungsbau⸗ 
verein.) Nach dem Geſchäftsbericht beträgt die Milglie⸗ 
derzahl 98 (gegen 104 des Vorjahres) mit 100 Geſchäfts⸗ 
anteilen; die Haftſumme 33 600, das Geſchäftsguthaben 
15 156. Von den dem Verein angehörenden 98 Mitglie⸗ 
dern waren 38 Poſtbeamte, 17 Eiſenbahnbeamte, 15 
Militärbeamte, 5 Gerichtsbeamte, 4 Lehrer, 2 Steuer⸗ 
beamte, 9 Arbeiter und 8 ſonſtige Mitglieder. Die 
Bilanz gibt 160 633 Mark, der Reingewinn beträgt 1490 
Mark. Hiervon kommen 590 Mark als Dividende von 
4 Prozent zur Verteilung. 

ki Pr. Friedland, 22. März. (Auf den Bienen» 
Händen macht fih der Einzug des Frühlings bemerkbar. 
An den milden Tagen haben die Bienen bereits ihren 
Reinigungs flug unternehmen können. Die Völker brau⸗ 
ſen, eln Zeichen ihrer Geſundheit. Der harte Winter 
ſcheint demnach nicht viel geſchadet zu haben. 

„Dirſchau, 20. März. (Selbfimord.) Heute 
früh erhängte ſich in der Grabenſtraße am 
Treppengeländer der Schloſſer S. Das Motiv 
der Tat iſi noch unbekannt. Er hinterläßt eine 
Witwe mit einem Kinde. 

„Rehhof, 23. März. „Sterbend) wurde heule 
früh auf der Straße aufgefunden der etwa 60 
Jahre alte verheiratete Nachtwächter Koslowski 
von hier. Man benachrichtigte ſofort den hieſigen 
Arzt, Herrn Dr. Zitzke, der jedoch nur den bereits 
SN EE konnte. Allem An⸗ 

eine nach i oslowski Sehi [ P 
foren i an Gehirnſchlag ge 

Danzig, 22. März. (Schulverwaliung.) Im 
November v. Is. wurde dem Dberregierungsrai 
Stute in Schleswig die Stelle des Dirigenten der 
Kirchen- und Schulabteilung bei der Königlichen 
Regierung in Danzig vertretungsweiſe übertragen. 
Herr Oberregierungsrat Stute iſt nunmehr end⸗ 
giltig zum Dirigenten der Kirchen⸗ und Schul⸗ 
abteilung bei der hieſigen Königl. Regierung er- 
nannt worden. 

Danzig, 23. März. (Der Kronprinz beim 
Jahreseſſen der Leibhuſaren.) Geſtern, am 22. 
März, am Geburtstag Kaiſer Wilhelms I., fand, 
wie herkömmlich, das Jahreseſſeu der Leibhuſaren 
im Hotel Adlon in Berlin ftatt. Der Kronprinz 
als Kommandeur des 1. Leibhufaren-Regiments 
nahm zum erſten Mal daran teil, kurz vor 6¼ 
Uhr war er im Hotel eingetroffen, nachdem er 
vorher feinen kaiſerlichen Vater zum Bahnhof og 
leitet hatte. Über hundert jetzige und ehemalige 
Offiziere der Leibhuſaren halten ſich zum Feſteſſen 
vereint, unter ihnen befanden ſich der Ge⸗ 
der General der Kavallerie v. Mackenſen, die 
Generalleutnauts v. 
v. Schmidt, die Generäle v. d. Schulenberg und 
v. Breugen, der Fürſt zu Dohna⸗Schlobitten, 
Prinz Bernhard zur Lippe, Wirkl. Geh. Rat von 
Graß⸗Klanin, der 80 jährige Senior der Tafel⸗ 
runde, Schloßhauptmann Graf Carmer, die 
Oberſten Schulz von Dralzig, v. Baſſewitz, Graf 
Rothkirch, v. Heydebreck, v. Parpart, Krahmer, 
Kommandeur der 2. Leibhuſaren. Der Kronprinz 
hatte ſeinen Platz zwiſchen dem General von 
Mackenſen, der das Kaiſerhoch ausbrachte, und 
dem Fürſten zu Dohna⸗Schlobitten. Kurz nach 
10 Uhr verließ der Kronprinz die gaſtlichen 
Räume. a 

ki Zoppot, 23. März. (Eine ſeltene Jagd) ſpielte 
ſich am Oſtſeeſtrande in der Nähe von Deep ab. Ein 
etwa 30 Pfund ſchwerer Lachs war in die Brandung 
geraten, die Wogen ließen den Fiſch nicht aus ihrem 


Bercken, v. Haeſeler und 


30. Jahrg. 


Bereich. Ein am Strande weilender Fiſcher hoffte ſchon, 
die werlvolle Beute auf teichte Weiſe fangen zu können 
— da warf eine große Sturzwelle den Fiſch in die 
offene See zurück. 

Goldap, 22. März. (Verkauf einer Zeitung.) 
Sicherem Vernehmen nach geht die „Goldaper 
Allgemeine Zeitung“ mit dem 1. April durch 
Kauf in den Beſitz des Herrn Robert Knoll aus 
Danzig über. 

Königsberg, 22. März. (Oberbürgermeiſter 
Körte — Nachfolger Benders?) Der „Bresl. 
Ztg.“ zufolge ift bei dem Oberbürgermeiſter Körte 
in Königsberg, der früher in Breslau Stadt⸗ 
kämmerer war, angefragt worden, ob er bereit 
jei, ſich um den freiwerdenden Breslauer Ober⸗ 
bürgermeifterpaften zu bewerben. Ein Beſcheid 
hierauf iſt in Breslau noch nicht eingegangen. 

Hohenſalza, 21. März. ( Konkursverfahren.) 
Über den Nachlaß des verſtorbenen Mineral⸗ 
waſſerfabrikanten Paul Roquette hier iſt am 15. 
d. Mits. das Konkursverfähren eröffnet und der 
Rechtsanwalt Geſchke von hier zum Konkursver⸗ 
walter ernannt worden; Friſt zur Anmeldung 
der Konkursforderungen bis zum 5. April. 

Poſen, 22. März. (Militäriſche Perſonalien.) 
Dem Generalmajor v. Windheim, Kommandeur 
der 77. Infanteriebrigade, iſt der Abſchied be⸗ 
willigt worden. Oberſt Claufius, Kommandeur 
des Infanterie-Regiments Nr. 141, ift zu feinem 
Nachfolger ernannt worden. 

Meſeritz, 22. März. (Wegen Unterſchlagungen 
im Amte) in vier Fällen hatte ſich heute der 
Bürgermeiſter Krueger vor der Strafkammer zu 
verantworten. Er wurde, da die Strafkammer 
den ſtrikten Beweis für die Unterſchlagungen nicht 
für erbracht hielt, freigeſprochen. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 6 Monate Gefängnis beantragt. 
Krueger legte im Februar v. Js., als die Unter- 
ſchlagungen von der Stadtverwaltung aufgedeckt 
wurden, ſein Amt freiwillig nieder. Das Unter⸗ 
ſuchungsverfahren hat ſich beinahe 1 Jahr lang 
hingezogen. Im vorigen Monat war der erſte 
Verhandlungstermin in dieſer Sache anberaumt 
worden, zu dem der Angeklagte nicht erſchienen 
war. Die heutige Verhandlung, die von 9 bis 
7½ Uhr dauerte, ergab zwar, wie in der Urteils⸗ 
begründung ausgeführt wurde, daß der Ange⸗ 
klagte der Unterſchlagung dringend verdächtig iſt, 
die Beweiſe reichten aber zu einer Verurteilung 


nicht aus. : 
Mürz. (Elektrische Uberland⸗ 
Lauenburg, 21 aus der Stadt⸗ nnd Land⸗ 


entrale. Der Anſchluß 
Hee an Së elektriſche Aberlanddenttac 
ijt bis jetzt febr zahlreich erfolgt. Es haben iD 
bis jetzt angeſchloſſen die Städte ee un 
Leba und die Landgemeinden Neuendorf, Kame⸗ 
low, Villkow, Doig Qang, 1 Klein⸗ 
un arnowske. E, 

en Pom, 22. März. (Bürger⸗ 
meiſterwahl.) In der Sitzung der E 
ordneten ſtand als erſter Punkt auf 1 0 
ordnung die Bürgermeiſterwahl. Von A e⸗ 
werbern wurde Bürgermeiſter Dr. Meyer⸗ egen⸗ 
walde mit 17 von 18 abgegebenen Stimmen zum 
Bürgermeiſter von Altdamm gewählt. 


— — 


dumme, langweilige Weiber, die immer glau⸗ 
ben, die Pflicht banne ſie.“ 
„Und die dann bereuen,“ 
Prinz falt melancholiſch, während die Lider 
ſeiner dunklen Augen halb ſeine ausdrucks⸗ 
vollen Blicke verdeckten. „Ich kenne ſogar 
Frauen, die noch nicht mal zugreifen, wenn 
man ihnen ihr Glück, oder was ſie dafür hal⸗ 
ten, auf dem Präſentierteller entgegenbringt. 
Eine tiefe Röte ſtieg in das Geſicht der 
Prinzeſſin, nervös zerrte ſie mit den feinen 
Händen an den Spitzen ihrer Kleider. ; 
„Ich verſtehe dich nicht,“ murmelte E? 
und ihr Blick ſuchte den Horizont. wo in 
jetzt finſtere Wolken zuſammenballten. obwoh 
noch überall ſtrahlende Sonne lag. ` 
Der energiſche Mund des Prinzen lächelte 


ganz merkwürdige, 


Sir ESA ein doch 
„Ihr Frauen ſei Oft tut Ihr, als ob 


Und gibt 


werft Ihr es achtlos fort “L 
„Es kommt wohl ſehr auf die Frauen an. 
mit Langenau eine Tennispartie verabredet.“ 

Das braune Geſicht des Prinzen färbte ſich 
dunkelrot. War das die Entſcheidung? Sollte 
das eine Antwort ſein? e 

Wie ſchnell fein Herz klopfte. Wie ein 
Hammer ſchlug es in der Bruſt, und die Frau 
dort, die ſich ſo nachläſſig und gleichmütig in 
dem weißen Seſſel dehnte, ahnte garnicht, wie 
es in ſeiner Bruſt tobte und glühte. 

„Unſere Tage Hier, find gezählt, Celeſte,“ 
begann der Prinz etwas unſicher und ſah feine 


„Nein, ich glaube nicht. Aber es gibt fo] Onttin prüfend an. 


lächelte der 


[we 


Go?“ nickte dieſe „Ich bin aljo plötzlich 
SR geworden? Habt Ihr das ſchon der 
ſtaunenden Welt verkündet? ii Ka 

„Laß doch den Spott. Du weißt, daß wir 
nicht anders konnten e 1 

„Nicht anders konnten? 

Mit leidenſchaftlicher Geberde 
die ſchöne Frau. 

„Was habt Ihr getan, mich in meinem 
Ruf zu ſchützen, als das alberne Gerede in der 
Reſidenz felte Form gewann? Nichts, garnichts. 
Anſtatt unbeirrt und ſtolz das Haupt zu er⸗ 
heben und durch doppelte Aufmerkſamkeit und 
Achtungsbeweiſe zu zeigen, daß an dem Gerede 
kein wahres Wort, ſchicktet Ihr mich in die 
Verbannung, ſo lange es Euch behagt. 

Und nun, da du und dein hoher Vater, 


erhob ſich 


der Herzog, die Gnade haben wollt, mich als 


gebeſſert und geläutert in Euren Kreis zurück⸗ 
kehren zu ſehen, da ſoll ich wohl noch voll 
jauchzender Dankbarkeit die Hand küſſen, die 
mich ſchlug? Ich will aber garnicht gut 
ſein, auch nicht tugendhaft und nicht auf Kom⸗ 
mando geſund oder todkrank, wenn es Euch 
paßt. Ich will überhaupt nichts von Euch, 
und der Gedanke an Deutſchland macht mir 
Grauen! Warum Hajt du mich hier auf den 
Balearen nicht allein gelaſſen? Warum kamſt 
du in die friedliche Stille des weißen Zauber⸗ 
ſchloſſes, wo ich ſo friedvoll glücklich war? Ich 
will kein Spielzeug in Euren Händen ſein. Ich 
will mein eigenes Leben leben, keine Puppe 
an Drähten, die Ihr aufzieht, wie es Euch be⸗ 
liebt.“ : 
Celeſte war hinreißend ſchon in ihrer 
heißen, zürnenden Leidenſchaft, und ihre 
blauen Augen funkelten dunkel, faſt ſchwarz, 
in dem zartroſigen Geſicht. a 
Der Prinz konnte den Blick Saum von ihr 


nden. Es war ihm, als müſſe er das ſchöne, 


J. ͤͤĩ ²ĩ˙ V 


Unfere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Quartal 1912 ſchon jetzt er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Anterbrechung eintritt. 


Die Dr, und Landbriefträger 
ſind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
daß der Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. März. 1904 3 Prof. F. 
Pauwers in Dresden, bekannter Hiſtorienmaler. 1902 
F Cecil Rhodes in Kapſtadt. 1881 Erhebung Ru- 
mäniens zum Königreich. 1871 Wahl der Pariſer 
Kommune. 1854 Ermordung Karls III., Herzog von 
Parma. 1842 * Prinzeß Marie, Reuß ä. L. 1827 F 
Ludwig von Beethoven zu Wien, der größte deutſche 


Tondichter. 1793 Einnahme von Namurs durch die 
Oeſterreicher. 1744 Kriegserklärung Frankreichs an 


England. 


Thorn, 25. März 1912. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsrichter Dr. Ahlbrecht aus Vandsburg iſt zum 
1. Mai 1912 zum Landrichter in Danzig ernannt 
worden. 

Der Gerichtsaktuar Niederlag aus Graudenz, z. Zt. 
in Schlochau, ift zum 1. April 1912 zum diätariſchen 
Amtsgerichtsaſſiſtenten in Tiegenhof ernannt worden. 
Der Hilfsgefangenaufſeher Anger in Karthaus ift zum 
1. April 1912 zum Gefangenaufſeher daſelbſt ernannt 
worden. 

— (Oberförſterſtellen.) Die Verwaltung 
der durch das Ableben des bisherigen Inhabers erle⸗ 
digten Oberförſterſtelle Lautenburg ift dem Ober, 
förſter Mecklenburg, und die Verwaltung der durch die 
Verſetzung des bisherigen Inhabers erledigten Oberför⸗ 
ſterſtelle zu Gildon dem Oberförſter Radte übertragen 
worden. 

— (Warnung vor der Ergreifung 
des Landmeſſerberufs.) Der Landes⸗ 
verband preußiſcher Landmeſſervereine warnt vor 
der Ergreifung des Landmeſſerberufes. Von 
4000 preußiſchen Landmeſſern hätten jetzt ſchon 
500 keine Möglichkeit, eine angemeſſene Beſchäfti⸗ 
gung auszuüben. 

— (Verdeutſchung eines Stations" 


namens.) Die an der Bahnſtrecke Hohenſalza — |; 


Thorn liegende Station Suchatowko wird 
vom 1. Mai d. Is. ab die Bezeichnung „Wal⸗ 
do w“ (Kr. Hohenſalza)“ erhalten. 

— (Der Verband weſtpr. Gewerbe⸗ 
ſchulmännei) hält feine diesjährige Tagung im April 
in Zoppot ab. Vorſitzer des Vereins iſt Direktor 
Seibke⸗Danzig. 

— (Die Ziehung der Freiluftmuſeums⸗ 
lotterie) fand am Donnerstag in Königsberg 
ftatt. Der erſte Hauptgewinn, ein Automobil im Wert 
von 15 000 Mark, entfiel auf die Nummer 122 519. Der 
nächſte Hauptgewinn im Werte von 4000 Mark wurde 
auf die Nummer 96 788 gezogen. Der dritte Haupige⸗ 
winn (Wert 2000 Mark) fiel auf Nummer 102 474, der 


glutvolle Weib leidenſchaftlich in ſeine Arme, 
an ſein Herz reißen. Aber die Klugheit ver⸗ 
bot es, und er zwang ſich zu ſcheinbarem 
Gleichmut, der Celeſte noch mehr reizte. 

„Du vergißt, Celeſte,“ bemerkte er leicht⸗ 
hin, „daß ich es dir freiſtellte, zurzeit wo 
unſer Aufenthalt hier zuende geht, ſelbſt über 
dein Schickſal zu entſcheiden. Du wirſt gu- 
geben müſſen, daß ich dir hier die größte 
Freiheit in all deinem Tun einräumte, Dein 
Verkehr mit deinem Jugendfreund Langenau 
war ungehemmt, und du wirſt in den vier 
Wochen, da du täglich mit ihm zuſammen 
warſt, gewiß genügend Gelegenheit gehabt 
haben, dein Herz zu prüfen, um zu erkennen, 
ob Langenaus Liebe dir mehr geben kann, 
als ich dir zu bieten habe. Du weißt, du 
bot zu wählen zwiſchen uns beiden. Die 
Entſcheidung iſt da! Kannſt du mir heute 
ſagen, daß Langenau das Glück deines Lebens 
ausmacht, ſo will ich mich beſcheiden und ver⸗ 
ſuchen, dir den Weg zu deinem Glück freizu⸗ 


machen, Celeſte.“ 


Bis in die Lippen war die Prinzeſſin er⸗ 
blaßt. Ihre Hand taſtete unſicher nach der 


Lehne des Seſſels. 


Mit fliegenden Pulſen ſtand ſie vor ihrem 
Gemahl, der ſich ebenfalls erhoben hatte und 
nun hart und falt, wie fie meinte, vor ihr 
ſtand. 

„Bitte, entſcheide dich, gebot der Prinz 
kurz, und es war, als klänge feine Stimme 
Heijer und ſcharf, „ich fah alle Tage deine 
Augen aufſtrahlen, wenn Langenau nur in 
deine Nähe kam, und ich hörte oft dein 
fröhliches Lachen und Scherzen. Du wirſt zu⸗ 
geben, daß etwas Selbſtbeherrſchung meiner⸗ 
feits dazu nötig war, das mit anzusehen. 

Aber meine Geduld iſt erſchöpft. Haft du 
mich verſtanden?“ e 

Wie Groll klang es jetzt in feiner Stimme, 

Tödlich erſchrocken ſah Prinzeſſin Celeſte zu 
dem Prinzen auf. 
Warum war er plötzlich nur jo verändert? 


vierte und fünfte (Wert je 1000 Mark) auf die Nummern 
87 418 und 135939. Gewinne von je 500 Mark ent 
fielen auf die Nummern 1956, 4734, 98 807 und 110 845, 
Gewinne von je 250 Mark: 14 830, 15 941, 50 689, 
59 690, 82 712, 84 283, 91 423 und 120 745. Gewinne 
von je 100 Mark: 3652, 6838, 8492, 11 634, 19 154, 
19 809, 20 027, 27 452, 30 447, 38 920, 57 469, 57 699, 
65 208, 74 416, 94 972, 106 635, 116 770, 120 660, 
125 835 und 136 530. 

— (Jubelfeiern in der Thorner 
Liedertafel.) Am Sonnabend, den 23. d. 
Mts., veranſtaltete die Thorner Liedertafel einen 
Herrenabend, der einen durchaus feſtlichen 
Charakter trug. Er war zu Ehren von drei Ju⸗ 
bilaren veranſtaltet, denen durch die Feier eine 
Überraſchung bereitet wurde. Die Gefeierten 
waren die Herren Handſchuhmacher Menzel 
ſen., Kaufmann Wendel und Dachdeckermeiſter 
Kraut. Erſterer hat 40 Jahre der 
Thorner Liedertafel als aktives Mitglied angehört. 
Herr Wendel 
Jahren Sänger in dieſem Verein. Der Vor⸗ 
fiber, Herr Apothekenbeſitzer Jakob, würdigte in 
längerer Rede die Tätigkeit eines jeden der Jubi⸗ 
lare und gab im Anſchluß an die an Herrn Menzel 
gerichtete Anſprache ein Stück aus der Vereins⸗ 
geſchichte zum Beſten, hervorhebend, daß der 
erſte Vorſitzer der Königliche Feſtungskommandant 
Herr Meyer geweſen ſei. Am Schluſſe ſeiner 
Herrn Menzel gewidmeten Rede überreichte er 
demſelben ein von Herrn Zeichenlehrer Lorenz ge⸗ 
fertigtes Diplom, durch das Herr Menzel zum 
Ehrenmitgliede der Liedertafel ernannt wird. Die 
Herren Wendel und Kraut empfingen aus der 
Hand des Vorſitzers das Sängerabzeichen, 
hergeſtellt aus Silber, das dem geübten Ge⸗ 
brauche gemäß jedem Sänger verliehen wird, 
der 25 Jahre der Liedertafel angehört. In kurzer 
Erwiderung dankte jeder der Gefeierten für die 
Ehrung. Gemeinſame Geſänge verſchönten die 
Feier und Einzelvorträge geſtalteten das gemüt⸗ 
liche Zuſammenſein zu einem genußreichen und 
erhebenden. Auch mehrere heitere und ernfte 
Reden wurden noch gehalten. Den Jubilaren 
wie den Teilnehmern, zu denen auch paſſive Mit⸗ 
glieder zählten, wird dieſer Herrenabend in ſchönſter 
Erinnerung bleiben. 

- — (Fußballſport.) Geſtern Nachmittag 
3 Uhr fand auf dem Übungsplatz der 21er das 
erſte Bezirkswettſpiel in der erſten Klaſſe zwiſchen 
dem Fußballklub „Preußen“ und der „Sport⸗ 
vereinigung des Inf.⸗Reg. v. d. Marwitz“ ſtatt. 
„Sportvereinigung“ hat Anſtoß, verliert jedoch 
den Ball, und der halblinke Preußenſtürmer 
bricht ſür ſeine Farbe das erſte Tor; nach 
Wiederaufnahme zieht Sportvereinigung durch 
einen Treffer gleich, dem bis zum Schluß der 
Halbzeit noch ein zweiter folgt. Mit 2:1 fährt 
„Sportvereinigung in die Halbzeit. Nach Seiten⸗ 
wechſel verwirkt „Sportvereinigung“ einen Elf⸗ 
meterball, der von Hanuſch ſicher getreten, Preußen 
den Ausgleich bringt. Auf beiden Seiten wird 
alsdann nichts Zählbares mehr erreicht, ſodaß 
das Spiel unentſchieden 2:2 endete. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. März. 
(Der landw. Verein zu Reinan) hielt geſtern im Zilz⸗ 
ſchen Gaſthauſe eine Sitzung ab, in welcher Dr. Ulrich 
Königsberg einen Vortrag über Stickſloffdüngung hielt. 
Die 3 von der Landwirtſchaſtskammer bewilligten Bullen» 
ſtationen ſollen bei den Beſitzern Albert Herrmann und 
Reinhold Schittenhelm in Reinau und Wilhelm Stro⸗ 
bel in Zakrzewo eingerichtet werden. Zum Herbſt erhält 
der Verein noch eine neue Viehwage. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. März. 
(Feuer.) Am 20. d. Mts. iſt die Scheune mit Schuppen, 
ſowie ein Strohſtacken des Beſitzers Jankowski zu 
Eichenau abgebrannt. Das Feuer ſoll durch Kinder 
verurſacht fein. Die Jankowskl'ſchen Eheleute waren 
3. Zt. des Brandes in Culmſee. Am 21. d. Mts. gegen 
2 Uhr nachts ijt dem Beſitzer Johann Macztciewicz zu 


„Ich weiß wirklich nicht, warum du dich 
fo alterierſt, Heinz,“ kam es im bitteren Spott 
von ihren Lippen. „Warum ſo viel Auf⸗ 
hebens um das Lachen und das harmloſe Flir⸗ 
ten einer ungeliebten Frau.“ 

Drohend blitzten die dunklen Augen des 
Prinzen in die ihren, und doch brannte noch 
etwas anderes in dieſem Blick, was ſie plötzlich 
erzittern machte. - 

Weit trat fte von 
Unſicher ſah ſie ihn an. 

„Wer ſagt dir denn, daß ſie ungeliebt iſt?“ 
fragte der Prinz nach einem Augenblick 
dumpfen Schweigens, und ſeine Augen um⸗ 
faßten mit glühendem Blick ihre ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt. 

Finſter, drohend richteten ſich ihre Augen 
jetzt auf ihn. 

„Ich verzichte auf ſolche Scherze. Ein⸗ für 
allemal möchte ich ſie mir verbitten. Ich will 
nicht geliebt ſein, und ich liebe nicht. Alſo 
laſſen wir dieſe Geſchmackloſigkeiten. Aber 
wenn du es auszuwirken vermagſt, ſo laß mich 
zu meinem Vater zurückkehren, damit Haft dz 
alle meine Wünſche erfüllt, und ich will dir 
dafür alles verzeihen, was du mir jemals an⸗ 
getan.“ 

„Und Jobſt von Langenau, den du liebſt? 
Oder war es Lüge, was du mir geſagt?“ 

Sie ſah ihren Gemahl groß und ` De: 
fremdet an. 

„Gewiß liebe ich ihn. Wie einen Bruder, 
wie einen lieben Freund aus Kindertagen. Sein 
Glück iſt das meine, und ſein Schmerz bringt 
mir Leid. Er hat mir hierher viel Liebes 
mitgebracht, und wir haben frohe Stunden zu⸗ 
ſammen verplaudert. Und wenn er heimkommt, 
Io foll feine Verlobung mit Mares füngſter 
Schweſter veröffentlicht werden, die er ſeit 
Jahren liebt. Nach vielen Kämpfen hat er 
endlich das lang erſtrebte Ziel erreicht, und ich 
bin glücklich, daß ich mit helfen konnte, ihm 
ein ſo überſchwengliches Glück in der Heimat 
zu bereiten.“ 


ihrem Gatten zurück. 


und Herr Kraut find feit 25 1 


Birglauer Gütung elne Scheune mit Anbau, 
verſichert mit 1600 Mark bei der weſtpr. Feuerſozietät, 
abgebrannt. Mitverbrannt ſind verſchiedene Maſchinen, 
die nicht verſichert ſind. 

— — .—— . —— E 


Der Schwalben Heimkehr. 


Der 25. März gilt bei uns im Volke als der Tag, 
an dem die Schwalben aus dem ſonnigen Süden 
zurückkehren denn 

Mariä Verkündigung 

Die Schwalben kommen wiederum 
Obwohl wir zu jagen pflegen: Eine Schwalbe 
macht noch keinen Sommer“ und die Tſchechen das 
Sprichwort haben: „Sommer wird's auch ohne 
Schwalben“, ſo iſt die Wiederkehr der Schwalben 
doch ſtets ein erfreulicher Anblick; ſind doch die 
niedlichen Vögel die Boten des Frühlings, die un⸗ 
die Gewißheit geben, daß des Winters Herrſchaft 
zu Ende geht! Denn die zierlichen Segler der Lüfte, 
denen man in Scheunen und Ställen gern ein wohn⸗ 
liches Obdach bietet, brauchen Inſektennahrung. 
nd Mücken und Fliegen treiben erſt an wärmeren 
Tagen in den Lüften ihr Spiel. SE durch die 
Luft eilenden Schwalben, die die Nähe des Men⸗ 
ſchen nicht ſcheuen, ſich vielmehr in unmittelbarer 
Nachbarſchaft mit ihnen gern anſiedeln, räumen 
unter den n Inſekten gehörig auf, beſonders 
wenn im Neſte eine ganze Reihe hungriger Schnäbel 
nach Futter chreien. Stets ſtanden die Schwalben 
in deutſchen Landen in hohem Anſehen. Dem Haufe, 
unter deſſen Firſt ſie ihr 2 aufſchlugen, ſchrieb 
man beſonderes Glück zu. Sie galten bei den alten 
Germanen als die leichtbeſchwingten Boten, die den 
Verkehr zwiſchen Helheim und Niflheim vermittel⸗ 
ten. In den deutſchen und niederländiſchen Städten 
gehörte es ehemals zu den Obliegenheiten des 
Türmers, die erite Schwalbe „anzublaſen“, das 
heißt das Erſcheinen der erſten Schwalbe der Orts⸗ 
ehörde vom Turm herab durch das Gen zu ver⸗ 
kündigen. In einzelnen Städten riechenlands 
wird die Rückkehr der SEN dadurch gefeiert, 
daß die Kinder, hölzerne Schwalben in den Händen 
haltend und Schwalbenlieder ſingend, von Haus zu 
Haus ziehen. In England ſcheint das Lied: 

The martin and the swallow - 

Axe God Allmighty's birds to hallow 
in freier deutſcher Überjegung: 
Die Schwalbe iſt in Dorf und Stadt E 
Wo ſie mit hellem Ton Gott den Allmächtigen ehrt. 
auf einen ähnlichen Gebrauch zu deuten. p. 


Wanderausitellung des königl. 


Uunſtgewerbemuſeums. 


Auf unſerer weiteren Führung durch die Meiſter⸗ 
werke der Goldſchmiedekunſt gelangen wir heute zu 
einer ee die ſich in den herrlichen Bau⸗ 
werken unſerer Stadt und in zahlreichen Werken der 
bildenden Kunſt offenbart, zu den Werken des 
gotiſchen Stils. Das älteſte Stück der Sammlung 
ijt der Kaiſerpokal von Osnabrück (Nr. 26). Schon 
bei dieſem Stück ſehen wir, wie die Architektur⸗ 
formen in die Goldſchmiedekunſt eindringen. Der 
untere Teil des fünſſeitigen Schaftes ift als Turm- 
geſchoß mit Eckvorlagen und je zwei Fenſtern in 
jeder Seite ausgebildet. Auf der Schale ſind in 
zwölf Feldern die Tugenden und Laſter dargeſtellt, 
3 B. die Habſucht als ein Mann, der einen Geld: 
beutel in eine Truhe legt. Die Darſtellung der 
Tugenden uno Ber Laſter ift ein von der kirchlichen 
Kunſt häufig angewandtes Motiv, am bekannteſten 
die von Giotto in dem Oratorium dell Arena in 

adua. Uns Thornern ijt am geläufigſten die Dar- 
ſtellung auf dem vor einigen Jahren aufgedeckten 
Wandgemälde in der Johanniskirche „Die Kreuzi⸗ 
gung mit dem jüngſten Gericht“, auf deſſen beiden 

eiten die ſieben Tugenden und die ſieben Laſter 
in Tierpäſſen ſich befinden (die Tugenden leider er⸗ 
loſchen!). Eigentümlich iſt bei der Darſtellung 
der Laſter und ſonſt in der Kunſtgeſchichte noch nicht 
nachgewieſen, daß die Laſter auf Tieren reiten 
(zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts). Das zier⸗ 
liche Reliquiar (Nr. 28) zeigt einen auf vier 
Pfeilern ruhenden Baldachin, wie wir ihn bei 
gotiſchen Grabdenkmälern, z. B. bei dem Sebaldus⸗ 
grab in Nürnberg, kennen. Die Verwendung dieſes 


Sie hatte möglichſt ruhig und gleichmütig 
geſprochen. E N 

Der Prinz faßte jetzt krampfhaft die Lehne 
ſeines Seſſels. „Du haſt ihn nie geliebt? Ant⸗ 
worte. Du haſt es doch ſelher mir damals ins 
Geſicht geschrien!“ 

„Ja, weil du wie wahnſinnig in deinem 
niedrigen Verdacht beharrteſt. Es war ja keine 
Lüge, die ich ausſprach, denn ich habe Jobſt 
wirklich von Herzen lieb, wenn auch anders 
als du meinſt. Er war der erſte Traum meiner 
Jugend, deſſen Erinnerung niemals ganz in 
einem Frauenherzen ſterben kann. Aber 
wollen wir nicht endlich ein Geſpräch endigen, 
das doch zu nichts führt?“ 

Der Prinz ſtand, die Lippen feſt auf⸗ 
einander gepreßt, und ſtarrte vor ſich hin. 

„So liebſt du einen anderen?“ kam es im 
tiefen Groll von ſeinen Lippen. Vielleicht den 
Verwalter, oder Hatzfeld oder ſonſt wen? Ge⸗ 
ſtehe es. Nur Frauen, die lieben, heiß und 
glühend lieben, ſehen ſo aus wie du!“ 

Errötend ſtrich Celeſte über ihr heißes Ge⸗ 
ſicht. Tränen ſtiegen in ihre tiefblauen 
Augen. ` 

„Fürſtenkinder lieben überhaupt nicht,“ 
ſagte ſie tonlos. „Sie gehen arm an den 
reichen Gabentiſchen des Lebens vorüber, glück⸗ 
lich, wenn mal ein Sonnenſtrahl von dem 
überſchuß der anderen in ihre Seele fällt.“ 

Sie wollte zur Tür ſchreiten, ſie fühlte 
plötzlich, daß ihre Kraft zuende war. Die 
Knie drohten ihr zuſammenzubrechen, und in 
ihrer Stimme zitterten Tränen. 

Aber der Prinz vertrat ihr ſchnell den 


Weg. 

„Du irrſt,“ rief er hart. „Auch Fürſten⸗ 
kinder lieben. Sieh mich an, blicke mir ins 
Auge, und dann fage mir, daß meine Liebe 
gu dir nicht groß und rein und heilig iſt? 
Wie eine Sturmflut iſt fie über mich ge⸗ 
kommen, damals, Celeſte, als alle Welt dich 


— 


Motivs ergab ſich mit Leichtigkeit aus der Idee des 
Reliquienbehälters. Das andere Religuiar (Nr. 29; 
iſt in ſeinem oberen Teile ein deutliches Beiſpiel 
für das weitere Eindringen der Architekturformen 
in die Goldſchmiedelkunſt. Der auf vier Pfeilern 
ruhende Aufbau erhält durch das Strebeſyſtem und 
die Fialen ein zierliches, aber auch ſpieleriſches Aus⸗ 
ſehen. Sehr gauia finden ſich ähnliche Aufbauten 
bei den gotiſchen Monſtranzen. Den Abendmahls⸗ 
felh (Nr. 30) müſſen wir uns neben den roma- 
niſchen Kelch (Nr. 24) geſtellt denken, damit wir 
den Wandel des Stils beſſer vergleichen können. 
Fuß, Knoten und Kuppe erſcheinen anders geſtaltet. 
Statt der kreisrunden Form ſehen wir hier einen 
ſechsteiligen Fuß. Aus dem Knoten treten ſechs 
Spitzſchilde mit Wappen hervor. Häufig findet 
man auf den ſechs Zylindern, die aus dem Knoten 
hervortreten, den Namen „Iheſus“ aufgeſchrieben. 
Die Kuppe ift nicht, wie bei dem romaniſchen 
Kelche, halbkugelig, ſondern ſteigt mehr trichter⸗ 
förmig in die Höhe. Der Kelch gehört der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts an und kann, da der 
Knauf wegen der ſymboliſchen Zutaten nicht frei 
genug aus dem Schafte heraustritt, nicht als ein 
typiſches Beiſpiel eines gotiſchen Kelches gelten. 
Während die bisher beſchriebenen kirchlichen Geräte 
uns auch aus der preußiſchen Goldſchmiedekunſt ge⸗ 
läufig ſind zeigen die er weltlichen Gebrauch be⸗ 
ſtimmten Gefäße der Spätgotik mancherlei eigen⸗ 
tümlihe Geſtalt. Bei der Goslarer Bergkanne 
(Nr. 31) ſehen wir zum erſtenmal anſtelle der 
glatten eine in Riefelungen und Buckel aufgelöste 
Wandung. Das ſchon 5 wiederholt erwähnte 
Eindringen der Architekturformen in die Werke der 
Goldſchmiedekunſt zeigt ſich auch hier in dem Aufbau 
auf dem Deckel, der aus einem ſechseckigen Bal⸗ 
dachin beſteht. Architektoniſche Motive ſind auch 
verwandt bei der Ziegenhainer Kanne (Nr. 32), 
die auf drei Türmchen ruht. Die Türmchen ſelbſt 
ſind im unteren Geſchoſſe viereckig und gehen nach 
einer häufig in der Gotik vorkommenden Bauweiſe 
ins Achteck über, wie wir es in Thorn im Innern 
des Danskers beobachten hönnen. Der Körper des 
Gefäßes hat die Form eines mit Reifen beſchlagenen 
Holzhumpens. Dieſe Nachahmung von Holzgefäßen 
in anderem Material iſt uralt. Wir können ſie 
b B. an einem vorgeſchichtlichen feen aus 
obieszewko (im Zimmer Nr. 1) ſehen. Kräftig 
wirken Die eingravierten Ranken auf der Wandung 
des Gefäßes. Die kleine Schnabelkanne (Nr. 33) 
iſt ſowohl wegen der reichen Filigranarbeit als 
auch wegen der naturaliſtiſchen Geſtaltung der 
Buckel zu Birnen bemerkenswert. Der Lutherbecher 
(Nr. 34) hat, abgeſehen von dem hiſtoriſchen Inter⸗ 
eſſe, noch kunſtgeſchichtliche Bedeutung. Er zeigt 
nicht nur, wie der Chriſtophoruspokal (Nr. 35), die 
typiſche Form des Buckelpokals, ſondern iſt auch ein 
iſpiel dafür, wie in Zeiten des Überganges neue 
und alte Stilformen ſich vermiſchen. Die Ranke am 
Halſe und der Akanthus am Knaufe entſtammen 
der Zierweiſe der Renaiſſance. Bei dem Chriſto⸗ 
phoruspokal verweiſen wir nur noch auf die oben 
angebrachte Darſtellung des heiligen Chriſtophorus, 
der auf ſeiner Schulter das Chriſtkind trägt. Auch 
hierin ſehen wir ein beliebtes Motiv der a 
Kunſt, und mancher Thorner wird an die Darſtellung 
derſelben Legende auf einem Strebepfeiler der 
Marienkirche denken (Wandgemälde aus dem Ende 
des 14. Jahrhunderts). — d 


— 


Das Liebesdrama einer Lebedame 
in Neapel. 


Wir hatten kurz gemeldet, daß in Neapel 
einem Hotel der Marchese Volpicelli SR 
„Shaufpielerin“ Joſefine Adameit aus Berlin er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden wurden. Ermittlungen er⸗ 
aben, daß der Marcheſe von Fräulein Adameit er- 
E en worden iſt und daß die Dame dann die 
affe gegen ſich ſelbſt gerichtet hat. 

KE Adameit war eine der ſchönſten und 
eleganteſten Lebedamen, die man in den letzten 
Jahren in Berlin gekannt hat. Sie ſtammt aus 
anz kleinen Verhältniſſen. Ihr Vater war ein 
ee im Norden Berlins, Ihre Karriere als 
Demimondaine begann Joſefine Adameit ſchon in 
ſehr jugendlichem Alter von 16 Jahren. Damals 
lief ſie aus dem Elternhauſe weg, weil ſie da ſchlecht 


werdammte. Du weißt nicht, wie ich mid 
mir gekämpft und gerungen, wie ich mich nach 
dir geſehnt, wie ich bettelnd zu deinen Füßen 
liegen wollte, um deine Liebe zu erflehen. 
Aber mein Solz trieb mich zur Härte und 
Grauſamkeit gegen dich. Meine Eiferſucht 
machte mich ungerecht, und ich war einver⸗ 
ſtanden, als der Herzog den Vorſchlag machte, 
dich nach den Balearen zu ſenden. Aber als 
du fern warſt, Celeſte, als meine Briefe, in de⸗ 
nen ich dir mein ganzes Herz ausſchüttete, un⸗ 
eröffnet zurückkamen, da ertrug ich es nicht 
mehr. Wenigſtens in deiner Nähe wollte ich 
fein. Einen letzten Kampf wollte ich wagen 
um deinen Beſitz. Deshalb nahm ich Lange⸗ 
nau mit. Ich wollte dir einen Beweis 
meines Vertrauens und meiner grenzenlosen 
Liebe damit erbringen. So, Celeſte, nun weißt 
du, wie es um mich ſteht. And nun frage ich 
dich heute, ob du es nicht noch einmal mit 
mir verſuchen willſt? 

Anſer Leben legt uns viele Beſchränkungen 
auf. Wir müſſen oft kalt und hart erſcheinen, 
wo unſere Herzen warm und herzlich ſchlagen, 
und nur das eine Beſtreben haben, Menſch 
unter Menſchen zu ſein. Fürſtenwürde iſt 
ſchwere Bürde, und ich weiß, daß der Fürſten⸗ 
reif deine ſchöne Stirn vom erſten Tage an 
wund gedrückt hat, wo du, gezwungen durch 
die leidigen Bande der Politik, meine Gattin 
wurdeſt. Aber ich meine, wenn wir nur ernſt⸗ 
lich wollen, ſo können auch wir in unſerem in⸗ 
nerſten Herzen ein köſtlich Gut hegen, indem 


wir Nachſicht und Güte miteinander haben. 


Sieh, Celeſte, ich will dich nicht quälen, denn 
ich weiß, daß man Liebe nicht einfach geben 
kann, wenn keine Flamme ſie entzündet, aber 
ich bitte dich um dein Vertrauen, um deine 
Freundſchaft. Mehr will ich nicht. Laß mich 
um deine Liebe dienen, um ſie werben, lerne 
glauben, daß du der Inbegriff aller Seligkeit 
für mich biſt, und dann fage mir, ob du Def 
mir bleiben willſt oder nicht.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


behandelt wurde und ging zur Bühne. Es mögen 
etwa 17 Jahre her ſein, als eines Tages bei Direk⸗ 
tor Richard Schultz, der damals das Zentraltheater 
in Berlin leitete, ein junges, ſchlecht gekleidetes, 
aber ſehr hübſches Mädchen ſich melden ließ und 
ihm ihre Lebensgeſchichte erzählte. „Vater haur 
mir fortwährend“, ſagte ſie im unverfälſchten Ber⸗ 
liner Dialekt, „und deshalb wollte ich zur Bühne 
gehen“. Direktor Schultz engagierte das Mädchen 
für das Zentralthegter. Sie gehörte dieſer Bühne 
etwa vier bis fünf Wochen an und trat hauptſächlich 
im Chor auf. Nach einigen Wochen verſchwand fie 
ſpurlos aus Berlin. Ein Berliner Lebemann hatte 
ſie im Theater geſehen und ſie veranlaßt, kontrakt⸗ 
brüchig zu werden. Sie führte nun das Leben einer 
im Aufſteigen begriffenen Demimondaine und hatte 
alle paar Monate einen anderen Liebhaber. Im 
Alter von 19 Jahren war ſie in eine Kriminal⸗ 
affäre verwickelt, die damals großes Aufſehen er⸗ 


regte. Ein EE Bankier, der in Darmitadt! - 


ſeinen Wohnſitz hatte, verliebte ſich in die Adameit, 
als er ſie in Berlin in einem Lokal kennen lernte. 
Da ſeine Vermögensverhältniſſe ihren finanziellen 
Anſprüchen nicht genügten, defraudierte er in 
Darmſtadt etwa 100 000 Mark und flüchtete mit 
dieſem Geld nach Berlin. Er hielt ſich damals in 
der Wohnung der Adameit in der Potsdamer 
Straße auf. Als Kriminalbeamte ihn verhaften 
wollten, war er bereits geflüchtet. Er wurde ſpäter 
in Paris verhaftet. ` 
Lange hielt es auch Fräulein Adameit nicht in 
Berlin aus, ſie verließ Deutſchland und tauchte nach 
einiger Zeit in Paris auf, Dort hatte fie ein Ber- 
hältnis mit dem Direktor des e Bergère. Che: 
malige Frieunde, die fie in Paris ſahen, waren 
geradezu erſtaunt über die Wandlung, die mit ihr 
vorgegangen war. Aus der kleinen, etwas unſchein⸗ 
baren Jähre war eine Demimondaine großen Stils 
geworden von einer raffinierten Eleganz und einer 
geradezu frappierenden Schönheit, die überall Auf⸗ 
ſehen erregte. In Paris machte Fräulein Adameit, 
die in der Lebewelt geradezu eine Berühmtheit ge⸗ 
worden war, die Bekanntſchaft eines rüſſiſchen 
Großfürſten. Die Beziehungen dauerten etwa zwei 
SN und als fie abgebrochen wurden, machte 
räulein Adameit den Verſuch, wieder zur Bühne 
zurückzukehren. 

m Jahre 1908 erhielt Direktor Schultz vom 
Metropoltheater folgendes Angebot: Eine Dame 
aus der AE Geſellſchaft, die ſich der Bühne wid⸗ 
men will, möchte im Metropol⸗Theater ein En⸗ 
gagement annehmen. Ihre Vorzüge ſeien unge⸗ 
wöhnli Schönheit und eine ausgezeichnete 
Stimme. Direktor Schultz erklärte ſich bereit, die 
Dame g engagieren, wenn fie ert Probe gelungen 
habe. Eines Tages erſchien dieje Dame der Geſell⸗ 
ſchaft, und zur nicht geringen Überraſchung ſtellte es 
ſich heraus, daß die junge Dame Joſefine Adameit 
war, allerdings ganz anders als jene Adameit, die 
ſich vor 12 ah en im Zentraltheater als blut⸗ 
junge Anfängerin vorgeſtellt hatte. Direktor 
Schultz engagierte Fräulein Adameit als Commöre 
für die nächſte Revue „Donnerwetter tadellos!“ 

Schon bei den Proben zeigte es ſich aber, daß 
Fräulein Adameit ſtimmlich und auch darſtelleriſch un⸗ 
zulänglich war. Sie ſchien ſich darüber aber nicht 
weiter zu kränken und meinte zur nicht geringen 
Heiterkeit ihrer neuen Kollegen und Kolleginnen: 
„Die Männer kommen ja ins Metropoltheater doch 
nur, um mich und meinen Schmuck zu ſehen“. Sie 
trat auch oder dreimal als Commsre auf, ihr 
Kontrakt wurde dann aber wegen ihrer Unzuläng⸗ 
lichkeit gelöſt. Durch dieſes Fiasko ließ ſich aber 
Fräulein Adameit nicht abſchrecken, d nahm viel- 
mehr Geſangsunterricht bei einer bekannten Ge⸗ 
jangslehrerin und wurde dann als Sängerin ans 
Darmſtädter Hoftheater engagiert. Auch dort war 
über ihres Bleibens nicht lange; Fräulein Adameit 
mußte ihrer kurzen Bühnenlaufbahn entſagen, und 
bald ſah man ſie wieder in Berlin. Sie hatte in⸗ 

iſchen Beziehungen zu einem der bedeutendſten 

inanzmänner Berlins angeknüpft. Man ſah die 
auffallend ſchöne Erſcheinung jetzt bei allen An⸗ 
läſſen, wo ſich das elegante Berkin zeigt, auf den 
Rennplätzen, im Theater und vornehmlich in den 
eleganten Nachtlokalen Berlins, bis ſie eines Tages 
wieder von der Bildfläche Berlins verſchwand. Es 
hieß, ſie ſei ins Ausland gegangen und wolle die 
nächſten Jahre auch im Auslande bleiben. Sie 

tte ihren Wohnſitz bald in Paris, während der 

aiſon immer an der Riviera und zuletzt in Ita⸗ 
lien. Dort hatte fe die Bekanntſchaft des Marele 
Volpicelli, eines der it ben Lebemänner Ne⸗ 
apels, gemacht, und mit dieſem war ſie in der 
letzten Zeit liiert. Das Verhältnis hat nun einen 
tragiihen Ausgang genommen. 


Eine neue Millioneninſolvenz. 


Die in Kiew in Rußland domizilierte 
Zigarettenfabrik Ko ghen hatte vor Jahres» 
friſt in Berlin mehrere Verkaufsräume er⸗ 
richtet und durch Reklame viel von ſich reden 
gemacht. Am Sonntag ſind die Berliner 
Geſchäftsräume von der Staatsanwaltſchaft 
geſchloſſen worden, nachdem der Gefchäfts⸗ 
führer Arnold Koghen flüchtig gewor⸗ 
den iſt. Die Paſſiven ſollen weit über 
eine Million Mark betragen, denen 
faſt keine Aktiven gegenüberſtehen. Zu der 
Affäre werden folgende Einzelheiten mit⸗ 
geteilt: 

Im Sommer des verfloſſenen Jahres er⸗ 
öffnete die ruſſiſche Zigarettenfabrik Gebr. 
Koghen, deren Stammſitz ſich in Kiew befin⸗ 
det, ein prunkvolles Verkaufslokal in der 
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`~ Die Vorſchläge der Maeineverwaltung ; j 
ſuchen zwei ſchweren Mißſtänden in der Drga-j folen gewonnen werden: a) durch Verzicht 


niſation der Flotte abzuhelfen. Der eine 
Mißſtand beſteht darin, daß im Herbſt jedes 
Jahres auf allen Schiffen der Schlachtflotte 
die Reſerviſten, d. h. fajt ein Drittel der Be⸗ 
ſatzung, entlaſſen und im weſenlichen durch 
Rekruten der Landbevölkerung erſetzt wird. 
Dadurch wird die Kriegsbereitſchaft der 
Schlachtflotte für längere Zeit erheblich herab⸗ 
geſetzt. Der zweite Mißſtand beſteht darin, 
daß zurzeit bei einer Etatsſtärke von 58 großen 
Schiffen zunächſt nur 21 große Schiffe zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, wenn die Reſerveflotte nicht 
rechtzeitig bereitgeſtellt werden kann. Die 
Reſerveflotte hat ihre große Bedeutung bei 
unſerem ſtarken Beurlaubtenſtande heute erſt 
als zweite Kampflinie. Beide Mißſtände 
folen durch allmähliche Bildung eines dritten 
aktiven Geſchwaders beſeitigt oder doch erheb⸗ 
lich eingeſchränkt werden. Die für dieſes 
dritte aktive Geſchwader erforderlichen Schiffe 


auf das RNeſerveflottenflaggſchiff, b) durch 
Verzicht auf die zurzeit vorhandene Material⸗ 
reſerve, c) durch allmählichen Neubau von drei 
Linienſchiffen und zwei kleinen Kreuzern. Der 
Novelle iſt der Schiffbauplan für die nächſten 
ſechs Jahre beigefügt. Danach ſollen von den 
erforderlichen Neubauten je ein Linienſchiff in 
den Jahren 1913 und 1916 inangriff genom⸗ 
men werden. Somit verfügen wir im Jahre 
1918 über einen Sollbeſtand von 41 Linien⸗ 
ſchiffen, 20 großen und 40 kleinen Kreuzern. 
Hieraus erklärt ſich auch die Steigerung der 
Ausgaben für die Verſtärkung der Flotte von 
15 Millionen im Jahre 1912 bis auf 28, 38 
und 43 Millionen in den Jahren 1913 bis 1916. 
Dieſe Steigerung bedingt auch Vermehrung 
der Geſamtausgaben für die Flotte, die von 
465 Millionen im Jahre 1912 bis auf 574 
Millionen im Jahre 1916 ſteigt. 


Friedrichſtraße, und nach und nach wurden 
in anderen belebten Hauptſtraßen Berlins 
weitere vier Verkaufsräume errichtet. Um 
die Koghen⸗Zigarette ſchneller einzuführen, 
wurde den Abnehmern durch große Reklame 
alles mögliche als Zugabe verſprochen. So 
pachtete die Firma u. a. im verfloſſenen No⸗ 
vember das Metropol⸗Theater für einen 
Abend zu dem Preiſe von 6000 Mk., und 
jeder Käufer erhielt eine Eintrittskarte. An 
anderen Tagen wurden Künſtler engagiert, 
die in den Verkaufsräumen Vorträge halten 
mußten. Aber alle dieſe Mittel fruchteten 
nichts, und die Geſchäfte gingen recht mäßig. 
Die Einnahmen waren meiſtens ſehr gering, 
dagegen die Ausgaben für die hohen Mieten, 
Reklamen natürlich enorm hoch. Auch das 
Stammhaus in Kiew hatte mit der Ungunſt 
der Zeit zu kämpfen und ſoll ebenfalls Sonn⸗ 
abend ſeine Inſolvenz erklärt haben. Seit 
Freitag ift nun der Leiter der Berliner Ges 
ſchäfte Arnold Koghen ſpurlos verſchwunden. 
Nach dem jetzigen Stande der Ermittlungen 
ſcheint er flüchtig zu ſein, man nimmt an, 
daß er ſich auf dem Weg nach Kiew befindet. 
Unter den Gläubigern, die ihm in Berlin 
nachtrauern, befinden ſich in der Hauptſache 
Einrichtungsgeſchäſte, aber auch ſonſtige Ge- 
ſchäftsleute, die ſich verleiten ließen, Geld in 
das Koghenſche Geſchäft zu ſtecken. So be⸗ 
klagt ein Herr allein den Verluſt von 160 000 
Mark. Die Geſamtpaſſiven werden auf 
über eine Million Mark geſchätzt, an Aktiven 
ſteht ihnen ſo gut wie nichts gegenüber. 
Hauptgläubigerin iſt eine in der Potsdamer 
Straße wohnende Dame. Sie ſoll von dem 
flüchtig Gewordenen durch Verſprechungen 
dahin gebracht worden ſein, ihm ihre drei in 
der Potsdamer Straße belegenen Häuſer zu 
überſchreiben. Koghen foll diefe dann ſofort 
weiter verkauft haben, ſodaß die Dame durch 
dieſen Schwindel ruiniert ift. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat ſich der Sache bemächtigt, 


Flüchtling erlaffen werden. Die Bureau: und 
Geſchäftsräume wurden behördlicherſeits ge⸗ 
ſchloſſen und verſiegelt. Zu einer Konkurs⸗ 
eröffnung dürfte es wohl nicht kommen, da 
keine Aktiven vorhanden ſind. 


Mannigfaltiges. 


(Der Berliner Einkommen⸗ 
ſteuerſatz) bleibt auch im kommenden 
Jahre auf 100 Prozent beſtehen. Die (Ge: 
ſamteinnahmen der Stadt Berlin für das 
nächſte Rechnungsjahr ſind auf über 
329 900 000 Mark feſtgeſetzt, welcher Rieſen⸗ 
ſumme ebenſo viele Ausgaben gegenüber⸗ 
ſtehen. 

(Reiſe der Suffragetten nach 
Deutſchland.) Berlin wird in kurzer 
Zeit einen wenig angenehmen Beſuch erhalten. 
Die engliſchen Stimmrechtsfurien haben vor 
einigen Tagen unter dem Vorſitz der Mrs. 
Wells den Beſchluß gefaßt, nicht nur in 
England, ſondern auch auf dem Kontinent 
agitatoriſch tätig zu fein. In erſter Reihe 
haben ſie ſich als Feld ihrer angenehmen 
Beſchäſtigung Berlin, Wien und Petersburg 
ausgeſucht. Da die deutſchen Stimmrechtle⸗ 
rinnen in der großen Frauenbewegung ohne 
jeden Einfluß ſind, ſo dürſte die angedrohte 
Agitationsreiſe der Suffragetten nach Berlin 
wie das Hornberger Schießen verlaufen. 

(„Es geht nichts über ein ſoli⸗ 
des Familienleben“) dachten die 
Frauen des hannoverſchen Städtchens Oebis⸗ 
felde und wandten ſich in einem Geſuch mit 
16 Unterſchriften an den Magiftrat, damit 
die Polizeiſtunde von 11 auf 10 Uhr verlegt 
werde. Die Frauen von Oebisfelde ſtehen 
mit ihrer Forderung nicht allein da; in man⸗ 
chen Orten iſt die Polizeiſtunde bereits auf 
10 Uhr feſtgeſetzt. 

(Finanzieller Senſationser⸗ 
folg der Dresdener Hygieneaus⸗ 
ſtellung.) 


Privatwohnung genommen und 


Die Dresdener Hygieneaus⸗ 


ſtellung, die in jeder Beziehung einen glän⸗ 


zenden Erfolg aufzuweiſen hatte, hat auch 
ein außergewöhnlich günſtiges materielles 
Ergebnis. Wie der Rechnungsabſchluß er⸗ 


gibt, wurde ein Ueberſchuß von einer Million 


Mark erzielt. Dieſe Summe wird mit zum 


Bau eines Hygiene⸗Muſeums mit Akademie 


in Dresden Verwendung finden. 
(Tragiſcher Tod einer Sänge⸗ 
rin.) Die 31 jährige Konzertſängerin Son⸗ 
deregger, eine Finnländerin, die ſeit Septem⸗ 
ber vorigen Jahres von ihrem Manne, einem 


Kunſtmaler, nach fünfjähriger kinderloſer Ehe 


geſchieden ift, war feit der Wiederverheira⸗ 
tung ihres früheren Gatten ſchwermütig ge⸗ 
worden. In Dresden hatte ſie ſich inzwiſchen 


im Tanz und in verwandten Fächern aus⸗ 


gebildet, dann aber plötzlich verzweifelt ihre 


Arbeiten abgebrochen, um nach München zu 


Hier hat ſie in der Leopoldſtraße 
ſich am 
dritten Tage nach ihrer Ankunft vergiftet. 

(Siftung.) Der verſtorbene Geheime 
Kommerzienrat Pflaum in Stuttgart hinterließ 
der dortigen Handelskammer 20 000 Mk. als 
Grundſtock für den Neubau eines Handels⸗ 
kammergebäudes. 

(Schiffsunglück...) Wie die Ma- 
drider „Tribuna“ aus Almeria meldet, iſt 
eine Fiſcher barke auf hoher See unter- 
gegangen, wobei die geſamte Beſatzung von 
zwanzig Mann den Tod fand. 

(Neue Erdſtöße in Mazedonien.) 
Freitag früh wurden in Chimara heftige Crd- 
ſtöße verſpürt. Einige Häuſer ſtürzten ein. 
Verluſte an Menſchenleben ſind jedoch nicht: 
zu beklagen. 


reiſen. 


Humoriſtiſches. 

(Beſſere Kundſchaft.) Junger Verteidiger 
(der bis jetzt nur Spitzbuben und allerlei Gefindel zu 
vertreten hatte): „Nächſte Woche hab' ich einen Mör⸗ 
der vor dem Schwurgericht zu verteidigen!” — Frau; 
„Endlich' mal was Beſſeres !“ 

(Vergalloppiert.) Braut: „Sage mir, Artur, 
heirateſt du mich wirklich allein aus Lſebe?“ — Bräu⸗ 
tigam: „Natürlich, mein Kind! Aber erſchreck einen 
doch nicht mit ſolchen Fragen — man könnte ja ſonſt 
meinen, du bekämſt kein Vermögen!“ ’ 
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Zur Zahnbildung 


bedarf der jugendliche Körper einer Reihe 
von Aufbauſtoffen, vor allem mineralischer 
Salze. Erhält er dieſe nicht in genügender 
Menge, jo ſtellen fih allerlei Beſchwerden ein. 
Dieſen kann durch den Gebrauch 
von Scotts Emulſion ‚einem 
neben anderen wichtigen auch. 
mineraliſche Beſtandteile ent⸗ 
haltenden Kräftigungsmittel 
vorgebeugt werden. Das Kleine 
bleibt andauernd munter und 
wird kräftige ſchöne Zähnchen 
| KE SC 1 1 5 im großen | 
ur ll E A er ten D 


Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch), Scott & Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M. 2 

$ 1 55 Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalt. 4,3, unterphos⸗ 
phorigſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinfter arab. 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Altohol 11,0. Hierzu org: 
matiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriaöl 
ie 2 Tropfen. 


Nur echt mit dieſe 
Braas 
— dem Garanties 


‚ Kinder, kauft 
Euch er e 


Haarausfall 
oder ſchlechtes Aus. 
ichen des Haares zu 
klagen habt. Ja vol 
verwandelt in kurzer 
Beit ſtruppiges, kurzes, 

orres, unanſehnliches 
Haar in prächtiges. 
= volles, üppiges und 

langes Haar. „Javol“ enthält nachweisbar 
Kräuterguszüge, von denen die Wiſſenſchaft feſt⸗ 
geſtellt hat, daß ſie auf den Haarwuchs eine 
wunderbare Wirkung ausüben. Darum die Er⸗ 
folge des „Javol“.Javol“ wird nur in Originals 
flaſchen zu 2 Mark oder in Doppelflaſchen zu 
3,50 Mark verkauft. Es wird fetthaltig für 
trockenes Haar und fettfrei für fettreiches Haar 
hergeſtellt. Ueberall zu haben. Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


J 


TERE 


t Kol. evangel. feu OStbank für Handel und Gewerbe. 


F In die evangel. Seminarſchule 
` können zu Oſtern d. Is. wieder eine Soll, Gewinn- und Verlust-Konto p. 31. Dezember 1911. 


Anzahl evangel. Schulkinder (Knaben 


lr Greditanftalt, 


Haben. 


j und Mädchen) aufgenommen werden. Ba E A E Filiale Thorn. 
| mie ae tungen de 1 An Bank-Unkosten: Per Vortrag.. 130 19689 Breiteſtr. 14 — Feruruf 174. 
wohl der jetzt er ulpflichtig werden⸗ Gehälter, Steuern (M. 238 961,19) „ Zinsen- Konto 2388 053035 H N Ui 971 ATE 
| den, als auch der ſchon eine höhere und sonstige Unkosten der Zentrale ee Ee Aktienkapital und Rücklagen 27% Millionen Mark. 
Klaſſe beſuchenden, werden am und Zweiganstalten 1782 48848 „ Etfekten- Konto 629 515058 iter ( i ; ; 
d 28. und 29 Mürz „ Abschreibungen 27200548 „ Sorten-Konſoo 223866 Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
in Seminargebänbe, Zimmer 433, „ Dein Genie „u... 228650556 | „ Konsortial-Konto . . .. 108 84927 in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 
U t — nn 
| rn SE Deen Schließfächer 
rin ;, a EE 
SCH Aktiva, Netto-Bilanz p. 1. Januar 1912. Passiva 
N Der königl. Semiuardireltor. = zum Preiſe von 
| Bm Aë Joel , |F M k & 
f Königl. Gewerbeſchule An Kasse, Kupons und Sorten. 3 112 46795 Per Aktien- Kapital. J22 500 000 DER ar de pro Jahr an 
| Abteilung ©. „ Gutachten bei Noten und Clearing- i „ Reserve-Eond . . . | . 3467 500 — auf beliebige Zeit abzugeben. 
Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule Banken ] 922 113,36 „ Delkredere-Fond ee — Beſichtigung gern geſtattet. — 
` i für Mädchen „ Wechsel und unverzinsliche Schatz- „ Bau-Beserve. RR ER S A EES — Ss — 
Beni d S N S anweisungen 435 652 3975 „ Talon-Steuer-Reserve. . . . 67 500 F i E = 
f eginn es ommer⸗ if! 1225781195 „ Kreditoren 8 5 8 . . |88 661 446 ` SE Breslau III. Freiburgerstrasse 42 0 
| halbjahres am 10. April. „ Nostroguthaben bei Banken und „ Akzepte und Schecks. 9 334 030/65 | & 3 
N 1. Haushaltungsturfus Bankfirmen . 2738 871/77 „ Avale und Bürgschaftsverpflich- dr J Wolf 8 Vorbereitun s-Anstalt 
2. Kurſus für oben und Baden. „ Reports und Lombards gegen börsen- tungen. . M. 12 472 614,03 G AH 
3. Rurfus für Waſchen und Plätten. gängige Wertpapiere. . 3 295 95463  Tantième-Konto . . 318 918 ; gegründet 1903, für die 
ö 4. Einmachekurſus. d „ Vorschüsse auf Waren und Waren- 5 839 61560 » Dividende 19000 315 — ] Pinjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
i 5. Su für Hand⸗ u. Maſchinenähen. Verschiffungen 3 £ „ Dividende 1909 665 A Primaner- und Abitfurienten- Prüfung, sowie zum Ein- 
6. Kurſus für Wäſcheanfertigung. „ Eigene Wertpapiere . 12 238 45103 „ Dividende 1910 82 3 150 4 tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
i eis Hr SE und Putz.] „ Konsortial-Bedingungen Se E 686 805 10 „ Dividende 1911 1575 000 — f i mit e ch 
s > $ 3 TAS i Schularbeiten. jele vorzügli mpfe en & a 
I 9. Abendkochkurſus für Handelsange-| ” ren „ Vortrag auf neue Rechnung . . 180 68728 Kreisen. Halbjährige Gymnasial und Realermnasial bezw. 
k ſtellte. ” M. 12 472 614.03 D d Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
| 10. Kee ai EE Ale Re : D 1 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis.“ 
Potheeke n 2282 un 2 2 2 
| Hauswieifcafis: wë Ganda | „ SE e NEE 45.— 186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 
H e notwendig nm SECH Sege 50 000 — ` H 2 Domeny 11 paon Qberprima, 28 DAEM Unterprima, 
l Je S Grundstücke: 2 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums 
d Für Schülerinnen werden nach beendetem | » Geschäftshäuser 24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 


Kurſus Stellen als Stützen geſucht und 
vermittelt. 
Sprechſtunden täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 25. Januar 1912. 
Die Vorſteherin L. Staemmler. 


Knaben⸗Mittelſchule 


zu Thorn. 


Das neue Schuljahr begiunt am 
Dienstag den 16. April, 
vormittags 9 Uhr. 

Die Aufnahme der Anfänger (für 
die Klaſſe IX) ſindet am Donners⸗ 
tag den 28. März, vormittags 
9 Uhr, ſtatt, die Aufnahme von 
Schülern für die anderen Klaſſen am 

Sonnabend den 50. März, 

vormittags 9 Uhr. 

Bei der Anmeldung ſind der Ge⸗ 
burtsſchein, der Impf⸗ bezw. Wieder⸗ 
impfſchein, das Abgangszeugnis oder 
der Ueberweiſungsſchein der zuletzt 
beſuchten Schule und von den evange⸗ 
liſchen Anfängern der Taufſchein vor⸗ 
zulegen. 

Schüler der hieſigen Volksſchulen, 
die nach dem Urteil ihrer Lehrer das 
Ziel der Klaſſe IV gut erreicht haben, 
gehen ohne Prüfung in die Klaſſe VI 
der Knaben⸗Mittelſchule über. Die 
Prüflinge haben Schreibmaterial mit» 
zubringen. 

Gruhnwald. 


Mädchenmittelichule 
zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienstag, 16. April, um 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule (Ge⸗ 
rechteſtr. 4) am d 

Sonnabend den 50. März, 


abz. Hypotheken 
Haus- und Grund- 


M. 2416335, 


33 


8 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 


e SE Dam enkurse zur Vorbereitung für die Primaner- 


sofort gegen Einlieferung des Dividendenscheines Nr. 14 für das Jahr 1911 


„ * 39 70.— 

zur Auszahlung in: Posen, Königsberg i. Pr., Allenstein, Arnswalde. Bartenstein O. Pr., 
Braunsberg 0. Pr., Bromberg, Culm 
Hohensalza, Insterburg. Köslin, Konitz W. Pr., Krotoschin, Landsberg a. 
Lissa i. P., Lyck O. Pr., Marienburg W. Pr., Marienwerder W. Pr., Memel, Neu Skal- 
mierschütz, Neustettin, Osterode O0. Pr., Ostrowo, Prostken, Rastenburg, Rawitsch, 
Schneidemühl, Schwerin a. W., Stolp i. Pom., Thorn und Tilsit bei unseren Kassen, 
ausserdem bis zum 1. Juni d. Js. 


des Aufsiehtsrates unserer Gesellschaft sind. 


besitz abzüglich 
Hypotheken 


Herr Landeshauptmann a. D., Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. v. Dziembowski, Bobelwitz, 


und Abiturienten-Prüfung. 7 
Prospekt. Telephon Nr, 11882. 


23, Berliner Dferde-Sotterie 


Ziehung am 3. und 4. April 1912, 


6029 Gewinne im Geſamtwerte von 100 000 Mk. 
Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mk. 


Loſe à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., ſind zu haben bei 
Dombrowski, gl. preuß. Lolterie⸗Cinnehmet, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Wer bauen will! 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und Fenchtigkeit durch unsere 
Asphalt-Isolier-Platten. 


Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. 
Man verlange Prospekt Nr. 372. 


M. 1 258 425,92 | 3.674 761/25 


— Zen — — 
1121684212071 | 121684212071 
Die in der General-Versammlung vom 22. März 1912 auf 7% festgesetzte Dividende gelangt 


für die Aktien Nr. 


1—2000 mit M. 105,— 
„ 200121500 „ „ 


W. Pr., Danzig, Eydtkuhnen, Gnesen, Graudenz, 


7 
GR 


in Berlin bei der Königlichen Hauptseehandlungskasse, 
Bank für Handel und Industrie, 
D » „ „ Berliner Handels-Gesellschaft, 
» » „ dem A. Schaaffhausen’schen Bankverein, 
„ Breslau „ der Breslauer Diskonto-Bank, 
» Köln „ dem A. Schaafthausen’schen Bankverein. 
Gemäss $ 14 unseres Statuts geben wir hiermit bekannt, dass gegenwärtig 
Herr Geh. Kommerzienrat Herz, Posen, I. Vorsitzender, 
„ Geh. Oberfinanzrat M. von Klitzing, Berlin, II. Vorsitzender, 
Kommerzienrat Stadtrat a. D. Beer, Königsberg i. Pr., stellv. Vorsitzender 


* HI i * H 


y 


In den Aufsichtsrat sind neu gewählt: u — — Ge 
chaer & Co., Kammerjäger, Breslau. 
Verlilgung und Ausrottung ſämtlichen Ungezieſers, als: Ratten, Mänfe, 
Wanzen, hee Ruſſen, Motten, Kakerlaken ze. Abonnements für 
de gewünſchte Zeitdauer, In Thorn anweſend. Bilte um ſofortige 

er „Auhilſe“ in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„ 8. Winter, Königsberg. 
Posen den 2. März 1912. 


Michalowsky. 


Ns war wo Muth 
Hambar n n 


ür- Handel und Gewerbe. 


Stammüchtereides großen weigen z Erstklassige 5 
i g uchteber und Sauen 
V Edel schwei nes = in allen Altersklassen = 

Abgehärtete Tiere von 


tadelloser robuster Körperform 
und hoher Mastfählgkeit 


Eher von 3 Monaten 60 Mk., 
Sauen 50 Mk. 


Aeltere Tiere auf Anirage. 


| e ` 
rage CH 


vormittags von 9 Uhr an, 
ſtatt. Bei der Anmeldung find der 


AUTOMOBILE | 


AIR 


= e Ca 


Geburtsſchein, der = oder Wieder- Sch D H 
br geen a — 9) Tourenwagen, Stadtwagen, 8 
oder die Ueberweiſungskarte der zu⸗ iin, Kleine Wagen Motordroschken, 

E — E M mu 


letzt beſuchten Schule und von den 
evangeliſchen Anfängern der Tauf⸗ 
ſchein vorzulegen. 

Schülerinnen der hieſigen Volts- 
ſchulen, die jetzt zu Oſtern in die 
Klaſſe II verſetzt werden, finden ohne 
Prüfung Aufnahme in die Klaſſe VI 
der Mittelſchule; Schülerinnen aus 
anderen Klaſſen oder Schulen werden 
einer Prüfung unterworfen; ſie haben 
daher die zuletzt benutzten Hefte und 
einen Federhalter mitzubringen. 

Die Schulgeldſätze bleiben unver⸗ 


ändert. Lottig. 


Wie mein Vater von der 


ucker⸗ Krankheit 


befreſt wurde, ſodaß er wieder alle 
Speiſen genleßen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Ver⸗ 
langen unentgeltlich mit. 

Frau Otto Schädel, Lübeck 


KÉ 


Ziehung 3. und 4. April 1912 ; 
in Berlin im Dienstgebäude d. Königl. General-Lotterie-Direktion ® 


Berliner Pferde:-Lotterie | 


Gesamtwert der Gewinne 


900. 


Gesamtwert der Pferdegewinne 


QO QO O. $ 


Hauptgewinn im Werte von 


500. 


11 Lose 10 Mark 7,2! E 


Lastfabrzeuge. Omnibusse. 
feuerwehr · u Special fahrzeuge 


MOTORE 


Gas-Benzin-Benzal-Rohäl-(Diesel) u. Petroleum-Matoren, 
2 Sauggasanlagen für Anthracit,Braunkoblenbriketts,Holzkohlen 
A. orf, Fahrbare Motoren mit Baumaschinen.Bandsägen ex. 
Dieselmotoren fu Teeräl - Betrieb. Direkt umsteuerbare 
i Diesel - Schiffs maschinen. Patent Hesselman 


D BE NZ G RHEINISCHE AUTOMOBIL u. MOTOREN: FABRIK D ANNE EI M 
E3 & E, ÄKTIENGESELLSCHAFT 


Verkaufsbüros: Danzig, Dominikwall 14 und Bromberg, Bahnhofstr. 4. 


DÉI 


E 1 1 Hark, 


Zu haben bei den Königl. Lotterle-Einnehmern und in den SE 


durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Gegen g 
Lose -Vertriebs - Ges., Berlin, Monbijouplatz 2. np 


Hufen und Heiferkeit f 


empfehleu wir 
unſere vorzüglichen 


Bruſt⸗Karamellen 
„Huſteu⸗Heil“, 


y ſowie : 
Cufalyptus-Mentholbonbons É 
Emfer u. Sodener Paſtillen. 


Anders & Co., f 


Gerberſtraße 33/35. 


n D er 


Auf der | 
höchsten 


Stufe 


steht der 
IXO Bouillon Wirfele Ce LIEBIG. 


Wo es sioh um Verbesserung von 
Suppen, Saucen, Gemüsen usw. 
handelt, empfiehlt sich die Verwen- 
dung von Liebig's Fleisch-Extrakt, 
Se welches den Eigengeschmack der 
Spelsen nicht verdeckt, 


n EE KEE a N 


Für eine erjiklajiige Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaſt wird ein 
geeigneter Herr als 


Jertreter 


geſuſch t. — Beſtehendes Inkaſſo wird demſelben überwieſen, außer⸗ 
dem erhält er hohe Proviſionsbezüge. 

Ausführliche Angebote unter Angabe der näheren Verhältniſſe unter 
P. 1565 an Haasenstein & Vogler A.⸗G, Poſen, erbeten. 


Um Platz zu gewinnen verkaufe meine 
Vorräte an 


Grabeinfaſſungen, 
ligelſteinen ic. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
orner Zementwaren⸗ und 
Kunſtſteinfabrik 
R. Uebrick, Thorn. 
Thorn, Brombergerſtr. 41, Fernſp. 6. 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſir. 23/25, 
Fernſprecher 445. 


n E ET Y 8 
DES gut most, Vorderzim. f 1—2 | Gut m. Vorderz. z verm. Büreritr. 26, p- 
J Herren, Schreibt. vorh., fep. Cing, | Gleg, mobi. Wohn- u. Schlafzimmer 
1. 4. 12 zu verm. Neuſt. Markt 18, 2. vollſtändig fep., evil, mit Klavier, fof. zu 


j däers immer mit und ohne] verm. J. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


Ein gut modl. Zimmer vermteten. 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


Palkon⸗Wohnung⸗ 


9 öbl. Zimmer vom 1. 4. zu ver⸗ 


75 75 Fr 7 e? an e ` WwW 4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 

: | ner, Ine möbl. Zimmer Zwei gut möblierte Borderzimmer ohnung, d 3 Moseimme teigi 
Küche u. Zubeh., Gas, 3. Et, für 250 M. zu vermieten. Zu erfr. an Herrn oder Dame fofort, eventl. 1. 4. 5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 1. 4. zu vermieten. 

fortzugsh. zu verm. Mellienſtr. 89. Friedrichſir. 14, 3 Tr., r. ab zu vermieten. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 1 Näheres Friedrichſtr. 14, 3 Tr., r. Culmer Chauſſee 120. 


2 große Zimmer 7 1.210 


Nr. 72. Thorn, Dienstag den 26. März 1912. 30. Jahrg. 


Abg. Keſternich (Ztr.) bedauert lebhaft, daß Damit endet die erſte Leſung. Es ſchli We : ; 
man dem Religionsunterricht in den Fortbildungs⸗ daran ſofort die zweite un ng. Die er Ve Se NEE eine oie SE 17 7 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. ſchulen nicht den gebührenden Platz eingeräumt wird mit großer Mehrheit angeno ? i 
44. Sitzung vom 23, März, 10 Uhr. habe. Das Zentrum werde ſich dagegen wehren, Die SE = g s e SR 1125 Pen berſchüſſen 1180 SE SC 
Der Antrag des Abg. Schiffer⸗Magdeburg daß man Den Schwerpunkt der Jugendpflege in die Etats des Reichsamts des Innern natürlich dazu übergehen müßt S "ei ne, 
(ntl.) auf authentiſche Deklaration der Beſtimmun⸗ Fortbildungsſchule legt, ſolange die Geiſtlichen in wird beim Kleinwohnungstitel fort⸗ quellen zu ERS E 
gen des ns fehes über die Amts- dieſer Schule keinen Einfluß Haben. Die Nusdeh⸗ geſeßt e au Der Vorschlag für dieien Fall, die Abſchaff 
zulagen der Schulleiter S Schulleiterinnen wird nung der Jugendpflege 190 die weibliche Jugend. Abg. Dr. Jaeger (tr.) befürwortet die der ſogenannten Wieden Sr Au 2 an 
der Unterrihtstommilfion überwieſen. pflege jet gegenwärtig n verfrüht. Reſolutionen zur Wohnungsfrage. faſſen, iſt nicht von Bayern ausgega Kan 8 k 
Die Beratung des E Weiterberatung Dienstag 11 uhr. Staatssekretär Dr. Delbri ipi t gegangen, Tondern 
e a N Schluß 4% Ahr gatsſekretär Dr. Delbrück verteidigt gegen von einer norddeutſchen Regierung, und dieſer Bor- 
Kultusetats, ir 3 K SE EE das 9 reiben e es Ka üt Zo Sg EE E 
$ = S e s EE t rungsamts, wona rlehne zu einem worden. Wir Daye n Vertreter haben gejagt. 
SI Glem ntarf chulweſen, wird fort Denti ch er R eichstag eg geringeren Zinsfuß als 3% Prozent auch für ge⸗ daß wir wohl au Bien Boden en tönen, 
H Goebel (3tr.) verlangt Erhöhung der e à menniihige Zwecke nicht mehr gegeben werden vorausgeſetzt, daß die Sonderrechte der ſüd⸗ 
Staatsbeiträgen zu den Elemenkarſchulen, damit 34. Sitzung vom 23. März, 11 Uhr. p en. In erter Linie find die Gelder der Ver⸗ deutſchen Brenner intakt bleiben würden. 
die Gemeinden, beſonders die oberſchleſiſchen, die Das Kyeumgsanitalien doch zur Deckung der Renten da (Bravo! im Zentrum.) Es war im Bundesrate, als 
Ortszulagen der Lehrer erhöhen können Etatsnotgeſetz SN lich Reichsverſicherungsamt hat ſich mit Recht man fih über die Möglichkeit einigte auf dieſem 
Abg. Pr. v. Campe (mil) beantragt, zur Be⸗ ſteht zur eriten Leſung EE SA ichtet gefühlt, auf eine vorſichtige Ber- Ae die notwendigen Mittel zu beſchaffen, die 
ſeitigung der überfüllten Klaſſen im nächſten Jahre Neichsſchatzſekretär Kühn: Ich habe die Ehre, ung und Anlegung der Kapitalien zu dringen. Meinung maßgebend, daß man durch Aufhebung der 


erhebliche Mittel bereitzuſtellen. 
Abg. Hoff (Pp.) begründet ſeinen Antrag 
wegen en auch der Halbtagsſchulen. 
bg. Borchardt e verlangt eine andere 
Be E der Schullaſten und beginnt dann eine 
ange Pole 
der Abgg. Hackenberg und Heß. 
f: be v. Erffa Sc, darauf, 
ei. 
daß ſeine 
Ausführungen nicht zur Sache gehören. Er laie ih 


um erſten male in meiner gegenwärtigen Stellung Abg. Götting (mtl) betont die Notwendig- Liebesgabe eine alte von liberaler Seite erhobene 
Ain Etatgeſetz einzuführen Es iſt fo rein formaler keit eines Wäer ier. Fl das Erbbaurecht orderung erfüllen werde. Ich bedauere, daß die 
Natur, daß es finanzpolitiſche Auseinanderſetzungen müſſe eine gewiſſe Mündelſtcherheit konstruiert Hoffnung des Bundesrats, urch freudig zu Si 
ausſchließt, und ich will mich deren umſomehr ent⸗ werden um gemeinnützigen Anſtalten eine Be⸗ ten, nicht in worden iſt. Früher hat man bie 
halten, als wir in einigen Wochen bei der Beratung teiligung zu ermöglichen, das Kapital zu inter⸗ Liebesgabe Sieh num zeigt der Bundesrat 
über die Nüſtungsvorlage und deren Finanzierung | lieten, in erſter Linie die Sparkaſſen und die bereit, die Liebesgabe an die norddeutſchen 
auf breiteſter Grundlage über alle darauf bezüg⸗ die den Metlehen a Die Verfügung, Brenner zu e und nun iſt's wieder nichts. 
lichen Dinge verhandeln werden. Eins aber auszu⸗ die den Barlehensſatz auf 3% Prozent erhöhe, jet] (Heiterkeit.) Bei den Beſprechungen hatte es ſich 
prechen, it mir nach den Ereigniſſen der letzten bedenklich. nur um vorläufige gehandelt. Eine Vorlage 
age Herzensbedürfnis, und Sie können, wenn Sie Abg. v. Morawski (Pole) klagt über Ver⸗ existiert nicht, und es finden noch Verhandlun⸗ ; 
wollen, darin auch ein ſtrittes Programm fehen. Es | RER des Baukonſenſes an Polen aufgrund des gen ſtatt. ; 5 j 
bedauert niemand lebhafter als ich den Abgang des e Noch ein Wort über den Reichsſchatz⸗ 
Abg. Schirmer (Ztr.) führt an, daß er in ſekretär Wermut „Im Bundesrat war man 
hat, und der die allgemeinen Richtlinien meines Er⸗ nem einzigen Zimmer 12 Perſonen und nur zwei übereinſtimmend der Meinung, daß zu einem ſol⸗ 
achtens für alle Zukunft in muſtergiltiger Weiſe Betten gefunden habe (Hört! hört!), und empfiehlt chen Rücktritt durch die Verhandlungen ein Anlaß 
feſtgelegt hat. eine Mietsverſicherung. nicht gegeben worden ſei. Durch das, was Wermuth 
Das Geſet geht nach kurzer Debatte an die Sämtliche Wohnungsreſolutionen werden einer mit jo großer Energie und fo großen Erfolge e 
D 


werde fortfahren 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern treten hat, daß nämlich keine neuen Ausgaben o 


Präſident Frhr. v. Erffa ruft den Redner 


wegen fortgeſetzten Widerſpruchs gegen ſeine Mn- Budgetkommiſſion. t U e 
ordnungen zur Ordnung. (Bei all rechts.) Es folgt erſte Leſung der Vorlage betr. die über wieſen. ; enügende Deckung gemacht werden dürfen, um n 
Ý S Bo rchardt: Nuk mit Gewalt werde ich Verlängerung Ja uder 8 ; Damit N der Etat des Reichsamts des Innern fi die alte Schuldenwirtſchaft rü geen find 
mir das Wort entziehen laſſen. (Unruhe und Rufe] Schatzſekretär Kühn: Die Verlängerung hat erledigt. viele Mitglieder des Bundesrats befried h ge⸗ 
rechts: Anerhörtl) ſſegensreich gewirkt, England blieb uns als Haupt Es folgt der : weſen. Es iſt auch infolgedeſſen da man ni nr 
Da der Redner in feinen Ausführungen fort-| abnehmer für unferen Zucker erhalten. Der Zucker⸗ Poſtetat. ſein konnte, ob die vorhandenen Mittel a Ren 
fü ruft ihn der Vräfident zweimal zur] preis ging herunter, aber der Konſum hob ſich und Abg. Zubeil (Soz.) hält eine lange Rede SP neues Deckungsmittel ins Auge geja Ké er 
damit die Reihseinnahmen, Rußlands Auftreten über ſchlechte Bezahlung der Poſtunterbeamten. Wir waren der Meinung, der Shasiefretür 


hrt 
Sache und macht ihn auf die Serres 
Ee Folgen eines dritten Einſchreitens auf⸗ 
merkſam. 
bg. Borchardt: Ich bin bei der Sache und 
laſſe mir nur mit Gewalt das Wort nehmen. (Ur- 
ruhe und Entri ran rechts und im Ztr.) Da 
der Redner wieder in ſeinen Ausführungen fort⸗ 
fährt, ruft ihn der Präſtdent zum driten male 
gur Sache und fragt das Haus, ob dem Redner das 
ort entzogen werden ſoll. Bis auf einige Frei⸗ 
finnige und die Sozialdemokraten timmi das 
Haus der Wortentziehung zu. 


hat die Verhältniſſe verändert, und wir mußte Sol i kretär am Ruder fei Wermuth keine Veranlaſſung GEHT, n 
verſuchen, Rußland bei der Konvention zu 1 De SE eee de. E bie Reihe, jeine Überaus ſchätzbare Tätigkeit zu ent- 
ohne daß die Opfer für uns zu groß werden. Es Anterbeamten nicht nach jeder Richtung hin ihren ziehen“. 
galt, ge 0 Hande dt w 175 1 zu Sn 1 (Unruhe.) Beleld — —— 
7 ; die Freiheit und räſident 2 iſt ei igun 

Ruhe wiederzugeben, deren er bedarf, ferner den für die EEN H Ar Sie 1 Provinzialverſammmlung des 
inländiſchen Konfum davor zu bewahren, daß er den Ordnung. Bundes der Landwirte in Goßlers⸗ 
Zucker wieder teuer E muß, nur damit die Das Haus vertagt ſich. Dienstag 1 Uhr: Zucker⸗ an 
Wen en Marn au 1 4 Tiz Bunde konvention, Wahlprüfungen, Poſtetat. Schluß 5 Uhr. hauſen. 5 j 

3 jer er zu eine z e 
nahrungsmittel wird. Die Annahme des Abkom⸗ ; = ; 242 im Hotel en Haier t een 
E Ze dë e Frhr. v. Hertling über die Miniſter⸗ des Bundes der Landwirte Fakt, an der gegen 300 
ba Ela konferenz und die Deckung. CS Perſonen teilnahmen, meiſt kleine Beſitzer, wovon 


ein freilinniger Antrag vor, der verlangt, baus Handels und der großen Maſſe der Kon- ag: AR A 
` fumenten. $ manche aus Oftpreußen herbeigekommen waren um j 
| ben Volksſchullehrern Des Zutritt zu den alade⸗ 1 Abg. Graf Schwezin⸗ Löwitz (ont) stimmt te d E ei 3 er nen Abgeordneten⸗ den verehrten Führer Herrn von Oldenburg einmal ; 


; : iniſterpräſident Frhr. von ſprechen zu hören, der beim itt in den Saal 
d SE EN a SE Hertling am Freitag auf eine Anfrage des Tide: mit SE Beat Men begrüßt wurde. | 
inbarten Bedingungen fei ein zweifelhafter Vor- talen Abg, Cajlelmann ausfühgfig über die Tor Der Leiter der Verhandlungen, Wahlkreis⸗ g 
einbarten Bedingungen jei ein ameifelhefter Dor-| gänge in der Mimifterfonferenz, bie überlvatfiker von ber Ceyen-Nieben, eräftnele bir 
jedenfalls unanfechtbar Wenn îi fon anch lar die Deckung der Wehrvorlagen beraten hat, Bericht Sitzung mit folgender An vache: Sie ſind in ſo 
en einmütigen Standpunkt aller Intereſſenten be n Meldung des „Lotffihen|großer Zahl auh aus ben egterteche, edeni 
5 5 Verhandlungen feſtgehalten und nicht E GE ne ler ehrte Aa ger SA EE Se 
ätte, auch i f 5 { ewünidt, ich it voller en Provinzialvorſitzer Herrn von Oldenburg 
hätte, auch in dieſer Frage das Wohl der Inter⸗ Offenheit jagen, wie es kürzlich in Berlin zugegan⸗ unferer Mitte haben. Es ift das ein neuer Beweis, y 
gen, und welche Stellung die 10 Re⸗ wie ihm unſere Herzen entgegenſchlagen und wie ; 
at. to Frage 5 . Wie dt e Ee dankbar wir Dm un, bah er unjere A de ie p f 
Wi g $ S „Ich komme dieſem Wun mit um fo größe⸗ wirkſam verir t Mampi it in Diele $ 
1 wieder los und darum könnten Ki) ze Bereitwilligkeit nach als mir daran legt, den SC mit großer gëieng mit et Verhetzung g 
t 


richtungen zu treffen, durch die Volksſchullehrern 
eine beſondere n Ar u, einer willenihaft- 
che niverſttäten zum Zwecke der 


reunde der Konventialverlä = = S i 4 H 
5 EE E E nicht e ihre In Gerüchten mit voller Klarheit entgegenzutreten, die Ihne gleichen und mit den großen Geldmitteln des 
bg. Sieg (mil.) verſteht es nicht, warum es ſeit acht Tagen durch die Blätter laufen. Es iſt E von ask Gegnern geführt worden. E 

a een e a 
ei, beſſere Bedingun ü SE eiterleit), es iſt ni , en |jo find leider drei unſerer beiten Führer Herr von 
b T gungen, für uns herauszuholen. Sieg über Bethmann SE davongetragen habe, DEE Dr. RR 1115 ee dieſem 
könne unter Umjtänden genau das Gegenteil von it nicht jo, daß mein Schuß Herrn Wermuth ge- Wahlkampf zum Opfer gefallen. Aber der Bund 
dem bewirken, was wir erstrebten, und das Jei für tötet hat, die Sache liegt ganz anders. Ich berufe der Landwirte ſtehe geſchloſſener und ſtärker da als 

mich zumteil auf die „Nordd. Allg. Ztg., und will jemals, das haben wir auf der großartigen Ver⸗ 
e E E a 
ſefretär Kü > Eier d en i ra rch⸗ den Stände, Die wirtſchaft und der Mittel- 
ek TON Ti SE de e aus vertraulichen Charakter haben. Das war un⸗ tand in den Städten, Silben due Rückgrat unſeres l 
ſt 19 0 Rußl D del jere Abſicht, als wir abends auseinandergingen. Staates, an ihnen, wenn fie einig find, müſſen die 

ellen können, daß von Rußland größere Mengen Am anderen Tage kam dann das Entlaſſun W i 

Zucker, als nach dem Vertrag nötig ift, über die ee ee eee TA, soeu oni eee e fehr 
Ben erportiert werben, Colfte BS Het aneren des Herrn Wermuth. Da war es nicht mehr mög⸗ Säulen rüttelt die Sozialdemokratie: denn erſt, 
Nachforſchungen herausſtellen, daß an dieſen Be⸗ lich, vollkommenes Schweigen zu beobachten denn wenn dieje zu Fall gebracht, kann fie ihre Ziele ver- 
hauptungen etwas Wahres ift, jo würden wir einer zur: hatte die öffentliche Meinung Grund, ih auf⸗ wirklichen. Leider ift heute der gelamte Liberalis- 4 
derartigen Verletzung der Konvention nachdrücklich A b n bi ict, d ; die € 1 Die dee ES E j 
entgegentreten SE einſtimmig der Anſicht, GE ie mie Die nationalliberale Partei S ihre große Tradi- : 

Abg. Dr E Bp.) ſtimmt mit fei TENTEI 1 T 1 ener 1 Er anf e Ii- tion aufgegeben. nſer Reichstagsabgeordneter 
Baden denn Berkra SE inen Kaz r zur Deckung der Wehrvor ar gmi üd-|Gieg, den wir auf der rechten Seite der National⸗ 
Ein Antrag v. Gofler (ont) fordert fragloſen Zutano und die alte Prämienwirtſchaft icht auf die Stellung der uten ſein würde and über en giaubten, Hat, ie zweifellos fc, 
Mittel zur Förderung der Pflege auch der ſchul⸗ ee ab ie rämienwir ſchaft Keinen Fre ein politiſcher Scheer kin 12 ſeine Stimme ſowohl für Bebel wie für Scheide⸗ 
entlaſſenen weiblichen Jugend. Ein Antrag. Abg Dr. Arendt (R ; teem Cola haner 1 Diet Stellung der fiche abgegeben. Das konnten wir nach den Zu⸗ 
Cajjel (Bp.) verlangt Mittel zu Beihilfen für Fanden di Al t 0 A zÄ u mit jeinen en ab ſich dis Bündesſtaaten Dekan see die er uns gegeben hatte, nicht ahnen, 
e e Souen, würden wir ee dicht den ver. Die Erbanfallteuer von 1909 itano jekt garnicht e Ar den oe aea 

e h = s = - e a er > x x St F n j 
lung. Ein Antrag Borcha 1 t (Soz.) fordert tragloſen Zuſtand bekommen, ſondern eventuell eine mehr zur Diskuſſion. Ich war alfo garnicht in der wie für den Reichstag errn Sieg nie wieder auf⸗ 
1% Millionen Mark zu dieſem Zweck mit dem Hin- beſſere Konvention. (Widerſpruch) Die neue Kon⸗ Lage, die Erbanfallſteuer zu bekämpfen; denn ſie ſtellen, überhaupt keinen Kompromißkandidaten, i 
zufügen, diefe Beihilfe ohne Rüdjicht auf die reli- gou verſage gegenüber den Abſichten, auf denen war nicht vorgeſchlagen, eben]o ee opere ele müſſen einen eigenen Kandidaten auf⸗ 
giöje oder politiſche Geſinnung der Veranſtalter he un . Brüffeler Konvention beruhe. Rußland Regierungen ihre Stellung ES SE au tellen. Redner betonte daß der Bund der Sand: 
paritätisch zu verteilen. Ein weiterer ſoßial⸗ zahle luſtig weiter Prämien und England fei dem bräziſierten, daß ſie der früher or rach ele rb⸗ wirte die treue Stütze für Thron und Altar bleiben 
bemo irei au che Se Antrag fordert, daß der e ee der Aen ET antamien pemn e EE EE, Jh We 1 in das die 
on beſtehe onds zur Förderung der Jugend⸗ f ng abzu⸗ auch ler GE erſammlung kräftigſt eme, ' 
Aege 120 für die Veranflalzungen Se Zeien) ärt, 1908 habe von der Eile einen Vorteil, mich ausgeſprocher ch kann je an Der Stellung, Seen nahm Herr von Oldenburg das i 
Jugendbewegung nutzbar gemacht werde. weil es ſchon die gegenwärtige Kampagne aus“ die ich früher perſönkich zu der erbanfallt ner ein. Wort, um über „Die volitiſche Lage, zu Kee, 

Abg. v. Goß ler at) tellt fejt, daß die Or- nutzen könne, wir aber könnten warten. Ee gate, nicht le w 19854900 In ſeiner anderthalbſtündigen Rede führte er fol⸗ d 
ganiſation der Jugendpflege von Erfolg begleitet Abg. Dr. Spahn ſtimmt namens des Zentrums E fi 15.) Wenn di Erb 09 [gendes aus: Es ift mir eine große Freude, daß es | 
gemejen it. Falſch wäre es, bei der Jugendpflege der Vorlage zu, denn die Ablehnung würde einen allt iert hat, (Bravo! Kr 1 190 ie Erban⸗ mir vergönnnt iſt, hier anweſend zu Ten. um über j 

i 90 W aer E E E uſtand bringen. een d SCH en A 8609 6 5 Io nicht die E 51 e h Se sinn s 
ſchon wegen der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen _ Abg. » Meding (Welfe) bedauert im Inter⸗ 3 e einige Shuftları > EE ION PEEN 
Pora aiae Bak m beean ni| afe ms Gatentang In EE EE 
di rer Fugen anzten. hannover dieſe Konvention. Gen 61 „ ; iaat Ah : SE i Gë 
De, Stat als Ziel bei > Se Abg. Kley n Datt) lehnt für Jene Person di nahmequellen zu Se ſeien, und man pien Sache gelten würde. Die Zeit ilt ſehr ernit. i 
e EE ee r m ie konnte zweifeln, ob es für aie Jahre 1912 und 1913 Wir können nicht willen, ob wir den Schutzzoll be⸗ | 
telt. (Abg. Liebinecht: Blöbfinn!) Vor allem eine Sndufteie nicht zum Vorteil e ürfe möglich jein würde, neue Einnahmequellen zu öff- 9 werden, nachdem er bereits durchlöchert ift. A 
SEH mijen die Lehrer bei der Jugendpflege Stich laſſen. Der Kampf gegen Rußland ands im nen, Es fehlten 1 immer noch ausreichende Die Aufhebung der ſogenannten Liebesgabe. d. h. E 
gel en, bei der ih alle bürgerlichen Parteien ohne genommen werden; man werde ihn miie 555 sahlenmäßige nt Es ift bekannt ge⸗ die höhere Beſteuerung auch der kleinen Brenne⸗ 
erſchied betätigen können. (Beifall.) i Heben. günſtig De- 11 120 de 120 80 Millionen, dann reien Sc den großen, wird die Summe nicht ein: 3 
ee o t & u d ur (iron) iprit feine =; Abg. Vogt (Hall, font) ſpricht im gleichen SH Etatsjahres Ze E Sek EE e WEE ahlt f ) 
SS Aerch Pen SE ni Abg. ze 9 (Bp) fann ſich den Klagen über den SEN die en ed 29 2 e 86 SC = KE 
abt worden fei. Es Jet die ſchwerſte Verſäumnis traurigen Stand der deutſchen Zuckerfabrikation bedeutender herausſtellen mußte der elaſtet, was doch vermieden EL D 
t bürge chen Geſellſchaft, daß fie in den letzten nur anschließen; aber die Annahme der Konven⸗ Meinung jein, daß die Au ag KG torret: ſolche X vermieden werden folte. Wenn 
e, , EE ee 
ärzeit geſchlagen habe. EE würde, ſchon jetzt neue Einnahmequellen zur Deckung Menſch mehr feines Lebens fher Das Komiſche E 


bahn ein. Der Volksſchule iſt damit nicht genützt. 
Wir haben daher Fortbildungskurſe für die Volks 


dürfnis der Volksſchule e find. Voraus⸗ 
ie 


an der Sache ik, daß die Liberalen über das Ge- 
ſchenk, das ihnen gemacht ift, nicht ſehr entzückt ift 
und die „Liebesgabe“ jetzt ſelber aufrecht erhalten 
möchten, da durch die Aufhebung eine Preis- 
ſteigerung des Spiritus verurſacht wird, wodurch 
die Sprit⸗, Lack⸗ und Eſſigfabriken in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden. Erfreut kann man darüber 
ſein, daß hierdurch nunmehr der Beweis geliefert 
iſt, wie ſinnlos das ganze Geſchrei über die „Liebes⸗ 
gabe“ gewejen it. Der Zuſammenſchluß aller Land⸗ 
wirte iſt heute nötiger, als je zuvor. Können wir 
uns noch verlaſſen auf die Leute, mit denen wir 
bisher gegangen? Aus Haß gegen die auf kirchlichem 
und ſtaatlichem Gebiet Rechtsſtehenden ift die Block⸗ 
konſtellation entſtanden. Wir haben es nicht mehr 
mit verſchiedenen Parteien zu tun, wir find in die 
Blockära eingetreten. Die inneren Gründe hierfür 
ſind zwei große Fehler, die gemacht find. Den einen 
g das Zentrum gemacht, den anderen Fürſt Bülow, 
as Zentrum, das mit den Sozialdemokraten die 
Oberhand hatte — eine langweilige Zeit für uns —, 
wollte die Regierung unter die Botmäßigkeit einer 
Parei bringen, ein Fehler, den jetzt auch die Linke 
macht. Die Folge war die Auflöſung des Reichs⸗ 
Lahn Das Zentrum hätte übrigens vor der dritten 
Le ung der Kolonialvorlage gern eingelenkt, da es 
das Gefühl hatte, falſch geführt zu ſein. Bülow 
nutzte die Gunſt des Augenblicks aus, wie ich vor⸗ 
ausſa)h — ein großer Führer der konſervativen 
Partei fragte mich allerdings damals: Wo haben 
Sie gefrühſtückt? —, und die Folge war der Bülow⸗ 
block. In dieſem waren wir in der ſchauderhaften 
Lage, zuſammen mit Leuten zu fein, die nicht 
regieren können, weil ſie reine Theoretiker ſind. 
Der Freiſinn hat in ſeiner ganzen Geſchichte leine 
poſitive Sé aufzuweiſen. Er zehrt davon, daß 
er das deutſche Reich geſchaffen habe. Das iſt aber 
falſch, denn Bismarck hat das geſchafft, gegen den 
Freiſinn. Ich lernte einen Herrn kennen, der aus 
einem Darmfabrikanten ein füchtiger Landwirt ge- 
worden war. Er war früher freilinnig und ſtand 
mit auf den Barrikaden, ſolange — nicht N 
wurde. Als praktiſcher Landwirt lernte er die Welt 
kennen und mit anderen Augen anſehen und wurde 
erſt nationalliberal, dann konſervativ. Die Libe⸗ 
ralen haben einen zu kleinen Geſichtskreis, in Dan⸗ 
zig ſehen ſie nur Danzig, in Königsberg nur Königs⸗ 
nich Sie ſind nicht bösartig, fe fennen es. eben 
nicht anders. Wer aber von den Freiſinnigen aufs 
Land E und freiſinnig bleibt, vor dem nehmen 
Sie ſich in Acht; dem hat der liebe Gott das beſte 
verſagt. Die Freiſinnigen halten ſich an Schlag⸗ 
worte. Dr. Roeſicke fragte einmal einen Frei⸗ 
ſinnigen, der ihm nachreiſte und in allen Verſamm⸗ 
TE mit der „Liebesgabe“ kam, was er unter 
Liebesgabe verſtehe. Der Herr erklärte, das führe 
zu weit, und — Dr. Roeſicke war ihn los. Ein 
anderes Schlagwort iſt „Junker“ und „falſche Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kreistags“, womit die Baueri- 
bundredner krebſen geben. Sn Weſtpreußen a der 
Grok- und Kleinbeſitz in den Kreistagen gle e 
Vertreter, in meinem Kreiſe auch die Stadt. nn 
es in Polen aus irgend welchen Gründen anders iſt, 
To seht uns das in Weſtpreußen, wo alles zufrieden 
it, nichts an. Der Freiſinn operiert auch mit dem 
Schlagwort „Futtermittelzölle“, obwohl die Futter⸗ 
mittel zollfref find au außer Futtergerſte 
und Mais. Der Zoll auf Futtergerſte it aber nur 
ſehr klein, und Mais, der Konkurrent des Hafers, 
den auch der kleine Beſitzer verkauft, wird bei uns 
wenig gebraucht. Der Se muß vollſtändig 
ſein; wenn man erſt einen Stein aus dem Bau 
losbröckelt, dann SCH man nicht, was folgt. Die 
910 des Kartoffelzolls, die übrigens ungeſetz⸗ 
mäßig war ift auch nutzlos geweſen und Hat den 
Preis im Weſten nicht ermäßſgt. Dieſe Aufhebung 
iſt für uns eine Warnung, daß wir des Schutzes 
nicht mehr ſicher ‚find, wenn wir nicht zuſammen⸗ 
ſtehen. Wer das nicht einſieht, der gehört auch zu 
denen, vor denen man f ER Ak Acht nehmen muß. 
iſt da 


deren von der Geſandtſchaftswache behütetes 
Oſttor unſer Bild zeigt, iſt, wie alle Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude in Peking, eine kleine Feſtung. 
Wenn ſich auch während der jetzigen Revolu⸗ 
tion in China die Greuelſzenen nicht wieder⸗ 
holt haben, die ſich während der Borer- 
unruhen im Geſandtſchaftsviertel abipielten, 


Mäntelchen umhing, als ſei er hervorgerufen durch 
ein ungerechtes Geſetz. Bülow wollte die Finanz⸗ 
reform auch ohne Erbanfallſteuer, und und Baſſer⸗ 
mann verſprach auch ſeine Unterſtützung, legte ihn 
aber rein. Dem jetzigen Block kann die Regierung 
nicht Rechnung tragen. Es weiß ja niemand, auf 
welcher Seite die Mehrheit iſt. Wenn ein paar Ab⸗ 
geordnete krank werden, iit das Bild ſchon ein ans 
deres. Die Erbanfallſteuer wird nur gefordert, um 
die Rechte in eine demütigende Lage zu bringen, 
alſo wieder aus ganz unſachlichen Gründen. in 
Mitglied des Bundesrats allen kürzlich: „Es iſt 
ein Glück, daß die Erbanfallſteuer nicht eingeführt 
iſt; wenn wir ſie hätten, dann müßte der Bundes⸗ 
rat heute, zur Deckung der Koſten der Wehrvorlage, 
ihre Verdoppelung vorſchlagen.“ (Bewegung). Wir 
ée fie aber abgelehnt, weil wir wußten, daß, fo- 
bald dieſe direkte Steuer eingeführt war. eine in⸗ 
direkte nicht mehr durchzubringen war. Wir wären 
in den ſozialiſtiſchen Staat hineingekommen. Bis⸗ 
marck hatte dem übrigens vorgebeugt. Er hatte das 
allgemeine Wahlrecht gegeben, um bei den Süd⸗ 
deutſchen für Preußen Stimmung zu machen; aber 
er gewährte dem Reichstag nur die Zuſtändigkeit 
über indirekte Steuern. Wenn die Sozialdemokraten 
direkte Steuern beſchließen können, ſo iſt ihnen das 
Portemonnaie der Beſitzenden ausgeliefert. Leider 
haben Bismarcks Nachfolger die Sicherheitsbremſen 
vom Reichswagen losgeſchlagen. Wir haben uns zu 
wehren gegen Leute, die glauben, daß den Land⸗ 
wirten Mandeln und Roſinen in den Schoß fallen, 
und die mit unſachlichen Gründen gegen uns vor⸗ 
gehen. Ob die Polen, welche die Finanzreform mit 
Ans gemacht, weiter mit uns zufammenhalten, iſt 
bz ie polniſche Fraktion iſt diesmal jehr 
A daß r Graf f Le ie cat N 
Gd, DR: t N ) daß der Gra ielczynski, der die Fraktion na 
Die jesige Blockſituation s unſachlichſte, was konſervativen Prinzipien leiten wollte, nicht wieder 
ich erkebt Habe, Im Bülomblot wurden wir Kon⸗ zum Vorſitzer gewählt it. Bei den letzten Wahlen 
ſervativen Cat en auf furchtbare Meile. Wir Patten wir hier in Weſtpreußen die ſchwierigſte 
ſtanden nach zwei Seiten im Feuer: wir können ituation, Schleſien vielleicht ausgenommen. Wir 
nicht pogen die Regierung und nicht mit den Sozial⸗ haben nachgegeben, um das Deutſchtum zu ſtärken. 
demo lenden d was beides die Liberalen können.] Dies führte in die wunderliche Situation, daß mit 
a laubten daher, wir müßten uns alles ge⸗ unſerer Due der gegneriſche Block geſtärkt wurde. 
fallen laſſen. Wir haben vom erſten Augenblick an (Bewegung.) Daß Sieg für Bebel agitieren würde, 
den furchtbaren Fehler Bülows geſehen daß er ſich hatte aber keiner gedacht. Lohnt es ſich nun noch 
Neude mit Leuten, die nicht regieren können. Die für mich, Vorſitzer zu ſein? Wir können in Zukunft 
e hatten ihn in den Sattel geſetzt, aber nichts anderes tun, als eigene Kandidaten aufitellen, 
aſſermanns Rat, das Zentrum hinauszuwerfen, mit denen wir ſtehen und fallen. (Bravo! und 
vis Be den Sand. Das Unglück iſt, daß der Händeklatſchen.) Wir ſetzen uns zwar dem Vorwurf 
hrer E t EE ein Badenſer iſt, die aus, daß wir den Wahlkreis den Polen ausgeliefert 
anz a Gë nſchauungen haben, als wir, da es in hätten; aber es hat keinen Sinn, zu fechten wie die 
aden 1 ueronitve und Royaliften nicht gibt. Als Löwen, um uns ſchließlich Gegner der Monarchie 
er e Port 1 1 Hinein ins Volk] konnte das und der Wirtſchaftsordnung auf den Hals zu laden. 
nur komiſch wirken denn der badiſche Rechtsanwalt (Lebhafte Zuſtimmung.) Dringt meine Anſicht durch, 
kennt das preußiſche Volk garnicht. Was den Frei⸗ dann bleibe ich. Wenn nicht, dann mache ich nicht 
Dm betrifft, jo ft er in völlige Abhängigkeit von mehr mit, denn ich fehe darin unſeren Untergang. 
den Sozialdemokraten geraten, die, als die ziel⸗ Ich möchte mich als Kë nicht immer jo ver⸗ 
bewuhteren und reicheren, ihn untergebuttert haben. greifen, wie Ballermann, ſodaß die Sache dauernd 
Der Freiſinn würde überhaupt keine Rolle mehrſſchief geht. Wir liegen im Graben, durch die bisher 
Iptelen, wenn er nicht von der Judenpreſſe und den verfolgte Politik. Wir müſſen künftig unſeren 
Banken, deren Leiter Freiſinnige ſind, unterſtützt eigenen Weg gehen; wer nicht mitgeht, laſſe es 
würde. Die Nationalliberalen haben unter Bis⸗ bleiben. Toller als jetzt kann es nicht werden. 
mard eine große Zeit gehabt mit Männern wie (Sehr richtig!) Das wollen wir bei der nächſten 
Miquel, Bennigſen und von Heyl. Aber damals Wahl betätigen. Bei der vorigen hat es im Wahl⸗ 
machten fie das Sozialiſtengeſetz mit. Heute ver⸗ kreis Roſenberg und Thorn keinen Kampf gegeben. 
binden fie ſich offen mit den Sozialdemokraten. Ein Ich habe es aber durchgemacht. In Neukirch haben 
Zeichen, daß auch De von dieſen abhängig find, iſt die Liberalen den Platz desinfiziert, wo mein Auto⸗ 
die Reichs tagspräſidentenwahl. Wenn fie das mobil geſtanden, und abwechſelnd drangen die Rufe 
leugnen, tft das eine Anverſchämtheit. Den großen an mein Ohr: „Hurra Oldenburg!“ und Ber- 
Skandal, als Scheidemann den Hohenzollern Wort⸗ fluchter Hund, ſchlagt ihn tot!“ Ich habe genoſſen 
brüchigkeit vorwarf und wir das Gefühl hatten, als das irdiſche Glück. (Große Heiterkeit.) Aber ich 
müßten wir uns auf ihn ſtürzen und ihn von der 
Rednertribüne herunterwerfen, haben die Führer 
der Nationalliberalen doch miterlebt; wie können 
ſie da ſagen, ſie hätten das nicht gewußt, als ſie 
Scheidemann wählten! Für uns hat die Sache das 
gute, daß dies allen noch Schwankenden gezeigt hat, 
wohin die Nationalliberalen zu gehen fähig find. 
Wie wollen da die Nationalliberalen von den 
Sozialdemokraten loskommen in der Wehrfrage, 
Sic enn rage uſw.? Das iſt unerfindlich. Solange 
die Idee ſie EE daß ſie uns bekämpfen müſſen, 
werden ſie feſtgehalten bei der Sozialdemokratie. 


habe das Bewußtſein, meine alten Freunde behalten 
und neue dazu gewonnen zu haben. Anſere ganze 
politiſche Lage iſt ſo ſchwankend, daß man nicht 
weiß, was werden wird. In Negierungskreiſen 
herrſcht eine Unſicherheit, wie man ſie bisher nicht 
gekannt hat. Wenn über das Reichskanzlergehalt 
verhandelt wird, wird man vielleicht Szenen erleben. 
Die ſozialdemokratiſche Partei wird auch dem alten 
Bebel aus der Hand gehen. Feſtgeblieben iſt der 
Anſchluß der Landwirte an den Bund der Land⸗ 
wirte und die Führung der deutſchkonſervativen 
Partei, die wiſſen, was ſie wollen. Die Freikonſer⸗ 
vativen glaubten beſonders geriſſen zu ſein und 
gute EE zu machen, indem fie zeigten, daß ſie 
ſo und ſo konnten. Sie glaubten dadurch populär 
zu werden. Sie täuſchten ſich, wie ich ihnen auch 
gleich ſagte. In großen kritiſchen Zeiten geht die 
Gewalt auf die Flügel, nach rechts oder links, auf 
Koſten der Mittelparteien. Ein Beiſpiel ift die fian- 


Wie glänzend die geweſen wären, zeigt, 
por das preußiſche Wahlrecht preis- 
gab. So entſtand der roſarote Block, dem man das 
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und eigene Kandidaten aufitellen, die mitarbeiten 
wollen an der Aufrechterhaltung des Schutzes der 
Landwirtſchaft. Die Rede ſchloß mit einem Hurra 
auf Herrn von d Herr von Olden⸗ 
burg erinnert an das Wort Noris, als ihm die 
preußiſchen Stände in Königsberg ein Hurra 
brachten: „Bringen Sie mir das auf dem Schlacht⸗ 
felde!“ Unſer Schlachtfeld find die Wahlen. In 
unſere üble Lage ſind wir nur geraten, weil man 
gewaltſam das unmögliche machte und die Gegner 
unterſtützte. Betreffs des Abg. Sieg war ich ſelbſt 
geblendet; das hätte ich ihm nicht zugetraut. Ent⸗ 
nehmen wir daraus die Lehre, eigene Kandidaten 
aufzuſtellen: das iſt das einzige Mittel, aus der 
Sache her uszukommen. Herr Beſitzer Hardt⸗ 
mann⸗Buchwalde weiſt auf die landwirtſchafts⸗ 
feindliche Haltung des „Geſelligen“ hin und 
empfiehlt, die landwirtſchaftsfreundliche „Preſſe“ in 
Thorn zu unterſtützen als das geeignete Blatt und 
ſie auch durch Auslegung in den Gaſtwirtſchaften zu 
verbreiten, damit überall ein friſcher Luftzug hinein⸗ 
kommt. (Bravorufe.) Auch der konſervative Bolis- 
kalender, der 7 Pfg. koſtet, müſſe verbreitet werden 
als Gegenſchrift gegen die ſozialdemokratiſchen 
Kalender. 

Mit einem Hoch auf den Bund der Landwirte 
wird die Sitzung um 7 Ahr geſchloſſen. 


Mannigfaltiges. 


(‚Nordpolentdeder“ Cook in 
Berlin.) Dr. Cook iſt in Berlin einge⸗ 
troffen, um hier und in mehr als ſechzig an⸗ 
deren Städten in deutſcher Sprache Vorträge 
über ſeine „berühmte“ Nordpolfahrt zu halten. 
Dr. Cook verſpricht ſich von dieſer Tournee 
durch Deutſchland viel zugunſten ſeiner Kam⸗ 
pagne gegen Pearys Anſprüche. Er be⸗ 
hauptet nach wie vor, den Nordpol entdeckt 
oder doch in ſeiner unmittelbaren Nähe ge⸗ 
weilt zu haben, und wird auch mit der Ber⸗ 
liner Geographiſchen Geſellſchaft Fühlung 
ſuchen, um ihr ſeine angeblichen Beweiſe da⸗ 
für vorzulegen. 

(Chemnitz — Großſtadt.) Mit 
dem Freitag iſt Chemnitz in die Reihe der 
deutſchen Großſtädte eingerückt. Nach einer 


ſo muß die deutſche Beſatzung doch auf ihrer 
Hut ſein. Vorläufig ſind die Beziehungen 
zwiſchen der proviſoriſchen Regierung und der 
deutſchen Geſandtſchaft die beſten. Kürzlich 
hat der Präſident der chineſiſchen Republik 
Juanſchikai dem deutſchen Geſandten einen 
feierlichen Antrittsbeſuch abgeſtattet. 


zöſiſche Revolution, die erſt zu der furchtbaren Kon⸗ 
ehe en führte, dann zur Diktatur Napo⸗ 
leons, der das Volk von dem Konvent erlöſte. Wir 
ſtehen in einer ähnlichen Kriſe. Und die Freikonſer⸗ 
vativen find am meiſten davon betroffen worden. 
Hoffentlich werden ſie die Lehre daraus ziehen, daß 
fie poſitiv fein müfjen, um wieder Erfolge zu haben. 
In dieſem Wirrwarr der inneren Verhältniſſe, die 
nach Entſcheidung drängen, muß die Regierung eine 
klare Stellung nehmen. Es iſt unmöglich, daß die 
Regierung auf die Dauer nicht regiert. Sie muß 
ſich Ziele ſtecken und Anhänger ſchaffen. Sie kann 
die Leine nicht fallen laſſen und ſich damit be⸗ 
ruhigen, daß die unbeirrte Volksmeinung zum Aus⸗ 
druck kommen folle. Ich habe eine unbeirrte Volks⸗ 
meinung noch nicht geſehen; wenn die Regierung 
ſie beeinflußt, beeinfluſſen fie andere Leute. (Sehr 
titig!) Die Regierung muß die Zügel wieder ans 
ſpannen, ihre Macht in die Wagſchale werfen. In 
der äußeren Politik hat Bethmann⸗Hollweg den 
Fehler gemacht, daß er die groben Antworten, die 
er den Engländern gegeben, nicht zur Kenntnis des 
Volkes gebracht hatte. Bismarck handelte anders 
und benutzte die Volksſtimmung, ſeine Poſition 
gen das Ausland zu ſtärken. In der Marokko⸗ 


richtet: Den Formerseheleuten Rank in der 
Frankenſtraße ſind in einer Woche vier Kin⸗ 
der ohne vorherige merkliche Erkrankung ge⸗ 
ſtorben. Die gerichtlich eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung und Sektion der Leichen ergab in 
allen vier Fällen Genickſtarre. Die Wohnung 
wurde polizeilich geſperrt. 


(Das Telephonelend in Oeſter⸗ 


rage war die Welt weggeben, immerhin haben wi ; 5 A 
den Erfolg gehabt, daß die Franzoſen ſich mit uns bei ch.) Aus Wien wird geſchrieben: Es 
verſtändigen mußten, wie ſie es mit den Engländern würde nicht Wunder nehmen, wenn man 


und Italienern getan. Man glaubt, daß wir es nur 
den Japanern verdanken, daß noch Frieden iſt, da 
der Ruſſe noch mit der Amformung des Heeres be- 
ſchäftigt iſt und die anderen allein nicht mit uns 
anbinden wollen. Wir tun aber gut, unſere Macht 
zu ſtärken. Wie es mit den Bündniſſen ſtehen wird, 
wenn hart auf hart kommt, weiß man nicht. Sicher 
iſt nur die eigene Kraft. Die Mittel für die Heeres⸗ 
verſtärkung ſind ohne Schwierigkeiten aufzubringen. 
m Jahre 1912 werden 97, im folgenden 120 Mil⸗ 
ionen gebraucht. 220 Millionen bleiben übrig aus 
den alten Steuern. Wermuth iſt gegangen, weil er 
die Rechnung nicht auf einem Jahreserfolg aufbauen 
wollte. Die Liebesgabe zieht nicht. Sie bringt 
höchſtens 33 Millionen, und wenn der Preis des 
Spiritus in die Höhe und der Konſum aurüdgeht, 
dann noch weniger. Das ift eine vage Sache. Aber 
es gibt andere Auswege. Ein Rechtsanwalt aus 
Magdeburg hat vorgeſchlagen, dem Reich die 
Stempelabgaben zu überweiſen, die 100 Millionen 
ausmachen. Der Vorſchlag iſt gut, zumal dies in⸗ 
direlte Steuern ſind. Die Einzelſtaaten können 
durch direkte Steuern Erſatz ſchaffen. Ich bin er- 
freut, daß Sie wie ich wollen: es mit eigenen Kan⸗ 
didaten verſuchen. Sie müſſen aber feſtbleiben. Es 
geht um die Wurſt. Dieſe Ihre Zuſtimmung iſt das 
Reſultat der heutigen Verſammlung, das wir mit 
nachhauſe nehmen. Das zweite Reſultat fei, daki 
wir die Leute unterſtützen, welche die Mittel für] 
die Wehrvorlage geben wollen. So ohne weiteres 
ſind wir nicht zu überrennen, wie die Linke ſich das 
vorſtellt. Die Linke iſt uns auch in der Führung 
nicht über, die konſervativen Führer werden den 
Gegnern noch manche Nuß zu knacken geben. Ein 


einmal hören ſollte, daß in der Landesirren⸗ 
anſtalt am Steinhof eine beſondere Abtei⸗ 
lung für Leute errichtet worden ſei, die der 
Gebrauch des Telephons verrückt gemacht 
hat; denn zurzeit ſind die Verhältniſſe im 
Telephonweſen Wiens geradezu unerträglich 
und das Telephonieren wird infolge der 
unzulänglichen Bedienung der Telephonzen⸗ 
tralen zu einer ſchweren Nervenpein. Trotz⸗ 
dem gibt es noch Leute, die ſich zur An⸗ 
ſchaffung eines Telephons drängen; es ſind 
über 5000 Menſchen in Wien, die ein Tele⸗ 
phon — zumteil ſchon feit Jahren — anges 
meldet haben und es nicht bekommen, weil 
die Stadt keine Mittel für neue Apparate 
hat. Ja kürzlich wurde die Bitte eines Abon⸗ 
nenten um ein Tiſchtelephon abgewieſen, weil 
die Telephonverwaltung keine Mittel habe, 
um ſolche anzuſchaffen. 


bischen Kampf im Innern ſchadet nicht, der Bund Feinste Qualltäts-Cigarett oi 
der Landwirte ift nie ſtärker geweſen, als jolange] $ eins X g 2 
er noch kämpfen mußte. Wenn nur die Neger zu 5 bis 5 Pfg. perStück, 


5 ihrer Stärke bewußt iſt, ſchaden die 110 Sozial⸗ 
emokraten nicht viel. Natürlich muß man ſorgen, 
daß es weniger werden. Mich ängſtet mehr, daß die 
Regierung Anentſchloſſenheit zeigt, den Kampf mit 
der Sozialdemokratie aufzunehmen. Die Aufhebung 
der „Liebesgabe“ iſt auch ein Verſuch, der Linken 
eine Freundlichkeit zu erweiſen. Möge ſie ihre 
Freundlichkeiten der Rechten erweiſen. Im nächſten 
Jahre wird hoffentlich die Lage etwas günſtiger fein 
und keine Mißernte eintreten. Aber zuſammen⸗ 
halten müſſen wir, ſonſt verlieren wir den Boden) 
unter den Füßen. Kampf um die Exiſtenz und 
Unterſtützung der Leute, die für uns kämpfen, das 
iſt die Loſung. (Bravorufe und, während die Ver⸗ 
ſammlung ſich erhebt, andauerndes Händeklatſchen.) 

Herr von der Leyen dankt für den Vortrag, 
der faſt beſtändig von Beifallsbezeugungen unter⸗ 
brochen war. Der Beifall ſei der Beweis. daß alle 
treu und feſt zu ihrem Führer ſtehen. 

In der Beſprechung tritt Herr Rittergutsbeſitzer 
Albinus ⸗Zaskotſch entſchiedenn für Aufſtellung 
eigener Kandidaten ein, auch im Wahlkreis Thorn 
bei der Wahl zum Landtage, in dem der Wahlkreis 


Thorn vertreten ſei. Das Deutſchtum kommt da⸗ 


Aber wir müſſen feſtbleiben 


e zu bezie! 
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e EE iu a: Wir vergüten bis auf Widerruf für „ 
e ray sni E e | SEN EC 
"80-Pfennig-Tafel- "71: 

Schokolade 


Marke 


| „Bekanntmachung 


Die ſtädliſche Sparkaſſe bleibt 
wegen der monatlichen Kaſſenreviſion 
Dienstag den 26. d. Mts nachmittags 
und Miltwoch den 27. d. Mis. vor» 
mittags bis 11 Uhr, für das Publis 
kum geſchloſſen. 

Thorn den 22. März 1912. 
Der Magiſtrat. ` 


Depofitengehder 


mit täglicher Kündigung... ee 54% 
ee F 


Gell Be E „ dreimonatl. „ VVV 
Watt Yelnuntnadum. VE, er VV D 


Der Bezirksausſchuß in Marien⸗ 
werder hat in ſeiner Sitzung am 
5. März d. Is. auf Antrag der 
Polizeiverwaltung in Thorn be- 
ſchloſſen, die Kehrbezirke des Stadt⸗ 
kreiſes Thorn in Abänderung des 
Beſchluſſes vom 14. September 
1908 und des Beſcheides vom 
7. November 1908 wie folgt feſt⸗ 
zuſetzen: 

Vom 1. Kehrbezirk wird die Culmer 

Vorſtadt abgezweigt, welche folgende 

Straßen umfaßt: 

Bayernſtraße, Bergſtraße 1, 1a, 1b, 
lc, 2, 2a, 2b, 26, 26a, 28, 30, 
32, 34, 34a, Blücherſtraße 1—5 
und 2—6a, Culmer Chauſſee ſämt⸗ 
liche ungerade Nummern, gerade 
Nummern bis 104, Drewitzſtraße, / 
Graudenzerſtraße 1—43, 2—36, 0 
Grützmühlenteich, Grenzſtraße 7 und ah j 
9, Kapellenſtraße 1—25, 2—26, ; 
Kirchhofſtraße, Konduktſtraße 1—19, j 
2—42, Janitzenſtraße mit Waſſer⸗ i NE 72 
werk und Gut Weißhof. | N SE 
Der neu zu bildende Kehrbezirk 4 

umfaßt die Vorſtadt Mocker mit 

folgenden Straßen: 

Amtsſtraße, Artillerieſtraße 5, 

Bahnhofsſtraße, Bahnhofswinkel, 

Bergſtraße 1d bis Ende und Ze bis 

24, 36 bis Ende, Blücherſtraße von 

7 und 8 ab, Bogenſtraße, Born⸗ 

ſtraße und Brunnenſtraße 19—21, 

Culmer Chauſſee gerade Nummern 

von 106 ab, Eichberg⸗, Elsner⸗, 

End», Fritz Reuters, Garten ⸗„Geret⸗, 

Goethe⸗, Goßler⸗, Graudenzerſtraße 
von 45 und 38 ab, Grenzſtraße 
gerade Nummern, Hauptgraben, 
Kanal-, Kirchſtraße, Kiesweg, Könige, 
Kometen⸗, Konduktſtraße von 21 
und 44 ab, Koſaken⸗, Kurze⸗ 
Linden⸗, Nonnen⸗, Prinz Heinrich⸗ 
Rayons, Ritter⸗, Rösner⸗, Roß⸗ 
gartene, Sands, Scmiede-, 

Schwerin⸗, Sedan⸗, Spritſtraße, 

Treppoſcherweg, Ulmenallee, Vieh⸗ 

markt-, Voß⸗, Waldauer⸗, Wieſen⸗ 

Wörthſtraße, und die Culmer Vor- 
ſtadt mit den oben genannten 

„Straßen. 8 

Dieſe Neueinteilung findet vom 

1. April d. Is. Anwendung. 

Thorn den 21. März 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein wirklicher: Schlager der 
deutschen Schokoladen- Industrie. 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab: 
hebung. i ' 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 
Brückenſtraße 36. 


Ich bitte zu eilen! 


Alleinige Fabrikanten: 


Petzold & Aulhorn A.-G., Dresden 


Die bekannte moderne Dampf - Bettfedern Reinigungs“ 
maſchine aus Berlin bietet nur noch kurze Seit den verehrl. 
Thorner Damen Gelegenheit, ſich ganz billig prachtvolle Betten 
zu verſchaffen; die hervorragenden Eigenſchaften der Maſchine ſind 
hunderten Thorner Familien bekannt; ich bitte zu eilen! 


i talt, set Thorn. 
Berliner Unftali, suet Shorn | 


Telephon 475. Graudenzerſtraße 1. Telephon 475. 


In unserer Chauffeur⸗Schule 


werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


ausgebildet. Eintritt jederzeit, ; F 


Bernstein & Oo., Thorn, 


Fernruf 701 Gerberſtraße 33 35 Fernruf 701, 
— —— ds —u— — ———————ͤ—ͤ—ͤ⅛ñK 


wenden fih ſofort an Apotheker Kaes- 
bach, Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. i 


T ch ik Höhere Lehranst, 
Lecan ikum Neustadt: 


Werkmstr., Masch,-Bau 
Elektrotechn. Progr. frei. ele Meckl. - 


Damen⸗ und Kinderhüte 


Neu 8 Neu eröffnet! 2 
Dorotheenstr. 6 BERLIN Horothoenstr. 76 


HOTEL AUSTRIA 


OESTERREICHISCHER HOF. 
1 Minute vom Bahnhof Friedrich-Strasse, 
r Bürgerliches Haus. 
Vollständig renoviert und neu eingerichtet. Ie lle Hüte 
Zimmer inkl. Frühstück von 3 Mk. an. ber e er erh: Y 


1 P che b y find Strohborten in verſchiedenen Farben 
Elektr. Licht. Bäder. Telephon in allen Etagen. billig n haben. Pagen 16, 1. 
Inhaber: Carl Hell, Mor Isihr una. Mann 


bish. langjähr. kaufm. Leiter im Grand Hotel de Russie, Berlin. Der leiht ‚un: SA 
-Adr d lin“ gegen hohe Zinſen 
Telegramm Adresse „Austriahotel Berlin“. 500 Mark adele Get 
A. 12 an die Geſchäftsſtele diefer | 
Zeitung. E E en A 


3 e 
in Tuben und Dosen. 


—  Nachahmungen weise man zurück. 


Vere th 
. 1 El 


F Befanntmahung. 


Nachdem zum beſſeren Nachweis 
der Grundſtücke eine Umarbeitung 
und Erweiterung des Grundſteuer⸗ 


Wf: Sekzuntnachung Zur bevorſtehenden Impfung 


88 139d, Nr. 3 und 139e, Nr. 2 des gegen | dir anftekende Lungenentzündung der Kälber n. Zimmer 
Geſetzes betreffend die Abänderung hat ſich d 


Kataſteramt. 


Die Geſchäftsräume bleiben am 


Derven- 


EN von Apotheker M. Wagner 


kataſters des 


eigentümern der Bromberger⸗, 


Fiſcherei⸗ und Culmer⸗Vorſtadt in j 
Tagen Güterauszüge 
zugeſtellt werden, die innerhalb einer 
Friſt von 6 Wochen nach erfolgter 
Besen an den unterzeichneten 


den nächſten 


emeindevorſtand zurückgereicht wer⸗ 
den müſſen. 

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß 
das neuangefertigte Flurbuch und die 
dazugehörigen Karten in Thorn, 
Neumeſſungsamt, Schulſtraße 22, 2, 
während des ſechswöchigen Zeil⸗ 
raumes von Montag den 11. d. Mts. 


ab offenliegen werden und daſelbſt 
an 2 Tagen in der Woche, nämlich 
am Dienstag und Freitag in den 
Stunden von 9—12 Uhr vormittags 
und 4—6 Uhr nachmittags von allen 


Beteiligten eingeſehen 21918 können. 
Thorn den 7. März 1912 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Ein Schreiber — Anfänger — mit 
guter Handſchrift und guten Schul⸗ 
zeugniſſen zum 1. April d. Is. ge⸗ 
Meldungen im ſtädtiſchen 
Hauptbureau, Rathaus, eine Treppe, 


ſucht. 


abzugeben. 
Thorn den 21. SC 1912, 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. April d. Js., fällig 
werdenden Mlets⸗ und Pachtzinſen 
pe fonge Grundſtücke, Ragers ac, 

e, 
wölbe und jonftige Nutzungen, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanonbeſträge, Aner⸗ 
en er und Sypotheten- 
aaran find zur Vermeidung der 

lage und der fonftigen vertraglich 
vorbehaltenen eme 
ſpäteſtens bis 
ect d. Js. 
an o betreffenden ſtädtiſchen Kaffen 
Au Mr richten. 
8 wird noch beſonders da⸗ 


bedingungen liegen in ae Ve 
reau 1 zur Einſicht aus, können auch 
gegen Einſendung von 2,50 Mk. von 
dort abſchriftlich (ohne Karte) bezogen 
werden. 


Unfer Dezernent, Herr Stadtrat 
Ackermann, wird jede welter ge⸗ 
wünschte Auskunft, auch wegen etwal⸗ 
ger Beſichtigung des Gutes, ertellen. 

Perſchloſſene Angebote ſind bis 
Mittwoch den 27. März 1912, 

mittags 12 Uhr, 

sch entſprechende Aufſchrift kennt⸗ 
ng pany an uns EEE 

den 18. März 191 


Der Magiſtrat. 
Iiſcherelperpachtung. 
Am Mittwoch den 3. April, 
vormittags 10½ Uhr, 


die Fiſcherelnutzung von zirka 
3 


en 
Am mittwoch den 5. April, 


Thorn den 22. März 1912. 
der Magiftrat. 


Fiſchereiverpachtung. 


Am Donnerstag den 28. März, 
nachmittags 4 Uhr, kommt im Gaſl⸗ 
hauſe Oborski, Gr. Böſendorf, die 

ſchereinutzung der Gemeinde⸗ 

wäſſer Gr. Böſendorf 
vom 1. April d. Is. ab auf 3 Jahre zur 
Nahe Lan in E werden zu 
di 4 ngeladen, Der Zuſchlag 


Der Gemeindevorſteher. 


Ringäpiel 


fie 0 4 f das Pfund, 
Oskar Schlee Nachf. 
Mellienſtraße 81. 


Stadtbezirks Thorn 
ſtattgefunden hat, werden den Grund⸗ 


aM, -Rathausges 7 


der Gewerbeordnung vom 30. 6. 00 
über die Beſchäftigung von Ge⸗ 
hilfen, Lehrlingen und en 
Verkaufsſtellen, ſowle 
der miniſteriellen Anweiſung II G 
und D vom 24. 8. 00 wird diesſeits 
in Uebereinſtimmung mit der hieſigen 
Handelskammer ſowie in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Beſchluß des 
hieſigen Magiſtrats folgendes be⸗ 
ſtimmt: 

„Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr abends dürfen die 
Verkaufsſtellen 
Wochentagen vor Oſtern und 
Pfingſten für den geſchäftlichen 
Verkehr geöffnet ſein. 
Tage werden auch zur unbeſchränk⸗ 
ten Beſchäftigung des Geſchäfts⸗ 
1 0 gemäß § 139d, Nr. 3 frei⸗ 
gegeben. 


n offenen 


an den 


Thorn den 23. März 1912. 


Die Polizei⸗ Verwaltung 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 27. März 1912, 


vormittags 11 Uhr, 


werde ich hier 3, Bromberger Vorſtadt, 
auf dem Lagerplatze des Baumeiſters 
Köhn an der Paſtorſtraße, die zur 
Köhn'ſchen Konkursmaſſe gehörigen: 


2 Pferde (Füchſe), 
Kutſch⸗ und 
geſchirre 


öffentlich verſteigern. 


us; 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Als Friſenſe 


in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich 


W. Ringwelski, 


e SE 11. 


Veiblastesroffe” | 


kann PS htu RÉI 


für Hausgebrauch, 

=s Millionenfach bewährt, = 

Zu haben in 
Drogenhandlungen 

\ u. Apotheken. 
Mm PARKE mao sa achte anf, nebea- 
0 Schleffeumarke i: ` 
und fordere ausdrücklich 
Brauns’sche Farben. 


IN Mena, 


| ‚Selfenfahrik, 


Un 
Haut- u. bid 


Kosmetische Präparate ` 


erster deutscher, b 
englischen ENT Fabriken. 


Bestes 
Metallputzmittel 


a „ 


Jill 


IN reinen til, 


in bé Liter-Flafche zu 1,30 und 1,60 M. 


2 Liter⸗ Ee au 115 und 80 Big, 
Si empfehle 


Isidor Simon, 
Altſtädt. markt 15. 


Pension, 


Gerſtenſiraße 9a, 1, Wegner. 


drei 


Diefelben 


Arbeitspferde⸗ 


a Al 1 1 N len — N 


sin. Dh OH 
Win dich) 


OD, pneumoniejerum 


und der Brneumonie-Balterien-Sriraft, 


hergeſtellt von der Rheinischen Serum⸗Geſellſchaft m. b. B. San, 


in der Praxis aufs beſte bewährt. 


Gd tſchädigung bei Mißerfolgen. 
Roftenfofe 2 hier egg vom ßerfolgen. E 


Telegramm⸗Adreſſe: Landwirtſchaftskammer Danzig. Fernſprecher 1503. 


Haben Sie ſchon veredelten 


Matthes Thum-Kaffee 


getrunken? 


Derſelbe koſlet nicht mehr als andere geröſtete 
Kaffee's, 1.40 —2.20 pro 1 Pfund und wird täglich 
friſch gereinigt und geröſtet. 


Nur zu haben bei 


Carl Matthes, Salat, 


Kaffee⸗Großz⸗Röſterei. 


\ 
©- 


Ti E Pace, eg Bed Nachteile 
(lat zu besitzen, bedarf keines | 

1 Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 


lä) Reparaturen ausgeschlossen. 

J Geeignet für Zaunpfosten, 

Al Wäschepfosten, Barrieren, 
Sr IH Laternenpfähle, Wegweiser, 
i | ner: Warnungstafeln, Oberbau- 
de d On | pfähle, Grenzsteine usw. Von 


grösster Wichtigkeit für feuch- 

ten und sumpfigen Boden, 

für Viehkoppeln, Rossgärten, 
Hühnerhöfe usw. 


Gekrümmter 
»Orkan«-Staket- 
Pfosten, 


Gekr, Orkan- 
Drahtzaunpfosten 


Lieferung kompletter 
Zäune, BE 


Zementplatten. 


ramtsehener Ziegelwerke 


At ei 


Kreis Thorn, 
Post- nnd Bahnstation. 
Fernruf Leibitsch Nr. 8. 


Drahtzaunpfosten Geisen 


reinigt de färbt 


Pë E RTE 


Reparatur in eigener Schneiderwerkstatt, 
Nur bügeln, pro Anzug M. 1.— 


Geschäftsstelle: Thorn, Nenst. Markt 22. 


Erste Tam Spazial- Anstalt für chemische Reinigung 


tur re e S 


mit Gummi 50 Mk. 


Laufdecken für Fahrräder 2.50 Mk. 
Luftschläuche für Fahrräder 2.00 Mk. 


Reparaturen schnell und billig. 


Bernstein & Comp., Thorn, Gerberstrasse 33,35. 


Für neuzeiihe Park- und Garlengestalund 


empfiehlt ſich 
Eduard Templin jun., 


gewifienhaft und gut, Inden Opmafafen Gartenarchitekt und ftaatlicher Diplomgartenmeifter, | 


Büro Thorn 3. Kulturen in Liſſomitz, Poſt Lulkau, Fernſpr. Nr. 5 


Bakteriologiſchen Inſtitut der Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen, Danzig, Sandgrube 21. 


ag 
können zur Nervenſtärkung beſtens em⸗ 


pfohlen werden. In Flaſchen à 1 Mk. 


zu haben in der Drogerie zur Neuſtadt, 
Paul 


e und bei 


eber. 


mäss. und trockene Schuppenflechte, 
skroph. Ekzema, Hautausschläge, 


offene Füsse 


Beinschäden, Beingeschwüre, Ader- 
beine, böse Finger, alte Wunden 
sind oft hartnäckig; 


wer bisher vergeblich hoffte 


geheilt zu werden, mache noch einen 
Versuch mit der bestens bewährten 


RINO-SALBE 
frei von Gift u. Säure, Dose Mk.1.—, 
Dankschreiben gehen täglich ein. 
Wachs, Naphtalan je 18, Watrat 20, 
Bentoefett, Venet. Terp, Kawpferpüaster, 
Porubalsam je 5, Eigelb 30, Chrysarebin 0,6, 
Zu haben in den Apotheken. 


SEI 


meines ganzen Warenlagers. 


Kolonialwaren, 
Delikateſſen, 
Zigarren. 


Es muß bis 1. April geräumt ſein nnd 


— verkaufe ich 


er Ee lé 
Portwein 150 
1 Ltr. ſüßer Ungar. . 1.80 
Franz. Spelzgries. . 0.22 
Weizengries 0.20 
— Haferflocken 0.18 
Hausmachernudeln 0.39 
Kakao- 9, } 


Ringäpfel 
Pumpernickel 
Sardinen e 


Suhard-Rafao . . 2.00 
Suhard-Shotoladen, 
Milka und Belma. . 0.40 


Pflaumen . 0.40, 0.50, 
Marmelade 
Johannisbeerwein 


Apfelwein 027 
Pomer ill! 90.30 
Sardellen 1.40 
Birnen, kaliforn . 070 

o 

Sekt: 
Kaiſer⸗Sejʒnkt „ . 1.65 Mk. 
Rauſchendes Gold . 1.65 Mk 
Carte d'Or . 1.85 Mk 
Kabinett. . 1.85 Mk 
Carte d'Or 1.75 MÉ 


Oemiife: Konſerven: 


Pfund Doſen. 
Erbſen 55, 65 Pf. 
Mirabellen S 80 Pf. 
Kompott⸗Melange 98 Pf. 


Van Houtens-Kakao. 
1 Pfund⸗Doſe 2.60 Mark. 


Pfeffergurken, Pfund 50 Pf. 
Moſtrich, Pfund 17 Pf. 
Gorgonzola Pfd. 1.20 Mk. 


1 Pfund Frankgries 31 Pf. 
Knorr⸗Makkaroni Pfd. 35, 45 Pf. 
Malzkaffee, Originalpaket 25 Pf. 
„„ 


60 Pf. 
Mondamin d. 50 Pf. 
Quäcker Oats Pfd. 40 Vf 


Pudding⸗Backpulver i 
1 n d 45 A 
un 
Dr. ThompſonsSeifenpulver15 Pf. 
Erbſen⸗ und Reisflocken 28 Pf. 
Noſinen 
ſo lange Vorrat reicht 
Pfd. 1. Sorte 52 Pf. 
Pfd. 2. Sorte 45 Pf. 


A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. 
n 43. = 


. 6 Pf. 


Flechten 


26. und 27. d. Mts. geſchloſſen 
und werden nach Mellienſtraße 5 
verlegt. 


nn me 


Wegen Eintreffen einer größeren 285 
Sendung Fahrräder, verkaufe 

fämtliche Nähmaſchinen weit WE 

unterm regulären Preis. 


Auch auf Abzahlung. Ge 


E. Strassburger, 1 
Thorn, Brückenſtraße 17. È 
E 421 SER 


Sundefuchen, 
Pfund 20 Pfg., empfiehlt 
Paul Weber, Srogerie, 
20 Culmerſtraße 20. 
Magdeburger 


Lauerkohl, 


das Pfund 10 Pfg., empfiehlt 
Oskar Schlee Nachf., 
—— 81. 


m möbl. m) 


zu vermieten. Bückerſleaße 47. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Tuchmacherſlr. 11, pt. 


Gu möbl, Vorderzſmmer vom 1. 4. 
zu vermieten Windſtr. 5, 2, rechts. 


Möblierte Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, billig zu ver⸗ 
mieten. Guilmer CThauſſee 60, 2 Tr. 


1-2 qut möblierte immer 


mit fep. Ging., Gas, Bad, elektr. Flurbel., 
v. fof. o. 1. 4. 12 z. verm. Bäckerſtr. 9, pi. 
wei freundl. möbl. Zimmer, ſep. 
Eingang, von ſof. od. 1. 4. zu ver⸗ 


mieten. Tuchmacherſtr. 8, part. 


Fr. u. H. ſauber möbl: Bart-Worbderzin., 
„ fep. Ging, v. 1. 4. zu verm., 25 t 
„Mark. 


| 1—2. möbl. Zimmer zu vermieten 


und 15 
Gerechleſtraße 83, part. 


Schuhmacherſür. 20, 2, links. 


Mor pee wohn. D. 1. 4. E zu 
vermieten. Sunkertieahe 6, 1. 


öbliertes Zimmer, 1. Elage, von 
ſof ort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 

Möblierte Zimmer vom 1, 4. 12 di 
vermieten Altſt. Markt 12, 2 u. 3 Tr. 
bl. Vorderzimmer, fep. Cing., fof. 

0. ſpäter z. verm. Paulinerſtr. 2, 3. 


Laden nebſt a 


und großer Merkilait, Mellienſir. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu Wat CH 

Heinrich Lüttmann,®.n.b. 
Thorn, Mellienſtraße 129. 


Umſtändehalber 


3⸗Zimmer⸗Wohnung mit Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 
Waldſtraße Zia. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
und 3. Stock, . 

Kaſernenſtr. 87, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 
Preis 400—650 Mart, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, Trepe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. mieten. Preis 475 Mk. reis 475 Mk. Talſtraße 21. 21. 


ame Bohn 


mit allem Zubehör per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße 81. 


Mmellienſtraße 78, 1 Tr., rechts. 


Beltempfohlen, ahfolnt 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
„erfehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserlefenem Muttervieh 
veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärgtlicher Aufficht. Beſtellungen werden 
ani Wagen oder durch die Poft erbeten, 

Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudal bei Thorn 2. Telephon 567. 
Nahe der Stadt Garlenland zu 


Lauben⸗Kolonien 
zu verpachten. Plätze von 10 M 
n pro Jahr vom 1. April 1912. 
Zu erfragen bei 
Opliker Seidler. Altſtäbt. Markt 4. 


2 Bim., Küche 
Kl. Wohnung, und Ans 
vom 1. 4. zu vermieten. Preis 2 
Daſelbſt ſind Möbel und See 
Mahagoni⸗Damenſchreibtiſch, Mahagoni⸗ 
Silberſchrank mit Spiegeltüren, kleine 
Etagere in Mahagoni uſw. billig zu ver⸗ 
kaufen. 51 10. 0 pan Wohnung und 
Sachen von 10—2 D, von 10—2 


Melli Dunn Mellienſtraße 12 


Fünf⸗Zinmer⸗Wohnung 


mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 


vermieten. 
Köhn, Mellienſtraße 62. 


Bugs 30, 2. Etage, 


k. iſt eine . Wohnung n von 3—4 


Zimmern vom 1. 4. zu vermieten. 


reundl. möbl. Vorderzimmer zu 
vermieten. Coppernikusſtr. 41, 1, 8 


See 
— 
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